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2400 Mark.
Wie zuverläſſig verlautet, hat der Bundesrath beſchloſſen,

den Wünſchen der Zolltarifkommiſſion zu willfahren, allerdings
nur in der Diätenfrage und nicht etwa hinſichtlich der von ihr
gefaßten und von Regierungsvertretern ſo beharrlich bekämpften
Jſſchlüſſe. Der Bundesrath will aber nicht Tagegelder
gewähren, ſondern jedes Kommiſſionsmitglied ſoll eine Pauſchal
entſchädigung von 2400 Mark dafür erhalten, daß es während
der Vertagung des Reichstages an der Arbeit bleibt und den
Zolltarif durchberäth. Eine entſprechende Vorlage ſoll demnächſt
an den Reichstag gelangen.

Materiell ſtellt ſich der Vorſchlag des Bundesraths als ein
Zurückgreifen auf das bei der Juſtizkommiſſion des Reichs
dages beobachtete Verfahren dar, welche das Bürgerliche
Geſetzbuch und die gleichzeitig ergangenen Geſetze vorzuberathen
hatte. Aber der Beſchluß des Bundesraths hat noch eine
andere, weniger harmloſe Seite, indem durch ihn bekundet wird,
daß die verbündeten Regierungen ſchon jetzt aufgegeben haben,
den Zolltarif in dieſer Seſſion zu erledigen, d. h. den
Reichstag ſo lange tagen zu laſſen, bis ſeine Kommiſſion und
er ſelbſt mit dem Tarif fertig iſt. nachdem, ob man dies
Tagegeld auf 20 oder 30 Mk. berechnet, weiſt der Betrag von
2400 Mk. darauf hin, daß man regierungsſeitig, abgeſehen von
der noch während der Reichstagstagung zu erledigenden Arbeit,
das Penſum der Kommiſſion auf 80 bis 120 Tage, alſo auf
drei bis vier Monate bemißt. Die Plenarberathung könnte
alſo kaum vor November beginnen und träfe dann wieder mit
der Etatsberathung zuſammen, außer welcher der Reichstag
in e Seſſion eigentlich noch nichts Weſentliches er
ledigt hat.

Man wird ſchwerlich die ſich aus dieſen Momenten für
die parlamentariſche Arbeit ergebende Dispoſition als eine
ſehr glückliche betrachten können. Ueberhaupt ſcheint es an
einer an zu fehlen, welche über den Tag hinaus derartige
Dispoſitionen trifft. Der Zolltarif hätte ſehr wohl in dieſer
Seſſion erledigt werden können, wenn man ſie bis in den Hoch
ſommer fortgeſetzt hätte. 1879 war der Reichstag erſt am
12. Februar zuſammengetreten und konnte nach Erledigung des
Zolltarifs am 12. Juli geſchloſſen werden. Damals aber
handelte es ſich um die Entſcheidung der großen Prinzipien
frage, ob nationale Wirthſchaftspolitik oder nicht, während es
ſich heute doch nur darum handelt, die ſeither ſchon verfolgte
nationale Wirthſchaftspolitik im Einzelnen auszugeſtalten.Damals war Reichskanzler allerdings Fürſt Bismarck, und

an der Spitze der Wirthſchaftlichen Vereinigung im Reichstage
ſtand Freiherr von Varnbüler. An eine Kommiſſion verwies
man nach dem Antrage Dr. LoeweBochüm nur S 1 bis 5
des Zollgeſetzes und 21 Tarifnummern. Vorſitzender der Kom
miſſion war Freiherr v. Franckenſtein, und während die Kom-
miſſion die ihr überwieſenen Theile noch berieth, erledigte das
Plenum bereits große Abſchnitte des Tarifs außerdem aber
wurden in der gleichen Seſſion eine Menge anderer Geſetze
berathen und verabſchiedet.

Damals ging das Alles, weil eine beſtimmte politiſche
Leitung vorhanden war, und man im Reichstage durch die
201 Mitglieder der Wirthſchaftlichen Vereinigung ſofort eine
klare Stellung zur Sache genommen hatte. Heute iſt dieMehrheit im Reichstage, Pelche auf Grund eines ſtarken auto
nomen Tarifs zu hnſegeren Handelsverträgen gelangen will,

viel größer als die damals von Herrn von Varnbüler geführte.
Ergab doch die Geſammtabſtimmung über den Tarif in
3. Leſung vom 12. Juli 1879 nur 217 Ja gegen 117 Nein,
während heute mindeſtens 280 Ja für die bisherigen Beſchlüſſe
der Kommiſſion im Reichstage zu haben wären. Wenn trotzdem
heute nicht gelingen will, was damals mit leichter Mühe
erreicht wurde, ſo liegt es eben an der Führung und der
Fühlung, in welcher ſich die Regierungsvertreter mit derReichstagsmehrheit befinden oder vielmehr nicht befinden.

Wenn z. B. Herr von ben bei einem ſchließlich ſo
antergeordneten Artikel, wie es „friſche Blumen“ ſind, ſich zu
ſo geharniſchten Erklärungen gegen Kommiſſionsredner und
Kommiſſionsbeſchlüſſe veranlaßt fühlt, ſo gelangt man allgemachzu der Anſicht, daß die Regierung ihren Torifentwurf ans

phrase angenommen wiſſen will. Nun ſind doch aber Reichs
tag und Regierung gleichberechtigte Faktoren. Beide haben
fo alſo zu verſtändigen und würden ſich jedenfalls auch jetztächt verſändigen wenn nicht Einflüſſe obwalteten, welche die

Verſtändigung erſchweren.
Herr v. Richthofen hat in der Kommiſſion Andeutungen

gemacht, daß Handelsverträge ſchließlich auch auf Grund des
alten Tarifs abgeſchloſſen werden könnten. Fraglich wäre
allerdings, ob ſie der Reichstag genehmigen würde. Wirhalten dieſes für ausgeſchloſſen, ſelbſt dann, wenn, was ja

ganz unmöglich iſt, der Regierungseinfluß bei Wahlen für
Ri er er per wirkſam werden ſollte. Deſto gefährlicher
aber iſt eine Taktik, welche einſeitig den Willen der einen
Seite durchſetzen ſoll, um ſo h als dieſer Willen
ſich ſchon häufig als veränderlich erwieſen hat. Wünſcht aber
die eine Seite den Konflikt, wozu dann erſt noch 2400 Mk.
Entſchädigung für jedes Kommiſſionsmitglied opfern

Wochenſchau.
Das bedeutſamſte Ereigniß auf dem Gebiete der Welt-

politik während der verfloſſenen Woche war unzweifelhaft
die Gefangennahme des engliſchen Generals Lord Methuen

durch die heldenmüthigen Buren. Wenn es noch eines Be
weiſes dafür bedurfte, wie verhaßt England ſich durch ſeine
Kriegführung in Südafrika in der ganzen geſitteten Welt
die Diplomaten natürlich ausgenommen gemacht hat, ſo
iſt er erbracht durch den lauten Jubel, mit dem jene Mel-
dung überall aufgenommen wurde. Man muß die Szenen,
die ſich beim Eintreffen der Nachricht abſpielten, mit erlebt
haben, um ſich eine Vorſtellung davon machen zu können,
wie das deutſche Volk mit den Buren mitfühlt und wie tief
die Verachtung für jene Leute iſt, die den Feldzug gegen die
Buren angezettelt und damit eine unſühnbare Schuld auf
ſich geladen haben. Es war am Montag Abend um die
neunte Stunde, als Extrablätter auf den Straßen der Stadt
Berlin ausgerufen wurden, die das Ereigniß von der Ge
fangennahme Lord Methuens und von einem neuen Buren-
ſiege verkündeten. Anfänglich achtete man nicht recht darauf,
weil mit ſolchen Extrablättern in letzter Zeit zu viel
Schwindel getrieben worden iſt. Als dann aber auch Extra-
blätter ſeitens der großen Zeitungen ausgegeben wurden,
änderte ſich ſofort das Straßenbild. Wer ein ſolches Extra-
blatt in der Hand hatte, wurde ſofort von Hunderten um-
ringt, es erſcholl der Ruf: „Vorleſen!“ und athemlos lauſchte
die Menge dem, was das Extrablatt meldele, um alsdann in
den Ruf: „Hoch die Buren! Nieder mit den Engländern!“
auszubrechen.

Bei dieſer Sachlage erſcheint es höchſt ſonderbar, wenn
einer der erſten Reichsbeamten, der Staatsſekretär des Aus
wärtigen, plötzlich ins Abgeordnetenhaus kommt, dort waxrme
Worte des Mitleid* für das „Unglück“ unſerer „lieben
Vettern“ ausſpricht d offen um die Sympathien des
deutſchen Volkes für Zie „ſtammverwandten Engländer“
wirbt. Jn welchen Regionen, ſo muß man fragen, lebt dieſer
Herr v. Richthofen eigentlich? Hat er die ſchwere BVeleidi-
gung der deutſchen Waffenehre durch den Miniſter Chamber-
lain, dem Granitbeißer, vergeſſen Hat er vielleicht von den
neueſten Verſuchen Englands nichts gehört, die Amerikafahrt
des Prinzen Heinrich zu hintertreiben oder doch wenigſtens
einen Mißton in die Feſttage zu werfen? Weiß Herr von
Richthofen garnicht, wie brutal die Engländer an den Buren
gehandelt haben, wie ſie ſich über Völkerrecht und Völkerſitte
hinwegſetzen und im Grunde keinen Krieg, ſondern einen
Raubzug gegen Südafrika führten? Das deutſche Volk hat
für die Dinge ein beſſeres Gedächtniß und auch eine andere
Auffaſſung. Mit Friedensbrechern und Räubern empfindet
man kein Mitgefühl, der freie deutſche Mann ſtellt ſich nie
mals auf die Seite deſſen, der Unrecht thut, ſondern er em
pfindet mit dem und ſucht den aufzurichten, der Unrecht
leidet; er empfindet demzufolge auch nur Befriedigung
darüber, daß England ſeine wohlverdiente Züchtigung er-
litten hat. Das deutſche Volk verſteht es auch nicht, wie Herr
v. Richthofen plötzlich die ſo viel betonte Neutralität verletzen
konnte. Wenn er es bisher unterlaſſen hat, offizielles Mit
gefühl mit den ſchweren Verluſten der Buren im Parlament
auszuſprechen, dann müßte er die Empfindungen ſeines Mit
leids auch in dieſem Falle für ſich behalten, zumal England
derartige edle Regungen garnicht zu würdigen weiß.

Jn Jtali en iſt die Miniſterkriſis beſeitigt, Zanardelli
erfreut ſich wieder einer unbeſtrittenen Kammermehrheit,
aber der Sieg iſt erkauft mit einer neuen Verbeugung vor der
revolutionären Streikbewegung. Zanardelli hat vor den
ſtreikenden Eiſenbahnern die Segel eingezogen und alle ihre
Forderungen erfüllt; er iſt zwar Miniſter geblieben, die
miniſteriellen Machtbefugniſſe hat er aber willig an die re
volutionäre Partei abgetreten und damit ſeinem Könige
keinen guten Dienſt geleiſtet.

Drahtmeldungen von der pyrenäiſchen Halbinſel kaſſen
erkennen, daß in Spanien auch noch andere Dinge die
öffentliche Meinung beherrſchen, als das Rauſchen der
Kaſtanien an des Ebro Strande. Es iſt über Nacht eine all
gemeine Kabinetskriſe ausgebrochen. Nachdem die Ausſicht,
die Regierungsvorlage über die Bankreform in den Kortes
durchzubringen, geſchwunden war, reichte Finanzminiſter
Urzaiz das Entlaſſungsgeſuch ein und Miniſterpräſident Sa
gaſta erwirkte von der Königin-Regentin die Ermächtigung,
die Kortes zu vertagen. Aus der Bereitwilligkeit, mit der
die Königin auf den Wunſch des Miniſterpräſidenten einge
gangen war, ſchloß man, daß Sagaſta am Ruder bleiben
und auf Erſuchen der Königin-Regentin eine Umbildung des
Kabinets vornehmen werde. Es haben ſich jedoch hiergegen
Schwierigkeiten erhoben, die in perſönlichen Zerwürfniſſen
innerhalb der liberalen Partei und der bisherigen Regierung
liegen, ſodaß Sagaſta ſich veranlaßt geſehen hat, den Auftrag
der Neubildung des Miniſteriums abzulehnen, zumal da die
Königin von ihm verlangt hat, die liberalen Diſſidenten
in das neue Kabinet aufzunehmen. Ferner wird aus
Madrid mitgetheilt, daß nunmehr Verſuche gemacht werden,
ein Konzentrationsminiſterium unter dem Senatspräſidenten
Montero Rios zu bilden.

Aus der Kaiſerſtadt an ber ſchönen blauen Donau
dringen unerfreuliche Nachrichten zu uns herüber. Jch
Reichsrath haben die Tſchechen ſich die frechſten Ausfälle
gegen Deutſchland erlaubt, ohne daß die Strafe dafür auf
dem Fuße folgte. Herr v. Körber ſcheint ſich ſeiner Pflichten
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gegen die verbündete Nation nicht immer bewußt zu ſein,
es wird nöthig ſein, ihn daran etwas energiſch zu erinnern.
Oder glaubt er vielleicht, wie einſt Badeni, mit den Tſchechen
gegen die Deutſchen regieren zu können?

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. März.

Der künftige Zuckerzoll. Durch die Brüſſeler Zucker
konvention ſoll der Ueberzoll auf Zucker, d. i. die Differenz
zwiſchen Jnlandsſteuer und Zoll, ganz bedeutend herabgemindert
werden. Gegenwärtig beträgt in Deutſchland der Eingangs-
zoll auf Zucker aller Art 40 Mk., die Verbrauchsabgabe vou
inländiſchem Zucker 20 Mk., was einen Ueberzoll von 20 Mk.
ergiebt. Nun wird aber nach dem Geſetz vom 27. Mai 1896
noch ein beſonderer Zuſchlag zur Jnlandsſteuer erhoben, welcher
für die innerhalb eines Betriebsjahres in einer Zuckerfabrik
zur ſteuerlichen Abfertigung gelangenden Zuckermengen beträgt
(für je 100 Kilogramm Rohzucker):
bei einer Menge bis zu 4 Mill. kg einſchließlich 0,10 Mk.
von über 4 bis zu 5 Mill. kg 0,125

5 6 z 0,15 rund ſo fort, von 1 zu 1 Mill. kg ſteigend. Bei Ueberſchreitung
des für die einzelne Zuckerfabrik feſtgeſetzten Kontingents erhöht
ſich außerdem der Steuerzuſchlag noch um einen dem Ausfuhr-
zuſchuſſe für Rohzucker (2,50 Mk. für 100 kg) gleichkommenden

etrag. Die wirkliche Differenz zwiſchen Jnlandsſteuer und
Zoll iſt alſo je nach dem Betriebsumfange der einzelnen Fabriken
verſchieden und läßt ſich überhaupt nicht genau feſtſtellen. Auf
jeden Fall bleibt der thatſächliche Ueberzoll, wie er ſich auf
Grund des beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes ergiebt, etwas hinter
dem Satze von 20 Mk. zurück.

Für den en daß dieſe Steuerzuſchläge mit dem Jnkraft-
treten der Brüſſeler Konvention fortfallen ſollten, was natürlich
auch den Fortfall der Kontingentirung zur Folge hätte, würde
eine Jnlandsſteuer von 20 Mk. pro 100 Kilogramm verbleiben,
und der Ueberzoll würde dann nach den Beſtimmungen der
Konvention für Rohzucker auf 4,40 Mk., für Raffinade auf4,80 Mk. feſtzuſetzen ſein. Es kann keinem Zweſſel unter

liegen, daß eine ſo bedeutende Schmälerung des beſtehenden
Zollſchutzes nicht nur eine Erſchwerung des Ausfuhr-
S ſondern 32 eine ſtarke Zunahme der Ein-
fuhr von fremdem Zucker nach ſich ziehen wird. Jn der
jetzigen Höhe iſt der Zuckerzoll lediglich feſtgeſtellt worden,
um der deutſchen Zuckerinduſtrie den inländiſchen Markt zu
ſichern. Man muß dabei berückſichtigen, daß es ſich bei der
Einfuhr faſt durchweg um hochwerthige Zuckerſorten handelt
die amtliche Statiſtik giebt als Durchſchnittswerth des einge
ſpre Rohzuckers 30 Mk., der W Raffinade 45 Mk.
ür 100 kg unverzollt an, während ſich künftig, nach Weg
fall der Ausfuhrprämien u. ſ. w., der Preis für inländiſchen
Zucker unverſteuert auf höchſtens 16 bezw. 22 Mk., wahr
ſcheinlich noch niedriger, ſtellen wird. Es wird alſo
künftig der ausländiſche Zucker bei der Ein-
fuhr nach Deutſchland ſteuerlich viel geringerim Verhältniſſe zu ſeinem Werthe betaſtet
ſein als der inländiſche Zucker.

Eine Mehreinfuhr iſt ſomit unausbleiblich. Jn der
Brüſſeler Konvention iſt dieſer Fall auch vorgeſehen. Und wir
wollen es der Ordnung halber nicht unerwähnt laſſen, daß
nach dem gieiatis mit der Konvention unterzeichneten Schluß-
protokoll in ſolchem Falle, d. h. wenn bedeutende Mengen
Zucker aus einem Vertragsſtaate eindringen, der Zoll dieſem
Staate gegenüber, unter gewiſſen Vorausſetzungen und mit Zu-
ſtimmung der Vertragsmächte, vorübergehend erhöht werden

darf, aber nur um höchſtens 80 Pfg. pro100 Kil ogramm. Daß dieſer lächerlich geringe Sag die
Einfuhr nicht zurückhalten wird, liegt auf der Hand.

Oberrealſchulen und juriftiſches Studium. Der
von einigen Direktoren von Oberrealſchulen geäußerte Wunſch,
es möge mit Rückſicht auf die Zulaſſung der Abiturienten
dieſer Schulen zum grie Studium das Latein als fakul-
tativer Lehrgegenſtand auf den Oberrealſchulen eingeführt und
die Möglichkeit eröffnet werden, bei der rung die
zum Studium der Rechtwiſſenſchaften erforderlichen Kenntniſſe
in dieſer Sprache nachzuweiſen, erſcheint der Regierung zur
gefahr nicht geeignet. Ein offiziöſes Organ führt nachdieſer Richtung hin Folgendes aus

Mit der, wenn auch nur fakultativen Hereinnahme des Lakeins
in den Lehrplan dieſer Anſtalten würde die Eigenart derſelben
verwiſcht werden, während es doch einer der weſentlichen Zwecke der
Reform des höheren Unterrichtsweſens iſt, die verſchiedenen, als
gleichwerthig anerkannten Arten der höheren Unterrichtsanſtalten
ſich in ihrer Eigenart ſelbſtändig und kräftig fortentwickeln zu laſſen.
Die auf die Bedürfniſſe der techniſchen Berufe und der damit zu
ſammenhängenden Erwerbsthätigkeit gerichtete Eigenart der Ober
realſchule beſteht aber eben gerade in der Ausſchließung des alt
ſprachlichen Unterrichts und in der Kongzentration der fremdſprach
lichen Entwickelung auf die lebenden Sprachen, und man würde den
jenigen Zwecken, welchen die Oberrealſchulen dienen ſollen, einen
überaus ſchlechten Dienſt erweiſen, wenn man ſie durch An
gliederung des Unterrichts im Lateiniſchen zu einer Art Zwitterding
zwiſchen ihrer jetzigen Geſtalt und den Realgymnaſien machen wollte.
Eine ſolche Einrichtung erſcheint nichts weniger als erforderlich.
Mit einer einzigen Ausnahme befinden fich die überhaupt in ver
hältnißmäßig geringer Zahl eingerichteten Oberrealſchulen in
größeren Städten, in denen zugleich mindeſtens ein humaniſtiſches
Gymnaſium beſteht. Schüler, welche von vornherein zum juriſtiſchen
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Studium beſtimmt ſind, werden daher die Oberrealſchulen kaum
jemals beſuchen, vielmehr ihren Bildungsgang auf den humaniſti
ſchen Gymnaſien nehmen, und es werden daher regelmäßig nur ſolche
Abiturienten der Oberrealſchulen ſich dem juriſtiſchen Studium zu
wenden, welche urſprünglich für einen anderen Beruf beſtimmtwaren, ſpäter den Seruf und die beſondere t ähigng für das
Studium der Rechtswiſſenſchaft empfunden haben. lche jungen
Männer werden nicht nur ein Gewinn für die juriſtiſche Laufbahn
ſein, in welche nur zu viele junge Männer mehr aus Gewohnheit
wegen der Werthſchätzung der juriſtiſchen Laufbahn, als durch
inneren Beruf gedrängt werden, ſie werden auch regelmäßig das
Durchſchnittsmaß der Befähigung für das Rechtsſtudium über
ſchreiten und demzufolge auch verhältnißmäßig leicht im Stande ſein,
ſich die zu dieſem Studium erforderlichen Kenntniſſe der lateiniſchen
Sprache und des Alterthums nachzuerwerben.

Man nimmt in der Unterrichtsverwaltung
an, daß es ſolchen Studirenden möglich ſein
wird, wenn ſie hierauf ihre Kraft konzentriren,
im erſten Semeſter ihrer Studienzeit ſich die zur
fruchtbaren Abſolvirung des römiſch-rechtlichen
r nöthigen Sprachkenntniſſe zu erwerben, und daß es ihnen auch in der Regel ge-
lingen wird, das Rechtsſtudium in den übrigen
ſechs Semeſtern mit ausreichender Vertiefüng
zum Abſchluß zu bringen, ſo daß die Anregung,die obligate Studienzeit der Abiturienten
an den Oberrealſchulen um ein Semeſter länger
zu bemeſſen als das der übrigen Studirenden des
Rechtes, ſich als entbehrlich erweiſt und umſo-weniger zur Berückſichtigung geeignet erſcheintals eine ſolche u i im Widerſpruch mit
dem Grundſatze der Gleichwerthigkeit der ver-
i nen Arten der höheren Lehranſtalten ſtehen
würde.

Der Geſeßentwurf zur Reform der Vorbereitung für
den höheren Verwaltungsdienſt iſt bisher dem Landtage nicht
zugegangen. Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, iſt das Schickſal
der Vorlage von der Erledigung des Geſetzentwurfes über die
Reform des juriſtiſchen Studiums abhängig. Die hier vor-
geſehene erſte Prüfung ſoll auch für die ſpäter zur Ver-
waltung übergehenden Studirenden gelten, wobei beſonderes
Gewicht auf die volks wirthſchaftlichen und verwaltungsrecht-
lichen Fächer gelegt wird. Gegen die Einbeziehung der
letzteren in den Studienplan der jungen Juriſten ſind aber,
wie bekannt, ſeitens der Konſervativen und des Centrums
Einwendungen erhoben worden, die es zweifelhaft erſcheinen
laſſen, inwieweit der zur parlamentariſchen Verhandlung
ſtehende Geſetzentwurf betreffend die juriſtiſchen Prüfungen
ſchließlich jenen Fächern Berückſichtigung wird zu theil
werden laſſen. Unter Umſtänden könnte daher bei der Neu
regelung der Vorbereitung für den höheren Verwaltungs-
dienſt die Einfügung einer beſonderen Prüfung für beſtimmte
Fächer ſich als unerläßlich erweiſen. Der im Miniſterium
des Innern fertiggeſtellte Geſetzentwurf ſoll daher erſt dann
zur parlamentariſchen Berathung geſtellt werden, wenn eine
Entſcheidung darüber vorliegt, ob die volkswirthſchaftlichen
und verwaltungsrechtlichen Fächer in dem Geſetzentwurfe
über die Umänderung des juriſtiſchen Studiums die ihnen
szugedachte Beachtung gefunden haben.

O Die Rückkehr des Prinzen Heinrich. Der Kaiſer trifft,
wie aus Curhaven gemeldet wird, am 18. März dort
auf dem Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm II.“ ein und em-
pfängt die „Deutſchland“ mit dem aus Amerika zurückkehren-
den Prinzen Heinri ch. Jn Cuxhaven wird gelandet,
wo weiterer Empfang ſtattfindet.

Die Nuntiatur in München. Der neuerdings wieder aufge
tauchten Behauptung gegenüber, nicht Tar naſſi, ſondern Monſignore
Celli werde vom Vatikan als Nuntius nach München entſendet
werden, tritt eine offiziöſe Erklärung des Jnhaltes entgegen: Die
Perſon Tarnaſſi's ſei der bayeriſchen Regierung nicht nur ſympathiſch,
ſondern ſogar direkt erwünſcht. Dies ſei von maßgebender Stelle erſt
jetzt wieder dem päpſtlichen Geſchäftsträger unzweideutig mitgetheilt
worden. Gerne werde die Regierung, trotz des Wunſches, die Nuntiatur
bald wieder beſetzt zu ſehen, die völlige Geneſung Tarnaſſis abwarten,
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Gewartet!
Skizze von Georg Hiller (Leipzig).

Im vorigen Jahre ſah ich einen älteren Herrn mit
freundlicher Miene in ſtrahlender Selbſtzufriedenheit die
Straßen ſich hinſchlängeln. Das Geſicht kam mir bekannt
vor, aber ich wußte nicht, wo ich es hinthun ſollte. Jn den
Gedächtnißfächern des Gehirns iſt ſo manche verſtaubte Ecke,
in die man ſeit Jahren nicht geguckt hat und deren Schätze
uns ganz entzogen ſind. In ſo einer Ecke mußte auch jene
Perſönlichkeit ſtecken, ihre Beſchreibung, ihr Lebenslauf, kleine
Züge aus ihrem Leben und, ganz modern, ihre Stimme,
ihr Gang, ihr Händedruck kinematographiſch und phono-
graphiſch aufbewahrt ſein. Wenn man ſich von dem Vor
handenſein einer ſolchen vergeſſenen Ecke überzeugt hat,
nimmt man das Staubbuch der Erinnerung und die Laterne
des Gedankens, leuchtet hinein, kehrt und wiſcht, bis die
Akten blank vor uns liegen und die Erinnerung mit Be
hagen in alten Schriften leſen kann.

Endlich hatte ich die Akten gefunden und wußte ganz
genau, wer jener alte Herr war.

Vor vielen Jahren wohnte Herr Petermann bei Ver
wandten von mir. Er war damals im ſogenannten kräftigſten
Mannesalter. Wir befreundeten uns bald. Er machte mir
meine Schularbeiten, las mir vor und erzählte Geſchichten.
Alle hatten ſie ihn gern und ich erinnerte mich, daß man
von ihm behauptete, in ſtillen Stunden dichte er, ſchriebe
Romane und ſogar Theaterſtücke. Wir waren bald zehn
Jahre gute Freunde. Er war in einem großen Handelshauſe
thätig und wenn ich ihn einmal im Geſchäft beſuchte, mußte
ich über einen großen Hof und hatte Mühe, mich durch die
Kiſten und Fäſſer hinduxchzuzwängen. Dann kam ich an
eine finſtere Treppe und ſchließlich im erſten Stock in ein
trauriges Zimmer mit trüben Scheiben, in dem Pult an
Pult ſtand, und wo kein Pult ſtand, da ſtand ein Geldſchrank
mit großen Büchern gefüllt. Hier ſaß in einer Ecke Herr
Petermann und die größten Bücher hatte er vor ſich liegen.
Wenn ich kam, es war ja ſelten, erhielt ich von ihm einige
fremde Briefmarken und wurde regelmäßig gefragt, ob ich
auch einmal in einem ſolchen Kontor thätig ſein möchte. Jch
habe damals Nein geſagt, weil ich mich vor den trüben
Scheiben und den großen Geldſchränken fürchtete. Heute
nicht mehr. Herr Petermann war zu jener Zeit ſchon lange
Jahre in dem Geſchäftshaus erſter Buchhalter und wohnte
ſchon zwanzig Jahre bei meiner Verwandten, ja er ſoll ſchon

Zur Welfenfrage wird aus Braunſchweig gemeldet Gegen
die vom Präſidenten des Landgerichts erlaſſenen Proteſtausführungen
egen die Denkſchrift des lichen Staatsminiſteriums in der Welfenſage wird ſeitens der Staatsregierung eine neue Erwiderung aus

gearbeitet, welche vorausſichtlich Ende März den Landtagsabgeordneten
zugeht. Gegen den Landgerichts Präſidenten Dr. Dedekind iſt, wie die
„Braunſchw. Correſp.“ meldet, wegen der ſcharfen Angriffe in ſeinen
Ausführungen das Diseiplinarverfahren beantragt.

Die Kommiſſionsdiäten. Ueber die Diätenvorlage
für die Mitglieder der Zolltarif- Kommiſſion weiß die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ Nachſtehendes zu erzählen

ine außerordentliche Sitzung des Bundesraths war auf
Montag anberaumt worden, um über den Antrag betreffend Diätenfür die e len zu berathen. Der „Reichsanzeiger“,
meldet fälſchlich in ſeiner Montags Ausgabe daß dieſe Sitzun
ſtattgefunden habe. Thatſächlich war ſie im letzten Augenbli
ab geſagt worden, denn die Vorlage war aus nicht bekannt gewordenen
Gründen noch nicht wieder aus dem Kaiſerlichen Civilkabinet an
den Reichskanzler zurückgelangt. An Dienstag wurde dann die
Vorlage in einer Viertelſtunde kurzer Hand erledigt. Es
beſtätigt ſich, daß darin ein Pauſchquantum von je 2400 Mark aus
geworfen wird, im Ganzen alſo, da die Zolltarifkommiſſion 28 Mit-
glieder zählt, eine Summe von 67 200 Mark. Da die Mitglieder der
Zolltarifkommiſſion mehrfach wechſeln werden, ſo ſoll dieſe Geſammt
ſumme dem Reichstagspräſidenten zur Vertheilung an die
einzelnen, in den Kommiſſionen vertretenen Fraktionen überwieſen
werden, die ſie weiter vertheilen werden.
Fol J Berliner Blatt meldet zu der Angelegenheit noch

olgendes
Es iſt allgemein aufgefallen, daß der Bundesrathsbeſchluß

wegen Gewährüng von el dern in Formeines Pauſchquankums an die Mitglieder der Jolltarifkom-
miſſion bisher amtlich nicht veröffentlicht worden iſt. Auch
dem Reichstage iſt die Vorlage noch nicht zugegangen. Wie
man nun in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen will, ſoll die Ver
zögerung darin begründet ſein, daß der Präſident ves Reichstags,
Graf Balleſtrem, der mit der Ausführung der nzrlage e
traut werden ſollte, die Gewährung eines Pauſchquantums bei dem
für den Sommer zu erwartenden Wechſel eines Theils der
Kommiſſions Mitglieder für un zweckmäßig erklärt und demge-
mäß ſeine Mitwirkung verſagt haoe.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf be-
treffend Abänderung einiger Beſtimmungen des allgemeinen
Berg geſetzes vom 24. Juni 1865 zugegangen. Die
Geſchäftseintheilung im Abgeordnetenhauſe läßt
deſſen Vertagung für Donnerstag nächſter Woche, den 20.,
möglich erſcheinen; dabei würde der heutige Tag noch dem
Elementarſchulweſen gehören, am Montag kämen Kunſt und
Wiſſenſchaft und techniſches Unterrichtsweſen daran, am
Dienstag wäre das Medizinalweſen zu erledigen. Mittwoch
und Donnerstag gehören dann dem Sekundärbahngeſetz und
ſollen dafür ausreichen.

Frankirung von Maſſenſendungen. Auf die Ein
n des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller an das

eichspoſtamt, betreffs der Vereinfachung des Verkehrs vonMaſſenſendungen durch Beſeitigung der dann für dieſe,
iſt von dem Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamtes der Be
ſcheid ertheilt worden, daß es nicht ansgig ſei, die gewünſchte
Erleichterung einzuführen.

F Aus dem Patentamte, Jn einer Bekanntmachung des Kaiſer
lichen Patentamts wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die zum
Zwecke der Gebührenzahlung häufig vorkommende Einſendung
von Schecks, Wechſeln oder ſonſtigen Anweiſungen mit der Gefahr ver
bunden iſt, daß das betreffende Schutzrecht wegen nicht rechtzeitiger
Zahlung der Gebühr verfällt, da die Zahlung nicht ſchon mit dem Ein
ne der Anweiſung beim Patentamt, ſondern erſt mit ihrer Ein
öſung ſich vollzieht.

Nochmals Jnländiſcher und Aus
ländiſcher Weizen.

Jn Nr. 123 der „Hall. Ztg.“ haben wir einen Artikel:
„Zum Schutze des Mittelſtandes im Müllereigewerbe“ ver-
öffentlicht, in welchem von den in Berlin ausgeführten, für

laſſen. Ich ſah den alten Mann gn und überlegte mir, ob

die deutſche Landwirthſchaft zu hocherfeulichen Reſultaten

bei meiner Großmutter gewohnt haben und als dieſe ſtarb,
hatte die Tante den „möblirten Herrn“ mit übernommen.

Niemand hatte ihn anders als freundlich geſehen. Seine
blauen Augen ſtrahlten immer zufrieden aus dem rundlich
hübſchen, von einem blonden Bärtchen umrahmten Geſicht.
Vor vielen Jahren war er mir aus den Augen gekommen
und nun traf ich ihn wieder. Gern hätte ich mit ihm ge-
plaudert, aber er war bald entſchwunden.

Einige Tage ſpäter ſaß ich mit ihm im D-Zug von
Berlin nach München. Als wir mit Unterbringung unſeres
Gepäckes fertig waren, hatten wir ſchon den Bahnhof ver

ich mich ihm zu erkennen geben oder die Erneuerung der
Bekanntſchaft dem Zufalle überlaſſen ſollte. Da begegnete
ich ſeinen blauen Augen, die mich fragend anſchauten und ich
nannte lächelnd ſeinen Namen und dann den meinen. Ein
herzlicher Händedruck war die Antwort. Bald plauderten
wir von vergangenen Tagen. Von dem einen kamen wir zu
dem anderen und ſchließlich aufs Reiſeziel.

„Nach Italien will ich, lieber Freund,“ ſprach mein
Reiſegenoſſe, „nach Jtalien, dem Lande meiner Sehnſucht.
Wiſſen Sie noch, daß ich Jhnen italieniſche Briefmarken
immer mit einer gewiſſen Feierlichkeit überreichte? Seit
meiner Lehrzeit, als ich zum erſten Male Goethes Wilhelm
Meiſter las, halte ich dieſe Sehnſucht in meiner Bruſt ver
ſchloſſen und habe gewartet, gewartet gerade fünfzig
Jahre, ehe ich ſie ſtillen konnte, jetzt bin ich ſo weit!“
gä de eine Augen leuchteten und vergnügt rieb er ſich die
Hände.

„Da, ich habe im Leben viel gewartet, viel, ſehr viel;
eigentlich beſteht mein ganzes Leben aus Warten. Jch bin
vielleicht an dieſem traumhaften Zuſtande, wie ich ihn jetzt
nenne, ſelbſt ſchuld geweſen und habe mich gegen mich ſelbſt
verſündigt allein, es war nun einmal ſo, jetzt iſt es
anders. Fetzt, ſeit ein paar Wochen. Jetzt warte ich nicht
mehr, jetzt handle ich. Warten iſt Unthätigkeit und iſt ge
radezu ſchädlich. Freilich, es liegt im Charakter. Alle
paſſiven Naturen warten. Sie ſehnen ſich heraus aus ihrer
Lage, ſie wünſchen etwas Anderes, ſie fühlen ſich auch einer
anderen Lage gewachſen, allein ſie warten auf einen Zu
fall, auf einen Anftoß, der ſie fortbewegen ſoll, ſie warten
auf etwas Unfaßbares, irgend ein Ereigniß, aufs Glück.
Das iſt ein traumhafter Zuſtand. Er macht ſchlaff, er be
nimmt jede Energie, er macht gleichgiltig. Fünfzig Jahre
bin ich mir dieſes Zuſtandes nicht bewußt geworden, die

gelangten Backverſuchen geſprochen wird. Aber nicht nur in
Berlin, ſondern vor Allem auch in Leipzig und Chemnitz
haben ebendahin zielende, überaus wichtige Mahl und Back
verſuche ſtattgefunden. Die Ausführung der geſammten
Verſuche lag in den Händen unſeres hochverdienten Pro
ſo der Landwirthſchaft an der Univerſität Halle, Dr.

Fiſcher, der in „Fühlings landw. Zeitſchrift“ (1902,
Heft 1---3) über ſeine „zunftgemäßen Mahl und Backver
ſuche mit inländiſchen und ausländiſchen Weizenſorten“ ein-
gehend Bericht erſtattet hat. Das Ergebniß der Verſuche hat,
wie ſchon hervorgehoben, das größte Aufſehen erregt und die
Ueberlegenheit des deutſchen Produkts vor dem ausländiſchen
in eng einwandsfreiem Verfahren erwieſen. Ueber die er
folgreichen Verſuche des Herrn Prof. Dr. Fiſcher, dem die
deutſche Landwirthſchaft für ſeine Bemühungen den größten
Dank ſchuldet, führt das „Wochenbl. des Landw. Vereins in
Bayern“ Folgendes aus:

Der Vereinbarung gemäß wurden von den beiden Jntereſſenten
gruppen je drei Sorten gewählt: ſeitens des Müllereigewerbes,
vertreten durch zwei Vorſtandsmitglieder des Verbandes deutſcher
Müller, Zwei ausländiſche (Red Winter und Canſas 1I1) und eine
inländiſche (Nordhäuſer Squarehead), jene beiden im beſten, dieſer
im geringſten Renommee für Mahl und Backfähigkeit. Umg-kehrt
hat die Landwirthſchaftskammer Brandenburgs zwei Jnländer,
„Braunen Landweizen“ und „Uckermärker Squarehead“, beſtimmt,
als Auslandsſorte dagegen „WallaWalla

Die Reinigung des Weizens, welche mit dem Trieur unier
Zugrundelegung des Nordhäuſer Squarehead als nach Anſicht der
Müller geringſter Qualität erfolgte, ergab für die drei Jnlands
ſorten nur 2,43 Proz. Abgang, für die drei Ausländer dagegen
16,88 Proz. Der verachtete Nordhäuſer hatte 2,40 Proz., der
berühmte Red Winter 15,15, Canſas II 18,40 Proz.,, die vergleichs-
weiſe noch hinzugefügte Sorte „La Plata“ ſogar 81,05 Proz. Ab
fall. „Es bedarf ſchier verwundern,“ ſagt Profeſſor Je „daß
angeſichts deſſen die heimiſche Landwirthſchaft von Zeit zu Zeit
immer wieder ermahnt wird, ihr Getreide ja recht ſorgfältig ge
reinigt auf den Markt zu bringen und das etwas weniger voll
körnige zu verfüttern. Wahrlich, man möge erſt einmal die heimi
ſche Ernte möglichſt vollſtändig zur menſchlichen Ernährung aus
nützen, bevor man ausländiſche Weizen, die zumeiſt überhaupt
nur den Charakter von Hühnerfutter an ſich
tragen, zur Einfuhr bringt.“

Vermahlen wurden von jeder Sorte 60 Centner mit
Rückſicht auf die Einrichtungen der hle. Man einigte ſich auf
Herſtellung der Karten en 00Mehl, das ſowohl für
Waſſergebäck wir für Milchgebäck dient. Und hier ergaben die drei
Ausländer nur 50,7 Proz., die drei e dagegen 61,5 Proz,
Ausbeute an 00-Mehl! Nordhäuſer Squarehead lieferte 62 Proz.
Canſas II dagegen beim erſten Verſuch 57,8 Proz., beim zweiten
48,7 Proz., beide aber ungenügend weiß; ſelbſt für das 00-Mehl
des dritten Verſuches von Canſas II mit nur 37,9 Proz. lautet
das Urtheil der über die Herkunft nicht eingeweihten Bäcker: „Sehr
dunkel, leichtes Mehl, geringes Mecklenburger oder Wurzener
Mehl, nach Ausſehen des Gebäckes: Squarehead“ (inländiſch).
Es liegt daher nahe, daß den Bäckern gutes Mehl ſtets als aus-
Diſches, ſchlechtes ſtets als inländiſches bezeichnet und verkauft
wi

Bekanntlich ſteht aber trotzdem der ausländiſche Weizen im
Preiſe höher wie der inländiſche, in den letzten Jahren ſogar bis
zu 10 Mark der Centner. Nach den Notirungen vom 14. Sep
tember 1901 an der Leipziger Börſe ſtellen ſich die drei Ausländer
auf 172 Mark für 1000 Kilogramm, die drei Jnländer dagegen
nur auf 168 Mark. Nach dem Ergebniß der Reinigungs und
Mahlausbeute dagegen berechnet ſich der Werth der Ausländer auf
nur 157,681 Mk., wenn für Nordhäuſer Squarehead gemäß jener
Notirung vom 14. September 1901 nur 167 Mk. angenommen
werden. Daher hat an dieſem Tage der Ausländer- Weizen in
Leipzig 14,19 Mk. die Tonne (Wiſpel) mehr gekoſtet, als er werth
war, lediglich deshalb, weil er ausländiſche Herkunft hat. Folglich
war auch der Müllernutzen, welcher bekanntlich an der Mehl-
ausbeute ſteigt und fällt, bei den drei ausländiſchen Sorten nur
7,31 Mk. für die Tonne, bei den drei Jnländern dagegen 20,70
Mark. Dieſe Verſchiedenheit wird natürlich umſo größer, je höher
der Preis des AuslandsWeizens über dem Preis des Jnlands
Weizens iſt. Für den Fall, daß dieſe Verſchiedenheit, wie ſchon oft,
20 Mk. für die Tonne beträgt, wird der Ausland Weizen nicht
nur umſonſt vermahlen, ſondern es werden noch 7,38 Mk. für die
Tonne hinzubezahlt. Der Ausgleich muß dann in doppelter Weiſe

Jahre der Jugend und des Mannesalters ſind eigentlich un
genützt vorüber gegangen.

gefunden werden. Vor Allem durch Preisdruck auf Jnländer

Sie wiſſen, daß ich in dem Geſchäft, das ich vor einigen
Wochen verlaſſen habe, gelernt habe. Als fünfzehnjähriger
Junge trat ich ein. Als ich ausgelernt hatte, konnte ich eine
Stelle in England annehmen, mir war die Welt offen, aber
die Soldatenjahre ſtanden mir bevor und ſo wartete ich, ob
ich genommen würde. Jch wartete bis zum zwanzigſten
Jahre, und wurde zurückgeſchrieben, ich wartete noch zwei
Jahre. Da hatte ich mich in das Geſchäft eingearbeitet, mein
Poſten wurde höher bezahlt, als ich im Auslande hätte ver
dienen können, ich blieb alſo. Damals ſetzte ich mich zum
erſten Mal auf den Stuhl an dem trüben Fenſter vor dem
roßen Bücherſchrank und darauf habe ich dreiundvierzig

Jahre geſeſſen. Denken Sie, dreiundvierzig Jahre! Früh
ging ich ins Geſchäft, zu Mittag ins Gaſthaus, nach Tiſche
ins Kaffeehaus, dann wieder in das Geſchäft und Abends
nach Hauſe. Als ich Sie kennen lernte, wohnte ich ſchon
fünfzehn Jahre bei Jhrer Tante, das heißt, fünf Jahre hatte
ich bei Jhrer Mutter gewohnt. Sie ſtarb kurz, nachdem
Jhre Tante geheirathet hatte. Sie zog in dieſelbe Wohnung
und ich wurde als möblirter Herr mit übernommen. Mein
Fenſter geht in den ſtädtiſchen Park. Fünfundvierzig Jahre
habe ich hier die Bäume blühen und entlauben ſehen. Jmmer
dasſelbe, aber gleich ſchön. Am Fenſterſtock finden ſich einige
Kerben, ſie zeigten den Stand der Sonne an. Wenn ſie früh
zure erſten Male mich traf, wenn ſie im Spätherbſt von mir
Abſchied nahm. Auch im Geſchäft vor dem großen Bücher
ſchranke können Sie an meinem Pulte ſolche Einſchnitte
ſehen. Freilich, ſie ſtehen recht eng nebeneinander. Dort
finden Sie auch fünf Daten. Das erſte zeigt, wann ich zum
erſten Male an jenem Pulte ſaß, das zweite, wann zum
erſten Male Petroleum gebrannt wurde, denn erſt gab es
Nüböl auf Moderateurlampen, das dritte bekundet die Ein
führung des Gaſes, das vierte die Brennſtrümpfe, das fünfte
die elektriſche Beleuchtung

„Und das ſechſte Jhren Abgang r„Nein, es ſind nur fünf, zum ſechſten fehlte mir die Zeit
und die Luſt. Da war ich aufgewacht, da ſtürmte ich, alt an
Jahren, jung in der Bruſt. Wie viele Bücher hatte ich in
der Zeit vollgeſchrieben. Wie viele Konten gelöſcht und wie
viele eröffnet! Ob ich 1861 geſchrieben habe oder 1901, die
Buchſtaben und Ziffern gleichen ſich alle aufs Haar. Mein
Leben floß ſo gleichmäßig dahin wie meine Schrift. Jhre
Tante ſtarb vor ſechs Jahren, Lieschen Sie wiſſen,
Jhre Kouſine hat ſich nicht verheirathet, ſie iſt ja auch vierzig,

übernahm die Wirthſchaft und ich blieb wohnen. Die
Möbel waren fünfzig Jahre älter geworden, ich habe nichts

Das Rollpult, das Jhre Großmutter in meinbemerkt
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Die Nachfrage nach demſelben iſt umſo geringer, das
Angebot umſo größer und deshalb der Preis umſo rückläufiger,
je mehr Ausländer Weizen offerirt wird. Der andere Ausgleich
beſteht in den enormen Preiſen für die beſonders feinen Mehle.

Profeſſor Fiſcher hat die Mehlſorten ſeiner Mahl- und
Backverſuche ſowohl den ſechs Bäckern, welche ſich betheiligten, wie
auch den zwei hervorragend ſachverſtändigen Müllern zur Beur
theilung vorgelegt, ſelbſtverſtändlich ſo, daß denſelben das Her
kunftsland dabei verſchwiegen wurde. Das Mehl wurde in plom
birten Säcken, à 100 Pfund, nur mit Nummern verſehen, über-
ſchick. Die Bäcker haben faſt durchgängig das Mehl des aus-
ländiſchen Weizens, weil ſchlechter, für inländiſches erklärt, das
inländiſche, weil beſſer, für ausländiſches. Noch wichtiger iſt die
Beurtheilung der beiden Müller. denen höhere Sachkenntniß zuge-
traut werden muß. Der eine taxirt den Nordhäuſer Squarehead
am höchſten, ſodann Uckermärker, dann braunen Landweizen, worauf
die Ausländer folgen; der andere bewerthet Uckermärker am höchſten,
dann Nordhäuſer Squarehegad, erſt an ſechſter Stelle braunen Land-
weizen, während vor demſelben WallaWalla, Red Winter und
La Plata kommen, nach denſelben die drei Mahlverſuche von
Canſas II. Auffällig iſt, daß beide Müller den Ausländer
Canſas II, trotz ſeinem Renommee, in der Mehlqualität und im
Preiſe an letzte Stelle ſetzen.

Auch die Backverſuche in Berlin, Chemnitz und Leipzig
bei je zwei Bäckern, unter ſorgfältigſter Kontrole, worüber Prof.
Fiſcher genaue tabellariſche Ueberſichten giebt, haben den Vor-
zug der inländiſchen vor den ausländiſchen Mehlſorten ergeben,
ſowohl in der Backergiebigkeit (Backausbeute), wie in der Qualität,
nicht nur des Waſſergebäckes, ſondern auch des Milchgebäckes.
„Jedenfalls wurde das beſte Waſſergebäck von den drei
in ländiſchen Sorten gewonnen, und überraſchender Weiſe
hat der Nordhäuſer Sqarehead ſich als be-
ſonders geeignet für Waſſergebäck erwieſen.“ Hat auch
das Mehl aus Canſas II beim Milchgebäck größere Backausbeute,
doch nur, gegenüber Uckermärker Squarehead, um 1 Proz., ſo iſt
trotzdem das Mehl aus dem deutſchen Weizen ſelbſt für Milchgebäck
deshalb vorzuziehen, weil das Mehl aus Canſas II ſich „zu ſtark
bräunend, pappig und zu dunkel erwies,“ nach der übereinſtimmen-
den Begutachtung der ſechs Bäcker. Dieſer Nachtheil wird durch
jene gering ergiebigere Backausbeute umſo weniger ausgeglichen,
als dieſelbe zum Nachtheil des Konſumenten im Gebäck eben mehr
Luft und weniger Brot ſchafft, weil CanſasGebäck mehr und größere
Blaſen zieht.

„Das wichtigſte Ergebniß unſerer Verſuche,“ reſumirt
Prof. Fiſcher, „iſt ſicherlich, daß inländiſcher Squarehead-
Weizen überhaupt das Beſte nach jeder Richtung und für alle
Theile bietet: für den Landwirth durch ſeine großen Er
träge, für den Müller durch die hohe Mahlergiebigkeit und
für den Bäcker als feinſtes, backfähigſtes und wohlfeilſtes
Mehl zugleich.“ Daraus folgt, „daß der Qualität wegen
auch nicht ein Korn ausländiſchen Weizens eingeführt
zu werden braucht!“

Weizen.

Ausland.
Dänemark.

Abtretung der däniſch weſtindiſchen Jnſekn.
Das an ething hat die Vorlage über die Abtretung der

däniſch weſtindiſchen Jnſeln an die Vereinigten Staaten von
Amerika endgültig mit 88 gegen ſieben Stimmen an
genommen. Die Vorlage geht jetzt dem Landsthing zu.

Rußland.
„Neues Volksſchulgeſetz

Wffizidſe Mittheilungen beſagen, daß ein vorbereitetes, für ganzRußland beſtimmtes Volksſchulgeſetz auch für nichtruſſiſche Khnder

die ruſſiſche Unterrichtsſprache vorſieht, nur im erſten Jahre ſoll
aushilfsweiſe die Mutterſprache zugelaſſen werden.

Spanien.

Neue Unruhenin Sicht.Eine amtliche Note, die geſtern veröffentlicht, wurde verfügt, daß
ſämmtliche Soldaten, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, unter den Waffen
bleiben, infolge der Drohungen der extremen Parteien, Unruhen
hervorzurufen.

Serbien.
Komplott.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Belgrad Es verlautet, bei dem
Attentäter Alawantitſch habe man eine Liſte gefunden, in welcher die
Namen von Perſönlichkeiten verzeichnet ſind, welche er für die Regie

Zimmer ſtellte, iſt heute wieder modern. Ach, das liebe, alte
Rollpult. An ihm habe ich ſo manches Gedicht gemacht, von
Herz und Schmerz, von Weinen und Scheinen, von Vogelſang
und Sonnenſtrahl, und ich habe keines weggeworfen, habe
ſie alle aufgehoben, nur für mich, keinem Menſchen habe ich
zugemuthet, ſie zu leſen. Einige Male habe ich einige No
vellen und ein Drama verbrochen. Jch hatte dieſe Werke
ſauber abgeſchrieben und einigen Zeitſchriften geſchickt, das
Stück an ein Theater. Es ſind wenigſtens dreißig Jahre her.
Jch warte noch heute auf Abdruck, Antwort oder Zurück-
ſendung. Meine Gaſthauswirthe ſind geſtorben, neue ge
kommen, das Kaffeehaus iſt einmal neu gebaut und dann
noch einmal völlig verändert worden, die Moden, die Re
gierungen haben gewechſelt, nur ich und mein Kontor blieben
ſich gleich und änderten ſich nicht.

„NManchmal kam mir das Traumhafte einer ſolchen
Exiſtenz zum Bewußtſein, ich dachte darüber nach, ich wollte
immer eine Aenderung, aber ſelbſt griff ich nicht zu. Jch
wartete auf das unbeſtimmte Etwas, das mich aus dem
Einerlei befreien ſollte. Manchmal hoffte ich auf Liebe,
auf eine Frau ich that keinen Schritt dazu, ich konnte mich
nicht verlieben, ich blieb einſam, denn ich glaubte, einmal
müſſe ſich die Thüre aufthun, ein holdes Kind ſeinen weichen
Arm um mich legen und mich zu ſich emporziehen aber es
kam Niemand. Dann dachte ich, irgend ein Redakteur, ein
Theaterdirektor müſſe meine großen Anlagen kennen, er
müſſe mich entdecken und mich auf die Zinne des papiernen
Ruhmes führen es kam Niemand. Dann gedachte ich
eines alten Freundes in New-York, der dort ein glänzendes
Geſchäft hat. Er kannte mich genau, meine Arbeit und meine
Treue, warum erinnerte er ſich nicht meiner und zog mich aus
dem ſtillen Leben ans Licht aufs wogende Meer von Broad-
way? Jch wartete von einem Tage zum andern, von einem
Jahr zum anderen, aus einem Jahrzehnt ins andere. Beim
alten Chef erhielt ich zum letzten Male Zulage, das iſt
dreißig Jahre her. Seit dieſen dreißig Jahren wartete ich
von Weihnacht zu Weihnacht auf die Erhöhung des Gehaltes

wart e Dacgrr wurden Prokuriſten ich
irgend wann mußte einmal etwas geſ esgeſchah nichts. etwas geſchehen e

Seitdem ich Kommis bin, ſpielte ich in der Lotterie, ich
habe geduldig auf einen Gewinn gewartet, es war nichts,
bis Geſpart habe ich jedes Jahr und von Hunderten
wurden Tauſende, aus den erſten ſechs Thaler Zinſen wurde

eine ſtattliche Summe. Mechaniſch vermehrte ſich das Geld,
ich ſah es, aber mich intereſſirte es nicht. Jch brauchte es

e

rung und als höchſte Staatswürdenträger auserkoren hatte. Von einem
eweſenen Miniſter ſpricht man, er ſtehe im Verdachte mit dem nun

in Semlia wohnenden Bruder des Attentäters Alawantitſch konſpirirt
zu haben.

Südamerika.

Aus Venezuela.
„wWaily Lelegraph“ meldet aus Colon Vie Jnſurgenten

haben einen bedeutenden Sieg über die Truppen General
Caſtros davongetragen. Die Städte Andalucia und David
ſind von dem Jnſurgenten erobert worden. Die Armee
Caſtros befindet ſich auf der Flucht.

Chile.
Jn dem Kongreß erklärte der Miniſter des Aus

wärtigen auf eine Anfrage wegen der Möglichkeit eines direkten
Uebereinkommes mit Argentinien, es ſei in dieſer Hinſicht
kein Schritt unternommen worden ein ſolcher würde übrigens an-
geſichts der von der engliſchen Regierung ergriffenen Maßregeln be
hufs einer beſchleunigten Löſung der Angelegenheit nicht angebracht
ſein. Chile werde indeſſen jede Maßregel annehmen, die zu einem
ſchnellen Uebereinkommen führe.

Der Krieg in Südafrika.
Der Londoner Korreſpondent des „Figaro“ berichtet

aus autoriſirter Quelle, die engliſche Regierung beabſichtige
nicht, irgend einen hervorragenden Burenführer als Entgelt
für Methuen freizugeben. Dagegen ſei es wahrſcheinlich,
daß binnen kurzer Zeit die engliſche Regierung die groß-
herzige That Delareys durch einen großen Widerhall finden-
den Akt belohnen werde.

Das Londoner Blatt „Daily News“ veröffentlicht den
Brief eines aus Kapſtadt zurückgekehrten Journaliſten,
welcher feſtſtellt, daß die Ausnahmegeſetze den Buren mehr
Rekruten zuführten, als ſie überhaupt gebrauchen könnten.

Eine amtliche Note, welche in London zu ſpäter Nacht-
ſtunde veröffentlicht worden iſt, theilt mit, daß die
Wunden Methuens und des Oberſten Tow-
ſend ſehr ernſter Natur ſeien.

Kirchliche Anzeigen.
Et. Ulrich Die Konfirmation der Knaben findet morgen

(Sonntag) um 9 u und die Konfirmation der Mädchen um
11 Uhr durch Herrn Oberdiak. Richter ſtatt.

Standesamt.
Halle (Säüd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. März 1902.

Aufgeboten; Der Röhrenwerksarbeiter Friedrich Dietrich,
Brüderſtr. 11 und Martha Malitzki, Schillerſtr. 7. Der Bier
fahrer Karl Godau, Merſeburgerſtr. 51 und Luiſe Renneberg,
Schlettau. Der Kaufmann Franz Barthel, Streiberſtr, 21 und
Marie Warnke, Domplatz 8. Der Schneider Richard Boenicke,
Spiegelſtr. 1 und Hedwig Naumann, Reichardtſtr. I. Der Ge
windeſchneider Richard Kloſe, Schützenſtr. 6 und Hermine Weiſe,
Gr. Wallſtr. 28. Der Arbeiter Karl Lehne und Anna Heiſe,
Sangerhauſen, Der PolizeiSergeant Paul Schramm, Halle und
Antonie Schwecht, Brandenburg. Der Kupferſchmied Wilhelm
agemann, Halle und Anna Chriſtel, Delitz a. Berge. Der
ärtnereibeſitzer Karl Schortmann, Halle und rie Schortmann,

Naumburg. Der Geſchäftsführer Jſedar Wangenheim, Kiel und
Margarethe Punitzer, Berlin.

Eheſchließnungen: Der Geſchäftsreiſende Paul Völkner,
Kellnerſtr. 103 und Martha Faulbaum, Schlamm 8.

Geboren: Dem Handarbeiter Georg Weißenfels, Brunos-
twworte 24, T. Thereſe. Dem Maſchiniſten Friedrich Strohbach,
Gr. Klausſtr. 25, T. Hertha. Dem Gelbgießer Karl Pfeiffer,
Kellnerſtr. 10a, T. Margarethe. Dem ſthändler Richard
Kannegießer, Unterberg 6, S. Richard. Dem Maſchinenſchloſſer
Arthur Mannitz, Streiberſtr. 23, T. Frodwig Dem Volksſchul
lehrer Hermann Schroeter, Schwetſchkeſtr. 18, T. Hanna. Dem
Eiſenformer Ernſt Wahode, Huttenſtr. 2b, T. Hildegard.

Geſtorben: Des Handarbeiters Auguſt Herrling T. Mar-
1 Mon., Kuttelhof 4. Des Schuhmachers Moritz Pfund

hefrau Friederike geb. Juſt, 43 J., Klinik.

nicht, ich wünſchte ja irgend etwas, was neu war, und die
Sparerei war ja ſo alt. Mechaniſch zahlte ich Krankenkaſſen
und Lebensverſicherung, warum, wußte ich nicht, krank bin ich
nie geweſen, und So floß mein Leben eintönig dahin.
Da kam mein Geburtstag, ich wurde fünfundſechzig Jahre
alt. Der erſte Gratulant war mein alter Freund, der Ver
ſicherungseinnehmer. Er kam ganz zeitig. Der Sonnen-
ſtrahl zitterte über dem erſten Einſchnitt am Fenſter. Er
erinnerte mich, daß meine Verſicherung auf den Lebensfall er
füllt ſei, ich könne die verſicherten zwanzigtauſend Mark er
halten. Jch erſchrak. Das Alter kam mir zum Bewußtſein.
Wir ſprachen noch über dies und jenes, die Zeit verging, zum
erſten Male verſäumte ich das Geſchäft. Als ich mich haſtig
entfernen wollte, lief ich meinem Lotterie-Kollekteur in die
Arme, er wollte zu mir ich hatte gewonnen. Wie betäubt
kehrte ich um. War nun das Etwas da, das ich ſo ſehnlich
erwartete? Ein Fieber ergriff mich, ich riß mein ſorgfältig
geführtes Jnventarbuch aus dem Rollpulte. Wie viel hatte
ich geſpart? Jch wußte es ganz genau, aber jetzt wollte ich
es ſchwarz auf weiß ſehen. Seit achtundvierzig Jahren ſpare
ich Ja, ich war ein reicher Mann, reich, ſehr reich.
Hatte ich das nicht gewußt?
Ein Schrecken überfiel mich, als ich an das trübe Kontor

dachte. Heute konnte ich nicht hingehen. Jch ſchaute in den
Park. Die Kaſtanien blühten. Die alte Sehnſucht lebte
wieder auf. Nach Jtalien jetzt hatte ich es ja, jetzt
konnte ich es. Am Nachmittage zwang ich mich, in das
Geſchäft zu gehen. Jch nahm meine Entlaſſung; ſie wurde
gewährt. Wohl mit Freuden hatte man lange darauf ge
wartet. Vor verſammelten Kollegen mußte ich eine An-
ſprache über mich ergehen laſſen, dann ſagte ich Lebewohl.
Auf der Treppe fiel mir ein, daß ich gerade vor fünfzig
Jahren in das Geſchäft als Lehrling eingetreten war. Es
war ein Jubiläum, ſeine Feier ſchenkte ich mir

Und nun geht es nach Jtalien.“ h
Seit einiger Zeit hatte ich ſchon die Frauenthürme

Münchens geſehen. Jch wünſchte dem alten jugendlichen
Herrn viel Glück und viel Vergnügen und verſprach, ihn
ſpäter zu Hauſe zu beſuchen.

Als ich durch die große Halle ſchritt und das lebhafte
Treiben, das pulſirende Leben ſah, als ich Alt und Jung
mit Gebirgsſtöcken ſich drängen ſah, da dachte ich noch einmal
an meinen Freund, der fünfzig Jahre, jeden Tag, Wochen-
tags und Sonntags, au ſeinem Pulte geſeſſen hatte. Wog
ſeine Freude die verlorene Jugend, die vergeſſene Liebe, das
friſche Leben auf?

Kanden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittags.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Marz 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Lindenberg, Charlotten

anf 8 und Margarethe Hauſe, Seebenerſtr. 7. Der Geſchirrführer
aril Gräfe und Maria May, Gr. Wallſtr. 29. Der herrſchaftliche

Kutſcher Albin Beilecke, Bernburgerſtr. 13 und Bertha Klauß gen.
reckmann, Halberſtädierſtr. 8. Der herrſchaftliche Kutſcher Ernſt
ächter, Gartenſtr. 4 und Frieda Steudel, a wig. Der Korb-

macher Paul Koderiſch, Ziethenſtr. 2 und Klara Krauſe, Trothaerſtr. 17.
Geboren Dem Geſchirrführer Karl Weißwange, Händelſtr. 22,

T. Emma. Dem Geſchäftsführer Hugo Kahl, Kurfürſtenſtr. 80,
T. Lydia.

Geſtorben Die unverehel. Alma Fuchs, 26 J., Diakoniſſenhaus.
Des Milchkutſchers Auguſt Zeuchner T. Anng, 11 Mon., Rainſtr. l.
Des Maurers Albert Thielicke Ehefrau, Auguſte geb. Altner,
50 J., Gabelsbergerſtr. 28.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Reg.

Schleswig. Reg.-Rath Haſſel aus Kaſſel. St
mann aus Fürih i. B. Frau Amtsrath v. Zimmermann nebſt
Tochter und Bedienung aus Salzmünde. Frau Major Lüttich nebſt
Töchter aus Mönchpfiffel. Frau Amtsrath Wenzel nebſt Töchter
aus Teutſchenthal. Reg. Aſſeſſor Dr. jur. H. Neff aus Arnsberg.
M. d. R. H. Freſe nebſt Gemahlin und Tochter, W. Brackſiek nebſt
Gemahlin, Dr. Soldmann nebſt Gemahlin, R. Freſe jr., Arzt Dr.
Baum, ſämmtlich aus Bremen. Amtsrichter Roſpath aus Eisleben.
Reg.-Baumeiſter Felix Schaecker, Dir. Franz Goerke, beide aus
Berlin. Reg. Aſſeſſor Nobiling aus Goslar. Bürgermeiſter Dr.
Johanſen aus Minden. Chemiker Dr. M. Henins aus Cbicago.

W. Graf v. P'eil aus Kl.-Ellguth. Arzt Dr. Groß nebſt Ge
mablin aus AltScherbitz. Oberarzt Dr. Vrum aus Marienthal.
Gutsbeſ.: Brauſe aus Dederſtedt, Max Oelgart nebſt Frau aus
Wilsleben. Knoche aus Wallwitz. Prof. Dr. Fromm aus Freiburg.

r Treskow aus Naumburg. Major Hahn aus Torgau,
ergreferendare Spinzig, Monggerath, beide aus Clausthal. Ober

leutnant v. d. Oelsnitz aus Lübben. Reiter nebſt Gemahlin aus
Leipzig. Frau v. Witzleben aus Witzleben. Kommerjienrath C. G
Molt nebſt Tochter aus Tultgart. Kaufleute: H. Dreyer, Hugo
Schleſinger, Guſtav Kay, Treskow, Franz Klupſch, Schwarzenberger,
Wulif, Rabe, M. Damann, Arthur Baecker, Menke, S. Schereck,
S. Marcus, Max Mayer, Robert Otto, v. Amelunen, ſämmtlich
aus Berlin. Leo Roß, Hans Griewank, beide aus Bielefeld. Anton
Neuvert, W. Schilling, beide aus Plauen. Carl Betzler, Richard
Unverferth, beide aus Pforzheim. F. Völkner, Hugo Breiting,
beide aus Magdeburg. Alfred Ettlinger, Alf. Süßer, beide aus
Frankfurt. Alfred Kaßner aus Chemnitz. H. Elsner, A. Weiskam,
beide aus Hamburg. Hans Möllerupp aus Edenburg. Sabel aus
Nürnberg. Emil Zahn, Paul Köbe, beide aus Leipzig. Eugen
Kleiner aus Heilbronn. Paul Schmidt aus Solingen. Rudolf
Hattendorff aus Bremen. Dilemann aus Cognac. Th. Raff aus
Eßlingen.

u. Schulrath Diercke aus
Stadrath Dr. Kauff

Arthur Cohn, Doeblin, beide aus Köln.

,GGUGGGGGGGGGGGGGGGGGq—SASGomXn
BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Alle die Redaktion betreffenden

Buſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Dittmar's Möhbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6,
zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden Hefte mit erläuternden
Abbildungen

„Möbel-Stil-Vergleichung““ und
„Wie richte ieh meine Wohnung ein 7

auf Wunsch gern und kostenfrei zur Verfügung stehen.

Eine sensationelle Erfindung
gegen Hautleiden, beſonders Hautausſchläge und Flechten, Haar und
Bartkrankheiten, iſt das unter dem Namen Obermegers Herbaſeife
bekannte Präparat. Viele ärztliche und private Zeugniſſe ſtehen dem-
ſelben zur Seite, ſodaß Jeder, welcher ein Hautleiden hat, mit Ruhe
dieſes warm empfohlene, garantirt unſchädliche Mittel an
wenden kann. Jeder Apotheker oder Drogiſt kann Jhnen über die
Wirkſamkeit Auskunft geben. Beſtandtheile 90 4 Seife, 2 Salbei,
3 Arnica, 1,5 arab. Waſſerbecherraut, 3,5 Harnkraut. Preis
per Stück Mk. 1,25, Fabrikant J. Gioth in Hanau a. M.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.
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Neuheiten.

w

ſrosse Fusvan Rieiderstoffet m Wollen Seide, Blousenstoffe. Feriige Eostume. Jackets,

Faletots, Umhänge, Zlousen, Unterröcke, Morgenkleider. Kinder-

gagrderobe. r hardinen etc. Leinenwaaren.
e

Leipzigerstrasse 100,
h I. u. II. Etg.

Solide Quultitctten.
Mcässege Preise.

empfellenswert.

Anfertigung

nach

Maass.

icht billige Preise sondern gutes Material,

sorgfältige Arbeit und voreügliche,
moderne Passform machen die Schuhewaaren

Ich bitte, die Schuhwaaren meines Lagers

auf diese guten Figenschaften su prüfen.

Emil König
Schuhwaarengeschäft,

27 Schmeerstrasse 27,

52

Reparaturen

auf Wunsch

umgehend.
gegenüber dem Rathskeller.

Werkstatt im Hause.

v pe
W 7

öſe erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenig gezuchert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Vevei (Schvwvelg.

Pngros-Vertreter: Otto G Ouantz, neue Kothofstr. 26, Frankfurt a. H.

Meine

Kaffees
100Pfg. 120 Pfg.
ſind unüberitoſen t in Oualität

und Preiswürdigkeit durch

direkten Be-
zeg Von den
Se plätzen

E.
Zum Rohessen

worgfältige
Auswahl

der Sorten,

Schreib- u. Kaufmännisohes UVnterrichtsinstitut
von Franz Wenhnmer, Halle a. S., Poſſtraſßze I.Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinen ſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch rc.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

e ääähhhhKrranz Reich 3

Halle a. S,, Poststrasse 21
zeigt den Eingang der Neuheiten in:Rleiderstoſfen,

G fernen Kleidern, Fousen, 2

G OJacken, Gapes,
so Wie

aller neuesten Kleidermodelle

ergebenst an.
O

G hS

sachgemässe beste
Zusammen- uneneste Röst-
stellung, methode,.Kurpension

Verſand von 10 Mk. ab franko.m Segen Ig. Nauendorh,
Stat. der MainWeſer-Bahn,

Halle a. S.,
Std. von Caſſel, in ſchönſter

e n Jube es ch isenberg. d. Fernsprecher 2282. Rebstr. 181.
Kafferröſterei, Kakaoverſand

für chron. Kranke. Beſter

und Ther3 aport. (3955
Landaufenthalt für
bedürftige, Nervöſe, Bleich-

Gutes Patent
verk. oder Betheiligung. Off. u.

ſüchtige uſw. Rationelle Trink-

Z. 3900 an die Exp. d. Zta. erb

kuren, Bäder aller Art, Telephon.

Echt Köſtritzer Schwarzbier

Näberes Dr. med. NIlcolai,
621) prakt. Arzt.

empfiehlt und verſendet W. Zachau,
1888 ſtaatl. konzeſſ. für ale Milit.- Brandenburgerſtr.9, Wuchererſtr. 37.
u. Schul xamina Vorbereitung von

Berlin W. 30, Ziethenſtr. 22.
Militär Pädagogium

von Dir. Dr. Fiſcher,

Miaster- un Arstocchlsenckeengen nun aus.
m

Arants Nacſif.
Stell. II.Auf Oster-Bonbonièren vorjährigen Musters
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Herm. Köhler, erFernſprecher 1985.
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empfiehlt in großer r t
n PapierausstattungenHerm. Köhler, tauchdrunckerei. 7

ſehr bald ein, daß Otto Kramer 's doppelt geläut. Roßmark
ein Naturheilmittel I. Ranges iſt. Beſtes Mittel gegen Gelenk-
Rheumatismus, Verfſtauchungen, engl. Krankheit, gegen s
Ausſchlag bei Arm- und Beinbrüchen, nachdem dieſe ein
gerichtei, bei geſchwächten Nerven, für Kinder mit ſchwachem
Kreuz und die ſhwer laufen lernen u. ſ. w.

Vielfach erprobt. Geſ. geſchützt.
Nur ächt in plombit ten Flaſſhen, die meinen vollen Namen tragen.

à Flaſche Mark 1, 0,50.Zahlreiche beglaubigte Dankſchreiben üegen jeder Flaſche bei.

Aechte Roßmarkpomade
gegen Haarausſall, Schuppenbildung u. ſ. w. Doſe

50 Pfg. Zihlreiche Dankſchreiben liegen jeder Voſe bei.
In Halle bei Helmbold Co., Le pzigerſrraße,

Max Thümmler, Friedr.-Drogerie,
Weidenplan,

C. Kaiser, EinbornLrogerie,
Schmeerſtraße 13,

Otto Kramer Mi ttelwache 9.
In Aſchersleben bei V. C Gehse, Drogerie.
Jn Merſeburg bei Paul Berger, Neumarkt-Drogerie.
Jn Sangerhauſen bei M. Kramer.
In Buttſtädt vei Alfred Ritz.

De Einj., Prim.,Seekad.-, Fähnr., Abit. Ex. in voll
ſtändig getrennten Abtheilungen. entri per W Tiſch, n Gegräändet
v öchſten Kreiſen vorzüg 23.empfohlen. Unübertroffene
Erfolge 1901 beſtanden 8 Abitur.,
100 Fahnrich, 12 P imaner, 22 Ein
jährige vach kürzeſter Vorbereitung.
In 13 Jahren beſtanden 1818. Kleine
Abtheilungen, individvelle Behand
lung, ſorgfältige Ueberwachung, b
wäorte Lehrer, die nur an dieſer
Anſtalt unterrichten. Es wird vur
eine beſchränkte Anzahl von Penſionären
aufg nomm n.

Enqgqlisch.
Meine Muttersprache kann man

bei mir in vier Wochen ohne
Grammatik erlernen (3957
Friedrichstrasse o6, I.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Ausstattungs Magasin
A.

MUalle, G1 Gr. Ulrichstrasse GI,

e.

7

nahe am Markt.

Fernsprecher
2095.

Mit 3 Beilagen.

2 752 2.

r

W



S

Sonntag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. März.
Schutzvorrichtungen an elektriſchen Straßenbahnwagen. Die

beiden ſchweren Unfälle, die in den letzten Tagen dieſer Woche durch
einen Wagen der elektriſchen Stadtbahn und einen der Straßenbahn
geſchehen ſind, haben in allen Bürgerkreiſen die Frage laut werden
ſaſſen: Sind denn auch genügende Schutzvorrichtungen an den Wagen
angebracht Wenn auch, wie vorläufig feſtgeſtellt iſt, die Führer der
Wagen bei dieſen beiden tödtlichen Unfällen keine Schuld trifft, ſo iſt
doch ſicherlich erwieſen, daß die bisherigen Schutzvorrichtungen durch
aus nicht genügen. Dieſe Vorrichtungen beſtehen in der Hauptſache
in einem Querbrett vor den Rädern oder zwei ſpitz zuſammenlaufenden
Brettern. Fällt alſo Jemand vor dem elektriſchen Wagen nieder, ſo ſchiebt
der Vorderperron des Wagens über ihn weg, gewöhnlich ohne be
ſondere Verletzungen, da er ziemlich hoch liegt. Dann ſtößt das Brett
den Untenliegenden an und ſchiebt ihn vorwärts. Gelingt es dem
Führer, den Wagen in dieſer kurzen Zeit und auf dieſer kurzen Strecke
zum Stehen zu bringen, ſo iſt der Verunglückte meiſt ohne beſonders
ſchwere Verletzungen gerettet. Das iſt aber in den wenigſten Fällen
der Fall. Unvorſichtige Paſſanten, die der Führer ſchon aus einiger
Entfernung bemerkt, kommen infolge der Aufmerkſamkeit der Führer
ſelten zu Unfällen. Die meiſten Unfälle entſtehen durch ſogenanntes
direktes Hineinlaufenn, d. h. durch unvermuthetes Vortreten
vor den Wagen, unvermuthet für den Führer, unvermuthet
für den Paſſanten, der den Wagen vorher nicht geſehen.
Meiſtens wirken ganz beſonders ungünſtige Umſtände
zuſammen entweder geſchieht der Unfall an einer Straßenecke oder beim
Kreuzen der entgegenkommenden Wagen oder beim Ausweichen vor
einem Fuhrwerk, Automobil oder Radfahrer. Trotz des lebhaften Ver
kehrs, der auf vielen unſerer von elektriſchen Wagen befahrenen Straßen
herrſcht und trotz der vielen gefährlichen Stellen (es ſei nur an die
Ecke Alter Markt-Ranniſche Straße gedacht) muß anerkennend hervor
gehoben werden, daß die hieſigen Motorwagenführer mit größter Auf
merkſamkeit verfahren und durch ihre Schuld ſchwerere Unfälle im
Verhältniß zu der Ausdehnung unſerer Straßenbahnen ſelten vorge
kommen ſind. Beim direlten Hineinlaufen in die Wagen wird es den
Führern aber unmöglich, den Wagen ſofort anzuhalten. Der Fallende
wird von dem Schutzbrett vor den Rädern etwas fortgeſchoben,
geräth aber doch ſchließlich unter die Räder, denn die Bretter reichen
nicht bis auf die Schienen, ſondern es iſt noch gehöriger Spielraum
vorhanden, ſodaß Beine und Arme der Verunglückten darunter gerathen.
Schließlich wird durch die Schwere des Wagens, die Wucht des
Anpralles 2c. auch der Körper gedrückt und überfahren. Jſt dies bei
Erwachſenen ſchon möglich, ſo iſt es bei Kindern in viel höherem
Maße der Fall, da ihre Glieder und ihr Körper kleiner ſind und leichter
den Zwiſchenraum zwiſchen Brett und Erdboden paſſiren. So
iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei den letzten beiden Unfällen
in dieſer Woche, in der Ludwig Wuchererſtraße und in der
Leipzigerſtraße, die Kinder unter den Wagen geriethen, erſt
zwiſchen Brett und Erdboden gequetſcht und dann von den Rädern
zermalmt wurden. Es iſt deshalb berechtigt, wenn man für die
Wagen der elektriſchen Bahnen eine beſſere Schutzvorrichtung verlangt.
Nur wenige Straßenbahnen ſind bisher zur Anbringung beſon-
derer Vorrichtungen behufs Verhütung von Unfällen geſchritten, die
Straßenbahn in Berlin hat es gethan. Iſt es nun auch nicht nöthig,
daß die Bahnen in Provinzſtädten ſofort alles gut heißen, was in
Berlin ausgeführt wird, ſo iſt doch eine beſſere Schutzvorrichtung,
als bisher an unſeren Wagen vorhanden war, unbedingt zu
verlangen. Am beſten werden ſolche Schutzvorrichtungen ſchon
am Vordertheil des Perrons, alſo ganz an der Spitze des Wagens,
angebracht. Wenn ſie auch etwas umſtändlich ſind und
vielleicht unſchön ausſehen, ſo iſt das, wenn Menſchenleben
dadurch gerettet werden können, durchaus nicht von Belang. Ueber die
techniſchen Einzelheiten haben wir natürlich keine Vorſchläge zu machen
es werden ſich, wenn man den Plan ernſthaft erwägt, ſchon genügend
techniſch gebildete und erfahrene Herren mit Vorſchlägen finden. Aus
Berliner Blättern entnehmen wir eben heute einen Artikel, der die
Verbeſſerungen der Schutzvorrichtungen an den dortigen Wagen angiebt.
Er führt aus „Die Berliner Straßenbahn hat im Einvernehmen mit
ſämmtlichen zuſtändigen Behörden eine neue Art von Schutz
vorrichtungen eingeführt, bei denen die Fangmulde ganz weg
fällt. Sie beſteht nur noch aus der Federweſte, bei der
ſämmtliche vorſtehende Theile vermieden ſind. Ein zweiter
Vortheil der Neuerung beſteht darin, daß der Bremsweg des Wagens
um drei Meter verlängert wird, d. h. der Weg, den der Wagen noch
zurückzulegen hat, nachdem der Führer die gefährdete Perſon bemerkt
hat, bis der vorderſte Theil des Wagens die Perſon berührt, wird um
drei Meter länger als bisher. Setzt der Wagenführer die Bremſe erſt
etwa fünf Meter vor der gefährdeten Perſon in Thätigkeit, ſo reichen
die ſo zur Verfügung ſtehenden acht Meter vollſtändig aus, um den
Wagen aus der ſchnellſten Fahrt zum Stillſtand zu bringen. Mit der
neuen Schutzvorrichtung werden weitere 50 Wagen ausgerüſtet, ſodaß
einſchließlich der vorhandenen Vorrichtungen 104 ſich im
Betrieb befinden. Die neue Vorrichtung wird durchweg
an den Verwandlungswagen angebracht.“ Ob dieſe Vor
ſchläge für Halle nöthig und praktiſch ſind, können wir
nicht entſcheiden. Bei dem liebenswürdigen Entgegenkommen aber, das die
Direktionen der hieſigen elektriſchen Bahnen der Stadt und dem

1. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Publikum ſtets gezeigt haben, iſt zu erwarten, daß ſie gerade in An
ſehung der jüngſten bedauerlichen Unglücksfälle nichts unterlaſſen
werden, um bei ihren Geſellſchaften auf Verbeſſerungen der Schutz
vorrichtungen hinzuwirken.

3 Abnahme der Theilſtrecke Halle Ammen
dorf. Heute Vormittag fand die landespolizeiliche Abnahme der
Theilſtrecke Halle Ammendorf der elektriſchen Straßenbahnlinie Halle
Merſeburg ſtatt. Es hatten ſich dazu eingefunden außer dem Herrn
Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke Merſeburg Vertreter
der egierung zu Merſeburg, der Kgl. Eiſenbahn Direktion Halle,
des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung, der Landrath des Saal-
kreiſes und Vertreter der hieſigen Kleinbahnen. Die Fahrt wurde in
einem mit Guirlanden und FKähnchen geſchmückten Motorwagen
der neuen Bahn Geſellſchaft vom Riebeckplaß aus ange
treten und ging bis zur Halklteſtelle in Ammendorf, „Gaſthof
zum Elſterthal'. Die Gemeindevertretung von Ammendorf
hatte den Wunſch geäußert, daß die Halteſtelle am Kreuzungspunkte
mehrerer Fahrſtraßen im Dorfe Ammendorf des Verkehrs wegen um
ein kurzes Stück verlegt werden möchte, dem leicht ſtattgegeben werden
kann. Sonſt ſind Einwendungen von irgend einer Seite
nicht gemacht worden. Nach kurzem Aufenthalt im Orte, während-
dem die aus der renommirten Wagenfabrik von Gottfried Lindner
hier ſtammenden eleganten Motorwagen einer üfung unterzogen
wurden, ging die Fahrt zurück nach dem vor Amwendorf an der
Straße belegenen Depot. Hier wurden die Wagenhalle und die
Maſchinenhaüe einer Beſichtigun g unterzogen, über beide äußerte
man ſich lobend. Der Einladung der Direktion zur Einnahme eines
Jmbiſſes, geliefert von Herrn Bahnhofswirth Riffelmann, wurde
Folge gegeben und danach die Fahrt nach hier fortgeſetzt. Zur Feier
des Tages hatten verſchiedene Häuſer vor und in Ammen-
dorf geflaggt, in den Straßen, durch welche der Probezug ging, hatte
ſich ein zahlreiches Publikum m das ſein Jntereſſe an dem
neuen Unternehmen bekundete. Die Unterzeichnung des Protokolls
über die ſtattgehabte Abnahme fand im Bahnhofsreſtaurant ſtatt. Der
Betrieb iſt heute Mittag 1 Uhr auf der gedachten Strecke aufgenommen
worden. Jn etwa 6 Wethen hofft man die ganze Strecke Halle
Merſeburg dem Verkehr zu übergeben.

Magdeburgiſche Eiſenbahnforderungen unter Benachtheiligung
der Stadt Halle. Jn letzterer Zeit verlangte die „Magdeburgiſche Ztg.“
wiederholt Aenderungen der beſtehenden EiſenbahnVerbindungen, ſo
wie auch die Erbauung einer Harzquerbahn, welche ermöglicht, die
Schnellzüge Berlin- Eiſenach und umgekehrt vorwiegend über Magde-
burg zu leiten. Bei näherer Betrachtung dieſer nur im allgemeinen Jn
tereſſe Magdeburgs geſtellten Forderungen muß man unwillkürlich
zu der Ueberzeugung gelangen, daß es in erſter Linie
darauf abgeſehen iſt, den Schnellzugsverkehr Berlin Frank
furt a. Main Schweiz von Halle abzulenken. Was zunächſt
das Projekt der Harzbahn betrifft, mittels welcher Halle um-
gangen werden ſoll, fo dürfte dasſelbe vorläufig hier wenig
beunruhigen, denn bevor der Eiſenbahnfiskus auf Wunſch von Magde
burg eine koſtſpielige zweigleiſige Harzquerbahn baut, hat es höchſt
wahrſcheinlich noch gute Wege. Ernſter aufzufaffen ſind hingegen die
jenigen Beſtrebungen, welche dahin gehen, den Schnellzugsverkehr
zwiſchen Halle und Köln den kürzeren Linien, über Halberſtadt und
Nordhauſen, zu entziehen, auf denſelben die Einlegung neuer Schnell
züge möglichſt zu verhindern und den durchgehenden Verkehr wieder,
ausſchließlich auf den Umweg über Magdeburg zu verweiſen.
Gleiche Ziele werden auch in Bezug auf Hannover verfolgt.
Dagegen ſind neue Schnellzüge, welche ihren Weg „nur“ über Magde-
burg nehmen ſollen, in nicht geringer Zahl beanſprucht. Wem es
noch erinnerlich iſt, welche Schwierigkeiten ſeiner Zeit zu überwinden
waren, um auf obenerwähnten, den Harz berührenden Strecken ge
eignete Schnellzugsverbindungen von und nach Köln, ſowie von und
nach Hannover zu erlangen, der muß zugeben, daß es für Halle dringend
geboten erſcheint, das Vorgehen Magdeburgs aufmerkſam zu beobachten.
Wir hoffen, daß ſich die hieſige Handelskammer und vielleicht auch die
Handwerkskammer zunächſt mit dieſer Sache beſchäftigen werden, um
eventuell den Magiſtat, die Stadtverordneten und die bürgerlichen
Vereine zu diesbezüglichen Schritten zu veranlaſſen.

RNene Schnellzüge Halle-Kaſſel. Mit dem Jnkrafttreten des
Sommerfahrplans der Eiſenbahndirektion Kaffel am 1. Mai d. Js.
werden auf der Strecke Halle-Kaſſel zwei weue Schnellzüge gefahren.
Schnellzug 49 Kaſſel- Halle im Anſchluß an den Schnellzug 183
KölnKafſel, Kaſſel ab 11,20 Vorm., e an 3,05 Nachm. zum An
ſchluß an den Schnellzug 9 Halle n, Berlin au 5,50 Nachm.
Ferner Schnellzug 80 Halle Eichenberg (Bebra): Halle ab, im An
ſchluß an den 10 von Verlin, 4,02 Nachm., Eichenberg
an 6,50 Abends, Kaſſel an 7,45 Abends. Der bisherige Schnell
zug 50 EichenbergKaſſel bildet die Fortführung des neuen Zuges.
Sämmtliche neuen Züge führen 1.--3. Klaffe.

a Frühting auf dem Reilsberge. Weun itgendws in
Halle, ſo kann man es jetzt auf unſerem ſchönen Reilsverge beodachten,
wie der Frühling ſich anſchickt, ſeinen Einzug zu halten. „Amſel,
Droſſel, Fink und Star und die ganze Vogelſchaar“ hat das ihnen
ſeit Jahren liebgewordene Gelände wieder aufgeſucht und durgtforſcht
nun zwitſchernd, ſingend und pfeifend den ganzen Park, um ſich
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eignetſte Plätzchen zum Niſten auszuwählen. Und das gleiche
nen mag eigener Häuslivkeit und nach kleiner Familie macht

o auch bei don gefiederten Sefangenen des Zoologiſchen Gartensdemerklich. Der Storch umllarpert in poſſirlichen Stellungen die

Störchin, die Kormorane tragen mit komiſcher Grandezza Reiſig im
Schuabel, der Gander ſtolzirt mit ker engerade emvorgerichietem Körper
hinter der Gans einber und ſtößt dabei ſtändig den ihm eigenthüm
lichen Schrei aus, der bekanntlich wie alle Vogeltöne nicht im Schnabel
gebilvet wird, ſondern im wahrſten Sinne des Wortes vom Herzen kommt.
Swon dem oberflächlien Beobachter kann es nicht entgeben, daß
das Ausſtoßen jedes Tones von einer ſtarken Vorwölbung der Bruſt
begleitet wird. Das iſt dieſelbe Bew gung, die der Kehlkopf eines
ſtark ſchreienden Mannes macht (bei Frauen ſchwächer). Die Vögel
haben außer dem oberen Kehlkopf, der nur das Entreten der Nahrung
in die Luftröhre verhindert, noch einen unteren Kehlkopf, der da
ſizt, wo die Luftröhre in die Lunge mündet. Auch auf dem Enten
t eich kann man die vielen Regungen des Frühlings an den Be
wohnern, deſonders an den vetſchiedecnen Wildenten und an den
Teichbühnern mit dem Auge und mit dem Ohr bereits wahrnehmen, am
ſchönſten aber zweifeleohne in dem Faſ 2 Tee wo be
ſonders Goldfaſanen ſchon ſehr darauf bedacht ſind, ihre entzückenden
Farben und Zierrathe ins rechte Licht zu ſeyen. Bei den Sittichen
iſt u. a. eine intereſſante Miſchehe zu verzeichnen. Jm Laufe des
Winters iſt der winzig kleine grauköpfige r r zum
Wittwer geworden, ein doppelt ſo großer Sengſittich zur Wiitwe;
der Frübling hat die beiden zuſammen geführt: ſie ſuchen gemeinſam
nach einem Niſtylatz, ſitzen traulſch neben einander, er füttert ſie
lieb vol u. ſ. w. man darf auf das Reſultat dieſer auffallenden

zwiſchen ſo verſchiedenen Papegeien geſpannt ſein.
Von neu angekommenen Thieren find zu erwähnen: ein Paar
reizene, weiße Angorakatzen, ein Seſtdenk eines Hallen ers,
und eine vorjährige Wölfin, die Herr Kaufmann Guſtav
Bokmann hier dem Garten überwieſen hat.

Das Platzkenzert findet am Sonntag, den 16. März, Mittags
12 Uhr auf dem Franckeplatz ſtatt und wird ausgeführt
von der Kapelle des 75. Artillerie Regiments. Programm 1. König
KarlMarſch von Unrath. 2. Ouverture zu „Arminus“ oder „Die
Hermannſchlacht“ von Gervais. 3. „Mein Jubel“, Walzer von Linke.
4. „An der Weſer“, Lied von Preſſel. 5. Finale aus der Oper
„Lohengrin“ von Wagner.

Der Büegerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſtern Abend
eine Sitzung ab, welcher u. A. auch einige Mitglieder des Bürgervereins in Jorbig beiwohnten um ſich über den Gang der Ge-
ſchäfte zu informiren. Zunächſt erſtatteten die Herren Dr. med.
SchmidMonnard vom mediziniſchen und Baumeiſter Gygas vom bau
techniſchen Standpunkt aus Bericht über die bisherige Thätigkeit der
ſeit einiger Zeit ins Leben gerufenen ſtädtiſchen Geſundheit s-
kommiſſion. Danach iſt eine ſolche Kommiſſion in einer Groß-
ſtadt ein Bedürfniß. Die Verſammlung ſtimmte den Beſchlüſſen der
Geſundheitskommiſſion über die von uns ſchon eingehend mitgetheilte
Milchabgabe für Kinder und die Waſſerleitungs- und Kloſetangelegenheit
zu. Es wurde dann das Verhalten des Baumeiſters W. gegenüber
dem Anerbieten des Stadtverordneten Bildhauer Reiling (unentgeltliche
Uebernahme der Muſeumsleitung) getadelt. Betreffender Herr W. iſt
der Verfaſſer von Eingeſandts in einigen hieſigen Zeitungen („Saale-
Zeitung“ und „Generalanzeiger“), in welchen gegen Herrn
Reilings Qualifikation zu dieſem Amte Bedenken erhoben werden.
Der Bürgerverein vertheidigte Herrn Reiling. Der Sozius des Herrn W.,
Herr Lehmann, betonte, daß die Stellungnahme nur im Jntereſſe der
Kunſt geſchehen ſei. Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, in
welcher der Beſchluß der Stadtverordneten in dieſer Angelegenheit gut-
geheißen wurde. Der vorgerückten Zeit wegen wurde nur noch bei
der Kämmereietatsfrage die Straßenreinigung geſtreift und
nochmals betont, daß die Stadtverordneten nach Lage der Sache nicht
anders konnten, als dieſelbe zu vertagen. Es ſei beſſer, noch ſo
lange zu warten, bis die Sache völlig geklärt ſei.

Der Handwerkermeiſter-Verein wählte in ſeiner geſtern Abend
im „Goldenen Schiffchen“ ſtattgefundenen Verſammlung an Stelle
des verſtorbenen Schornſteinfeger-Obermeiſters Herrn Fiſcher Herrn
Schloſſermeiſter Oppermann in den Vorſtand. Es wurde be-
ſchloſſen, wie in früheren Jahren auch im kommenden Sommer drei
Ausflüge zu veranſtalten und zwar zwei in die nähere Umgebung
und einen in den Harz, vorausſichtlich nach Thale. Mit den erſteren
wird eine Beſichtigung des Elektrizitätswerkes und der Cichorienfabrik

Franck Söhne hierſelbſt verbunden ſein. Ferner werden
auch wieder im Sommer acht Abonnements-Garten-
konzerte ſtattfinden. Den iintereſſanteſten Theil des
Abends bildete der von Herrn Dr. Schädrich gehaltene
Vortrag über „Heilung“. Der Vortragende g ſeinen lehr
reichen Ausführungen die Naturheilung und die Kunſtheilung zu
Grunde und erklärte u. A., inwieweit ſie auf die menſchlichen Orga
nismen bei Krankheiten einzuwirken im Stande ſind. Wenn auch ein
hoher Prozentſatz von Krankheiten durch die Natur geheilt werden
könne, bedürfe es doch in ſehr vielen Fällen der Kunſthilfe. Die
ſchönſten Triumphe feiere die Kunſtheilung natürlich da, wo die Natur
heilung ohnmächtig ſei dieſe ſtehe der erſteren aber als ein unentbehr
licher Faktor zur Seite. Herrn Dr. Schädrich wurde am Schluß ſeines Vor
trages der Dank der Anweſenden durch Erheben von den Sitzen abgeſtattet.

Vornehmer

heschmack.

Tadelloser Sitz.

Anerkannt

billigste Preise.
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KunſtgewerbeVerein. Mittwoch, den 19. März, Abends
8 Uhr wird Herr Profeſſor Dr. Paul Réoe vom Bayeriſchen
Gewerbemuſeum zu Nürnderg im Evg. Vereinshaus zum Kronpring
et einen Vortrag halten über das Thema: „Kunſtgewerbliche

eit- und Streitfragen.“ Ausgehend von einer allgemeinen Ve
trachtung über die Ausſtellung der Darmſtädter Künſtlerkolonie
wird er über die augenblickliche Lage des m und über
die im Kreiſe des Publikums r Geſchmacksveränderun
reden. Die von der Nachahmung lebende hiſtoriſche Stilkunſt un
der ſogenannte Juoendſtil werden auf ihre Bedeutung geprüft und
ſchließlich die ne unſerer künſtleriſchen Erziehung aufgezählt,
denen es in erſter Linie zuzuſchreiben iſt, daß in unſeren Taten ſo
ſelten echte Kunſt geſchaffen und verſtanden wird. Hert Profeſſor
Dr. Rée iſt ein alter Freund des Vereins und wer ihn ſchon ge
hört hat, wird wiſſen, in welch vorzüglicher und feſſelnder Wiiſe
er vorzutragen verſtht, ſodaß man ſich einen intereſſanten, genußreichen
Abend verſprechen kann.

Litterariſche Geſellſchaft. Ueber die „Welt und Kunſtan
ſchauung Friedrich Hebbels“ wird am genteg Abend der Mit-

der Geſellſchaft, Dr. Carl Müller Raſt att
prechen.

Kunſtſalon Aßmann. Jm Gemäldeſgal werden morgen
neu ausgeſtellt: Arbeiten von Manuel Wielandt Karlsruhe,
C. WeinertHannover, S. von UrlaubStarnberg, Curt Ulrich
München und M. W. Weblus-Verlin.

Humaniſtiſcher Verein. Unter dieſer Bezeichnung hat ſich hier
eine freireligiöſe Gemeinde gebildet. Der Verein bezweckt laut
Statut durch wiſſenſchaftliche Vorträge und Beſprechung Aufklärung
und Bildung verbreiten zu helfen.

Der Volksbildungsverein veranſtaltet morgen Sonntag
in den „ThaliagFeſtſälen“ einen Unterhaltungsabend.

Der Detuailliſtenverband der Textil-, Kurz-, Galanterie
waaren und verw. Branchen nahm in ſeiner Generalverſammlung
einige Aenderungen in ſeinen Statuten vor und erklärte ſich für den
Anſchluß an die Schutzvereinigung zur Wahrung der Verſicherungsnehmer. Es wurde dann noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die

Firma Paul Hecht in Berlin auch hier und in der Umgegend
Waaren auf dem Wege des „BonSyſtems“ vertreibt, das ähnlich
dem HydraSyſtem geſetzlich unſtatthaft iſt und als öffentliche Aus
ſpielung angeſehen wird.

Der Halleſche Geſangverein feiert heute Abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſein 8. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball.

Zum Feſtſpiel „Luthertage“ fügen wir unſerem bereits ge
brachten Bericht noch Folgendes hinzü: Herr Muſiſſchuldirektor

Petri, welcher ſchon öfters dem Evangeliſchen Feſtipiel
Verein bei ſeinen Veranſtaltungen in freundlicher Weiſe unterſtützt
und auch diesmal ſeine Betheiligung zugeſagt hat, wird ſein bereitsrühmlichſt erwähntes Enſemble ſelbſt eiten und nur ſolche Muſik
ſtücke zum Vortrag bringen welche der ernſteſten Woche in unſerem
Kirchenjahre und dem Feſtſpiel ſelbſt entſprechen, nämlich die
Luther-Ouverture von Nicolai (als Einleitung), die
Ouverture zu dem Oratorium „Paulus“ und zu „Athalia“,
Hymnen u. dergl.

Der Verein ehem. der Kgl. bayeriſchen Armee
feierte am Mittwoch in den „ThaliaFeſtſälen“ den 81. Geburtstag
des Prinzregenten Luitpold von Bayern und das 3. Stiftungsfeſt
des Vereins. Die Feier l zur vollen Befriedigung der zahl
reich Erſchienenen. Das vom VereinsVorfitzenden, Herrn Vürſten
fabrikant M. Jaculi ſelbſt verfaßte und in Scene geſetzte Theater
ſtück Deutſchlands Wiedergeburt“ erntete reichen Beifall. Nach dem
letzten Akte wurde der Verfaſſer herausgerufen. Hier wurde ihm
ein großer Lorbeerkranz mit prächtiger Widmungsſchieife von Herrn
Hauptmann Dr. Hammerſchmidt überreicht. Beſonders
wirkungsvoll waren auch einige m w. der Halliſchen
Volksliedertafel und namentlich die Vallade „Sedantag“ vonRieder v. Riedenau, geſungen von Herrn Wieſert. Der Pierauf
folgende Ball hielt die Theilnehmer bis zum gen inheiterer Stimmung beiſammen. Der Verein zählt jetzt 58 Milglieder,
darunter 16 Offiziere.

Die neu gegründete Konditoren und PfefferküchlerJnnung
des Regierungsbezirks Merſeburg verſammelte ſich unter Vorſitz des
Vorſtandes und der Prüfungskommiſſion in dieſen Tagen im oberen
Saale des SchultheißReſtaurants (Poſtſtraße) um die Prüfung
von 18 angemeldeten jungen Leuten vorzunehmen. Es waren
Prüflinge aus allen Städten des Bezirks mit ihren unter Aufficht
der Prüfungskommiſſion oder eines Vertrauensmannes angefertigten
Arbeiten n gen die auf einer großen Tafel ausgeſtellt wurden.
Das Prädikat „ausgezeichnet“ konnte nach mündlicher und ſchrift
licher Prüfung nur einem, und zwar dem Lehrling des Herrn
Hendrich Bitterfeld zugeſprochen werden, die übrigen erhielten „gut“
und „genügend“. Nach Ausfertigung der Lehrbriefe und Verbands
bücher wurde ein jeder der Prüflinge mit herzlichen und ernſten
Worten vom Obermeiſter Herrn David entlaſſen. Die Lehrherren
waren alle erſchienen.

T Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 16. März, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema
„Ein Uebel, das viele unglücklich macht“ einen Vortra r.Gäſte find willkommen. Eintritt frei. Außerdem ſind Verſamm
lungen Nachmittags 5 Uhr in der Schmiedſtraße und Abends 8 Uhr
auf Schmelzershöhe in Giebichenſtein.

Für die Buren. Der Verein der Tafeldecker und Lohnkellner
zu Halle veranlaßte bei der Nachfeier ſeines 10. Stiftungsfeſtes eine
Sammlung zum Beſten armer Burenfrauen und Kinder, die einen
guten Ertrag lieferte.

Schaufriſiren. Der Perrückenmacher und FriſeurGehilfen
oerein veranſtaltet am Donnerstag, den 20. März in den „Thalia-
Sälen“ ein große n iren, verbunden mit Konzert und
rolgando all. Er ladet Freunde und Gönner des Vereins
dazu ein. Die Betheiligung am Schaufriſiren verſpricht eine ſehr
rege zu werden.

Jm WalhallaTheater beginnt am Sonntag, den 16. ds.
ein neuer ſehr reichhaltiger, abwechslungreicher Spielplan, in dem
P hervorragende künſtleriſche Thätigkeit entfaltet wird. Die

irektion ſchreibt uns darüber Beſonders erwähnenswerth dürfte die
großartige Feuer und Flammentänzerin La Börat mit ihrer pracht
vollen LeuchtWaſſerFontäne ſein. Bernhard Marx, der allgemein
beliebte, ausgezeichnete Humoriſt, wird für den neuen Spiel Abſchnitt
mit abwechſelungsreichem brillanten Repertoir aufwarten und die
Lachmuskeln der Theaterbeſucher in Bewegung ſetzen.

Jm Apollotheater kommt der diesmalige Spielplan am Sonn
abend, den 15. März, v letzten Male zur Aufführung. Morgen,
Sonntag, den 16. März beginnt ein völlig neuer Spielplan, der, wie
uns die Direktion ſchreibt, wiederum große Attraktionen enthält, wie
JackleyBoſton, La Roland, die in anderen großen Städten während
ihres Engagements das n bildeten. Es finden an dieſem
Tage zwei Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.
Bereits in der Nachmittagsvorſtellung werden ſich die ſämmtlichen neu
engagirten Kräfte dem Publikum vorſtellen. Als eine Bequemlichkeit
für das das „ApolloTheater“ beſuchende Publikum ſei angeführt, daß
die Wagen der neuen elektriſchen Straßenbahnlinie Halle Ammendorf
direkt vor dem Theater halten. Das an genannter Strecke wohnende
Publikum kann mit dem letzten Wagen nach Hanſe fahren.

S Preisgekrönte Geflügelzüchter. Auf der kürzlich in
Hamburg ſtattgefundenen 8. Deutſchen nat'onalen Geflügel-Aus-
ſtellung erhielten hen Ausſteller aus Halle und Umgegend für
die von ihnen ausgeſtellten Thiere Preiſe: H. Lensſch (Farben-
tauben) einen Werthyreis, 2. und 3. Preis A. Rudolph desgl.)
3. Preis, Fr. Döbel (Gimpeltauben) ſilbervergoldete Medatlle vom
Verein ſüddeutſcher Taudenzüchter, zwei 1. und zwei 2. Pr ife,

Heine (Luchstauben) 3. Preis, E Landgraf Döllnitz franz
Bagdetten) bronzene Medaille vom Senat der Stadt Hamburg,
bronjene Medaille vom Klub deutſcher und öſterr.-ungar. Geflügei
züchter, einen Ehrenpreis und vier 1. Preiſe.

Stellung der Militärpflichtigen. Geſtern hat das Obererſatzz
eſchäft in Stadt ſeinen Anfang genommen. Das Geſtellungs
okal iſt das Reſtaurant „Kaiſerſäle“.

Die Tagesordnung für die nächſte Stadtverordneten Sitzung
iſt ſehr reichhaltig, ſie weiſt 28 an enſtände auf, dar
unter auch „Erwerb der domänenfiskaliſchen Grundſtücke“, Die
Einführung der im dritten Wahlbezirk zuStadtverordneten gewählten Herren Redak-
teur Thiele und Korrektor Krüger findet in nächſterMontagsSitzung noch nicht ſtatt, weil der Magiſtrat erſt
darüber Beſchluß faſſen will, ob er Klage gegen die
Giltigkeit der Wahl erheben will oder Pür

Eine weitere Million von der 12 Millionen Anleihe ſoll nach
dem Beſchluß der Finanzkommiſſion demnächſt begeben werden.
Die Gelder ſollen zum Bau einer neuen Mittelſchule und zum
Ankauf der domänenfiskaliſchen Grundſtücke dienen.

Konkurs iſt über das Vermögen der Firma Müller u. Barth
hier, Große Ulrichſtr. 63, eröffnet worden; Verwalter der Maſſe
iſt Herr Kaufmann Fr. Carow. Die erſte Gläubigerverſammlung
findet am 5. April ſtatt.

Ein Unfall ereignete ſich in der Dehne'ſchen Maſchinen
fabrik. Beim Arbeiten am Krahn fiel dem Former Herberger
ein ſchweres Eiſenſtück auf den Kopf, wodurch derſelbe ſo heftig
niederſtürzte, daß er auch hierbei noch eine Verletzung erlitt. H.
wurde in die Klinik gebracht.

Die chriſtliche Frau und die Frauenbewegung.
Die z wir des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes,

Fräulein Paula üllerHannover, hielt x Abend im
„Evangeliſchen Vereinshaus“ einen Vortrag über „Das Eintreten
der chriſtlichen Frau in die Frauenbewegung.“ Sie
führte Folgendes aus

Die Frauenbewegung, die in den verſchiedenſten Schattirungen
alle Parteien umfaßt, hat als oberſten Grundſatz das Eintreten der
Frau für die Frau. Die chriſtliche Frau als ſolche muß helfend,
rettend und fördernd in dieſe Bewegung eintreten. Zu dieſem Zwecke
müſſen ernſtgeſinnte Frauen ſich zu einer feſten Organiſation zuſammen
ſchließen, um ihre Jntereſſen zu vertreten. Trotz der verſchiedenen
Mittel und Wege, die es giebt, um die Frauenfrage zu löſen ſollten
alle beſtehenden Vereinigungen nur das eine Ziel haben, der Noth derFrau abzuhelfen. Die Pöclelnden Bemerkungen der Gegner, die Frau

gehöre allein ins Haus und dergleichen mehr, ſeien nicht am Plazze,
denn ſie zeugten nur von Unkenntniß der ernſten Frage.

Die Frauenbewegung habe ein doppeltes Streben 1. die gerechte
Entlohnung des Proletariats, 2. dem Mangel an
Arbeit für die Frauen in höheren Kreiſen abzuhelfen.
Der Nothſtand der Frauenwelt erkläre ſich theils aus der Unwälzung
auf wirthſchaftlichem Gebiet, theils aus dem Widerſpruche der beſtehenden
Verhältniſſe. Vor Kurzem hatte der Begriff Frauenbewegung noch
etwas Abſtoßendes, weil man damit die Auswüchſe der Frauen
emanzipation verband. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe
Extreme der Frauenbewegung viel geſchadet haben. Warum hat
ſich die chriſtliche Frau bis jeßt zurückhaltend gegenüber dieſer Bewegung
verhalten Zunächſt waren es eben dieſe abſtoßenden Züge der Aus
wüchſe der Frauenbewegungen, anderntheils aber auch die Unkenntniß
der ernſten Frauenfrage. Die der verſtändigen Frauen
bewegungen fänden ſich weniger auf Seiten der Männer, als vielmehr
in den Kreiſen jener gut ſituirten Frauen, die keine Frauen
noth kennen und kennen wollen. Hier müſſe zuerſt Auf-
klärung geſchaffen werden. Durch das Chriſtenthum iſt der
Frau eine beſſere Stellung an worden, infolgedeſſen m e die
chriſtliche Frau, auf dieſer Baſis ſtehend, auch den vorhandenen Noth
ſtänden und ſozialen Schäden abzuhelfen ſuchen. Durch Aufklärung über
dieſe Frage müſſe das Gefühl der Solidarität geweckt und geſtärkt
werden. Mit Hilfe des Mannes müſſe der Frauenbewegung die An
erkennun in den Kreiſen geſchaffen werden.Dazu muſfe ſich aber dieſe Bewegung erſtdurchihreThaten
die Achtung in den berreſſen en Kreiſen verſchaffen.

Die Arbeit wird aber nur dann von Erfol m ein,
wenn ſie auf poſitiv chriſtlicher Grundlage geſchieht. Das iſt das
Prinzip des Deutſch evangeliſchen Frauendundes. Zur Hebung der
ſozialen Schäden müſſe vor allen Dingen die Religion wieder in
das Volk hineingetragen werden. ährend es eine der Hauptauf
aben des Frauendundes iſt, den Druck der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu mildern und der geiſtigen Noth abzuhelfen, ſtehen die

volitiſcherecht lichen Beſtrebungen nicht auf dem Programm
des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes. Denn Jehherage iſt noch
verfrüht und würde unter den heutigen Verhältniſſen nur zur
Verſtärkung der Sozialdemokratie führen.

In fünf Hauptgruppen entwickelt ſeine Thätigkeit.
1. Die Kommiſſion zur wiſſenſchaftlichen, wirtſchaftlichen und
gewerblichen Ausbildung und r Die ſoziale Liebes
und Hiifsthätigkeit. 3. Die Hebung der Sittlichkeit und Verminderung
der Trunkſucht. 4. Der Rechtsſchutz der Frauen. 5. Die litterariſche Ve
thätigung zwecks Propaganda und Aufklärung. Zur Ausführung dieſes
Programms hat der Frauenbund Heimſtätten der verſchiedenſten Art

Jn bereits 26 Ortsgruppen bearbeiten die Mitglieder unter
Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe die noch brachliegenden Gebiete,
ohne den beſtehenden Vereinen Konkurrenz zu machen. Die der Be
wegung noch w. Frauen und Mädchen mögen helfend
eintreten, indem ſie ſich von den Liebhaberkünſten ab und der
ernſten Arbeit zuwenden. Der Begriff echter Weiblichkeit darf nicht als
grrrazgr in der hergebrachten Tradition gelten, ſondern muß ſich
in der treuen Pflichterfüllung und in der Liebe zu Gott
und dem Nächſten bethätigen. Um der wirthſchaftlichen und
eiſten Noth der Frau abzuhelfen, bedarf es der ſtrebſamen Hilfe von
eiten der chriſtlichen Frau.

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſe eine
kleine Debatte, in welcher die Rednerin nochmals den ſpegzifiſch
konfeſſionellen Standpunkt des deutſch evangeliſchen Frauenbundes
betonte. Auf ihre Anregung ging man dann zur Grüdung einer
Ortsgruppe des genannten Vereins für Halle über. Als
erſte Vorſitzende wurde Fräulein r als iteVorſitzende Frau Geheimrath Wilke das de rerini ftführerin wurdeübernahm Fräulein Raſchich, Schri räulein
Rothe, während Frau Geheimrath Fries und Fräulein
gebiet der Ortsgruppe Halle wurde die Fürſorge für die „He im
arbeiterin“ bezeichnet. In bereitwilligſter Weiſe übernahmen
einige der beigetretenen Damen die dazu n Vorarbeiten.
Die Enjquete beſchäftigte ſich zunächſt mit der Aufſtellung einer
Statiſtik zwecks Aufſuchung der Heimarbeiterin, um ſie perſönlich
zu gewinnen. Durch Einladung zu Theeabenden ſollen ſie zu regel
mäßigen Zuſammenkünften angehalten werden, die ſowohl der
Belehrung als auch Unterhaltung dienen ſollen.

Allen deutſchen evangeliſchen Frauen kann
der Beitritt zu dieſem in verſtändigſtenBahnen gehenden Frauenbvereine nur em
pfohlen werdenl!

v. Nathuſius als Beiſitzerin fungiren. Als Arbeits

Fußbodenkack. Die räumliche Beſchränktheit unſerer
modernen Wohnungen macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei

welcher Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers.
Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei gewöbnlichem Anſtrich des Fuß
bodens, tagelang leer ſteden laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemüthlich
keit, die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen Oelfardenan
ſtrichs oder Oellacks wahrlich nicht vermindert wird. Unter dieſen Um
ſtänden wird mancher unſerer Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn aufeine Erfin
dung aufmerkſam machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.

Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph
in Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte Fußboden-Glanzlack
trocknet nicht nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut ge
ruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder
benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodens
beläſtigt zu werden.

Vermiſchtes.
Geſchenk des Kaiſers an Eduard VII. Die „BirmiPoſt“ erfährt aus Berlin, Kaiſer Wilhelm laſſe ein ſche T Pry

eſſantes Krönungsgeſchenk für König Eduard her
ſtellen, unter Anderem auch eine Sammlung von gemalten Por-
träts der Königin Viktoria und all' ihrer lebenden Nachkommen
mit dem Vermerk von Namen, Staatsangehörigkeit und Stellung.
Die Sammlung wird in einem in feinſtem Leder gebundenen Album
enthalten ſein, das die Monogramme König Eduards und der
Königin Alexandra in Brillanten trägt.

Eine myſteriösſe Geſchichte wird aus Paris gemeldet: Eine
junge Ruſſin ſprang Abends bei Paſſy in die Seine, ſie wurde ge
rettet und gab an, die im vorigen Jahre freigeſprochene Atten
täterin Vera Gelo zu ſein. Sie habe aus Gram über den
Tod ihrer Freundin Zelénini den Tod geſucht. Die Gerettete
wurde in ihr Abſteigequartier gebracht, wo ſie als Fräulein Müller
eingetragen war. Sie verließ das Hotel, ohne ihre Adreſſe anzu
geben. re Identität war nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen.

Schükerduell. Wie dem „vVerl. Tagebl.“ aus Wien depeſchirt
wird, berichtet ein Lemberger Blatt: Am Donnerstag fand in
Brzezany ein Duell auf Piſtolen zwiſchen zwei Schülern der zweiten
Gymnaſialklaſſe, die ſich in dasſelbe Mädchen verliebt hatten, ſtatt.
Sie ſchoſſen auf zehn Schritt Diſtanz. Der eine wurde leicht verletzt,
während der andere lebensgefährlich verwundet wurde.

Brand einer Zuckerfabrik. Aus Bukareſt wird gemekdet: Die
große, einer belgiſchen Geſellſchaft gehörige Kuckerfabrik in Boman
iſt größtentheils niedergebrannt.

Gerichtszeitung.
Altenburg, 13. März. (Mordaffäre.) Der aus Kriegs“haber in Bapern ſtammende Ciſeleur Johann Eiſenlohr, welcher

am 8. Oktober von Leipzig hierher kam. um ſeine Geliebte, eine
Handſchuhnäberin, und dann ſich ſelbſt zu T r wurde vom
Schwurgericht in Gera zu acht Jahren Zucht hau s und zehn
d Ehrverluſt verurtheilt. Der Staat anwalt hatte nur ſieben

hre Zuchthaus beantragt. Das durch drei Schüſſe ſchwer verletzte
ädchen iſt wieder hergeſtellt worden.

Wetterdericht vom 15. März 1902, 9 uhr 15 Min. Vorm.

3 2S Name der S S 3a Beobachtungs- S 7 Windſtärke Wetter S

3 ſtation z i5 v
de S1Stornoway 750,7 WNW mäßig heiter 3,90
2Blackſod 759,8 W N W mäßig halbbedeckt
3 Sbhields 752,0 W leicht halbbedeckt 3304 Scilly 762,3 W N W al wolkig
5 Jsle d'Aix 764,3) NW mäßig bedeckt 10,0
7WVliſſingen 748,7 N W friſch Regen 52
8Helder 747,7 88 W friſch Regen 6,39 Chriſtianſund 749,6 80 ſehr leicht bedeckt

10 Skudesnaes 748,9 0 mäßig Regen 3-811 Skagen 753,1 8 ſchwach Dunſt12 Kopenhagen 756,5 880 leicht Dunſt o8
13Karlſtad 754,3 8 leicht bedeckt 514 Stockholm 756,5 8W leicht bedect
15 Wisby 758,4 8 mäßig wolkig o16 Haparanba 746,8 8 leicht halbbedeckt -7,3
17 vBVorkum 748,3 9 n Regen 5,018 Keitum 761,5 880 mäßig bedeckt 3,119 754,1 880 Wantt bedeckt 3220 winemünde 7659,2 880 mäßig heiter 1,3
21Rügenwaldermünve 760,51 8 leicht wolkenlos 2,90
22 Neufahrwaſſer 762,3 88 W leicht heiter
23 WMemel 762,7 8 mäßig wolkig z
24 Münſter (Weſtf.) 752,51 8W mäßig bedeckt 6,625 de h 756,0) 8 mäßig halbbedeckt) 4,80
26 erlin 760,2 880 ſchwach heiter 0,9027 Chemnitz 762,1 080 chwach halbbedeckt u
28 Breslau 765,8 8 chwach halbbedeckt -2,6
29 Metz 759,6 S W friſch bedeckt 6,530 e a. M. 758,5 SW mäßi Regen s
31 arlsruhe 761,2 W ſchwa Regen s32 München 763,81 W mäßig heiter r
33 Holyhead 757,4 W NVW ſteif halbbedeckt) 5,634 Setg 744,6 ev mäßig Regen 3-0
35 Riga 762,9 W ſehr leicht wolkig -—8,09

Hamburg, 15. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 ww) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 745 mw)
über der Nordſee, in öſtlicher Richtung fortſchreitend. Jn Deutſch
land wärmer, im Weſten und Süden trübe und regneriſch, im Oſten
heiter, Meiſt wärmeres, im Oſten trübes und regneriſches, im Weſten

d Süden wieder aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.un e Seewar t
Wettorbericht.

W. Magdeburg, 15. Mätz.
Wetterbericht vom 15. März, Morgens 5 Uhr.

Das Varometer iſt anhaltend und ſchneller gefallen, weil ſich
die nordweſtliche Depreſſion ausgebreitet und das Maximum
mehr nach dem Süden zu verlagert hat. 8 Deutſchland, wo
die Winde allmählich durch Süden nach Südweſten umgehen,
iſt im Norden mit zunehmender Bewölkung ſtarke Erwärmung
eingetreten, die ſich zunächſt ausbreiten wird.

Vorausſichtliches Wetter am 16. ar. Wärmer
und vorwiegend wolkig bis trübe mit Regen, windig.

Vorausſichtliches Wetter am 17. März. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Temperatur eiwas ſinkend,
Niederſchläge abnehmend.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Brunsbüttelkoog, 15. März. Das Panzerſchiff „Kaiſer
II.“ mit ſern Kaiſer an Bord iſt heute früh

7 Uhr hier eingetroffen.
Brunsbüttelkoog, 15. März. Als das Poanzerſchiff

„Kaiſer Wilhelm II.“ in der Schleuſe feſtgemacht hatte, ging
Prinz Adalbert an Bord und meldete ſich beim
Kaiſer. Um 7 Uhr begrüßte der Kaiſer die Kaiſerin in
der Kaiſerhalle. Beide Majeſtäten ſtatteten dann dem im
Binnenhafen liegenden Schulſchiff „Charlotte“ einen Beſuch
ab. Kurz vor 8 Uhr begaben ſich die Majeſtäten mit Prinz
Adalbert an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“, der um 8 Uhr
durch den Kanal nach Kiel abdampfte. Beim Paſſiren der
„Charlotte“ fand auf letzterer eine Parade ſtatt; die „Char-
lotte“ dampfte ebenfalls nach Kiel ab

Stuttgart, 15. März. Das Kriegsgericht verurtheilte
geſtern den Rechnungsrath Merz im Kriegs-Mini-
ſterium wegen Unterſchlagung von 30 500 Mk. zum Schaden



des Unterſtützungs-Vereins für Wittwen und Waiſen von
Unteroffizieren des 13. Armeekorps zu drei Jahren Ge
fängniß.

Madrid, 15. März. Der Kriegsminiſter hat angeord-
net, daß die Soldaten die ihre Dienſtpflicht beendet
haben, wegen der Drohungen der externen Parteien, Ruhe-
ſtörungen hervorrufen zu wollen, unter den Fahnen
verbleiben ſollen.

Börſen- und Handelstheil.
Zur BVörſenlage.

uneberſicht über die Berliner Börſe vom 9. bis 15. März 1902.
(Von unſerem Berliner -ehb-Korreſpondenten.)

Es fehlt der Berliner Börſe zwar nicht an einzelnen anregenden
Momenten, ſie reichen jedoch nicht hin, um die Unternehmungsluſt
der Spekulation und des Publikums, die noch im Februar eine ſoüberaus rege war, wach zu halten. Vielmehr muß konſtatrrt werden,

daß die W auf dem Effektenmarkte erheblich nachgelaſſen haben
und auch die Stimmung eine gewiſſe Unſicherheit erräth. Dieſe er
klärt ſich aus dem Widerſpruch der Meinungen, der ſich in unſeren
maßgebenden Finanzkreiſen über die weiteren Ausſichten der Groß
induſtrie in Deutſchland geltend macht. Während die Einen etwas
vertrauensvoller in die Zukunft blicken und die eingetretene Beſſerung
auf dem Eiſenmarkte erſt als den Anfang einer Wird der
bezeichnen, neigen weniger optimiſtiſch veranlagte Beurtheiler der
Anſicht zu, daß die etwas ledhaftere Nachfrage in ver
ſchiedenen Zweigen der Eiſeninduſtrie nur auf den regelmäßig
ſich einſtellenden Frühjahrsbedarf zurück;uführen ſei und dieſe
wieder nachlaſſen würde, ſobald der Bedarf gedeckt ſei.
Dem Bankenmarkte wendet ſich das Jntereſſe in lebhafterer
Weiſe zu, da die Schwierigkeiten des Vorjahtes überwunden und
durch große Abſchreibungen allen Eventualitäten Rechnung getragen
worden iſt. Die Beſſerung der Effektenmärkte im lauf. Jahre, ſowie
die lebhaftere Emiſſionsthätigkeit eröffnen gute Ausſichten. Beſonders
anregend wirkte die Meldung von der Uebernahme der Breslauer
Diskontobank durch die Darmſtädter Bank, wobei die Aktionäre der
Breslauer Diskontebank nicht ſchlecht fahren, da ſie ca. 95 er
halten. Aber auch die Darmſtädter Bank wird wohl gute Rechnung
finden. Die Akten der Breslauer Diskontobank ſchnellten daver 109/
in die Höhe Recht feſt lagen Kredit, Disfontobank auf den Ab
ſchluß der ungariſchen Konverſion, doch ſchwästen ſich erſtere wieder
ab. Handelsantheile ſtiegen auf Gerüchte über Fuſionen und Terrain

eſchäfte, auch Dresden erholten ſich weite. Am Bahnenmarkt
tanden diesmal Dortmund Gronauer im Vordergrunde, da ver
lautet, daß die Dividende über die Schätzung von 8 hinaus
Wo würde. Canada waren auf das Plus von 124 000

ollars ziemlich feſt. Die übrigen Werthe blieben gut be
hauptet. Am Montanmarkt gaben Kohlenwerthe nach, da
über Abſatzſchwierigkeit der Zechen geklagt wird. Auch Hütten
werthe konnten ihre vorwöchentlichen Kurſe nicht voll behaupten.
Jndeß ſcheint ſich doch eine feſte Grundſtimmung zu erhalten, da
verhälinißmäßig wenig Waare an den Markt kommt. Der Renten
markt bekundete für inländiſche Anleihen Schwäche, da das Geld
etwas anzog. Die 3 Reichsanleihe gab von ihrem höchſten Stand
circa 1 nach. Als Kurioſum verdient Erwähnung, daß Bremer
3 Rente, die jüngſt emittirt wurde, bereits 9 unter den
Emiſſionskurs iſt. Da werden ſich wenig Liebhaber dafür
efunden und das Konſortium wohl die Waaren behalten haben.

Feſt liegen dagegen fremde Fonds, beſonders 4 9 Portugieſen,auch Türken. Für Hypothetenpfandbriefe, namentlich Pommerſche

4 zeigt ſich lebhafte Nasfrage. Der In duſtriemarkt bleibt
ſtilk, einzelne Terrain- und Baiwerthe, wie Schöneberg, Friedenau
und Unter den Linden-Bau finden Beachtung. Der Geldmarkt
hat ſich etwas veirſteift, ſodaß ſich der Privatdiskont auf 17 erhöhte.

Vom Hypothekenmarkt.
Wochenbericht der Hypotheken Abtheilung des

Bankhauſes C. Goldſchmidt, Halle, Poſtſtr. 11.
Der nun ſchon ſo lange anhaltende Geldüb rfluß machte ſich auch

in der abgelaufenen Woche in unvermindertem Maße bemerkbar.
Da die Grundſtückseigen hümer im Hinblick auf den ſinkenden Zins
fuß mit ihren Anſprüchen zurückhaltend ſind, indem ſie hoffen, in
einigen Monvaten noch zu einem dilligeren Satze als jetzt anzukommen,
haben ſich die Umſätze auf dem Hypothekenmarkt ſehr reduzirt. Dennoch
kommt an ſoliden erſtſtelligen Beleihungsobjekten bieſiger Stadt
ziemlich viel Material an den Markt. er Zinsfuß hält ſich noch
immer auf der alten Höhe. Für gute erſte Stellen muß 4—4 48

werden, während bei zweitſtelligen ein Zinsfuß von 4x bis
Platz greift und Abſchlüſſe nur bei effektiver Sicherbeit des be

treſſenden Objektes zu Stande kommen. Das Geſchäft in zweitſtelligen
Hypotheken bleibt immer noch ſehr ſchwerfällig. Die Zahl der
Reflektanten iſt nicht ſehr groß, und die meiſten der vorliegenden
Offerten konveniren den Darleihern nicht. Für feine mündelſichere
Ländereihypotheken wurde Geld mit 38/, 4 reichlich angeboten.

Allgemeines.
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wies in der am Freitag ſtatt

gobten Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank Geheimrath
och auf die aus der Wochenüberſicht ſich ergebende ſteigende Gold

Alle hin, die Anlage, ſei ſeit Jahresſchluß um 492 Millionen, in
echſeln allein um 296 Millionen, geſunken und betrage jetzt 17

bezw. drei Millionen weniger als in den beiden letzten Jahren,
xeilich immer noch erheblich mehr als in den übrigen fünf Vorjahren.
as Metall ſei mit 1050 Millionen um 152 bezw. 217 Millionen

ſtärker als in den letzten beiden Vorjahren. In Gold habe die Reichs
bank jetzt ihren höchſten Beſtand ſeit ihrem Veſtehen erreicht, obwohl
im laufenden Jahre bei wenig günſtigen fremden Wechſelkurſen nur ge
ringe Goldankäufe aus dem Auslande zu machen geweſen ſeien. Die
Golodeckung der Banknoten ſei ſeit Jahresfriit um 9,2 Prozent ge
wachſen, die ſteuerfreie Notengrenze ſei erheblich höher als in den Vor
jahren bis 1895. Der Privatdisfont ſei in den letzten Tagen geſtiegen,
aber noch volle zwei Prozent niedriger als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Die fremden Wechſelkurſe ſeien in den letzten Tagen etwas
gefallen und nicht beunruhigend hoch. Zu einer Aenderung des am
11. Februar auf drei Dre ermäßigten Diskonts liege kein Anlaß
vor. Die bisherigen Deputirten d s Centralausſchuſſes und deren
Vertreter wurden wiedergewählt und die Neuwahlen zu den Bezirks
ausſchüſſen bei den Reichsbankhaupiſtellen vorgenommen, worüberder Reichskanzler entſcheidet. Hierauf wurden noch einige Gattungen
von Schuldverſchreibungen zum Lombardverkehr c en.500 900 Mk. a zu 103 5 rückzahlbare hypo
thekariſche Anleihe der Hofbierbranerei Schöfferhof, Aktien
geſellſchaft. Wie aus der in unſerer heutigen Nummer veröffent
lichten Bekanntmachung erſichtlich iſt, gelangt am Donnerstag, den
2. d. M. der noch in Höhe von 461 500 c. zur Verfügung ſtehende
Betrag obiger Anleihe zum Kurſe von 101 4 zur Zeichnung und
werben bereits jetzt Anmeldungen hierauf am hieſigen Platze von der
Spar- und Vorſchuß-Bank entgegengenommen. Bei der aus dem
Proſpekt erſichilichen großen dinglichen Sicherheit und dem Umſtande,
daß es ſich um ein vorzügliches Unternehmen handelt, welches ſeit
ſeinem ca. 15 jährigen Beſtehen nie unter 10 im Durchſchnitt der
letzten 5 Jahre aber 12 an ſeine Aktionäre vertheilte, dürfte der
geringfügige Anleihebetrag vorausſichtlich ſchnell vergriffen ſein.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 15 März 1902. ar ſ 31. Toursuottz
9

Halleſche conv. StadtAnieide von i882 S 3 g3 50Halleſche 31 Theater Anleide von 1884 2 8 253Halleſche 3 Stadt-Anleide von 1886 e 99,75alleſche 31 StadtAnleide von 1892. 32 a enHalleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 14 103,90bz.0Atener 3 Stadt Anleide e 3'Ecturter i Steot-Anleide von 1888 3 e 98.306Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1802 4 103 506Eifurter 4 Stadt Anleide von 1901 v 4 103 509Halbderſtädter 33 StadtAnteide 98 500Naumdurger StahtAnſ(eide von 18809 7 J 8 ,00Naumdurger 49 h StadtAnleihe von 19060. 4 103 496
Landſcaftiiche 31 Centrai-Dfanodriefe 22400Sachſiſche 35 (andſchaftliche Pfandbriefe 4 103,50 6
Sächſiſche landſchafti. Vfandbriefe 2Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 3 u nSächſiſche 33 Vrovinzial- Anleihe 7 2 7HalleHettſtedter Ed. Obl. h 95, GalleHettſtedter 42, 5 Eb. Obl. n 4 2 10 2 6alleſche Straßenbahn 4 0 Obl. o 4 8 00alleſche Union Maſch.Fad. 6 Obil. 6 110500Knappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 2 l 44 102.75 9
Knappſchaftsderufsgernoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. e 4 10 75 9Unſtrut-Regul. 33 Obligat. (Bretl.-NRehra) 3Z3 97.25
Bernvurger 4 Maſchinenfad. Ool. rüchz. 103 Bee
Crölwiger Vapierfadrit, 4 Hopotd.-Anieide d 100.000
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

Lrückz. mit 1 O e 2 100,000Fabrit l. Naſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Tdeilichuldv. tüch. mit 103 4 93,50 vKörbisdorf Zuckerfadrit, 49/0 HopotdetenAnleihe. 44 100,00

Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 2 00,Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 42 Schulſdv. 00, vzWerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 42 v. 1890.. 4d s 49 Schuldv. o. 1808 100,50 vgeiget Varaff. U. Solorvüjadrit 40 Schulvverſch.

unkündbar bie 1204. 7 e 4 109Halleſche Bantverein-Actien 1900 82 4 147,Spar und VorſchusbantAectien 1900 4 4 7 0BAmmendorfer Paplerfabrik Aktien III 1900 01 19 e 128 832

Cröuwiger VapierfadrikAerien 1 00/01 eConnerner Naſzfabcrik-Aetien 1900 01 e TDörſtewigRaumannsdorfer Braunk.Ind.-Retien 1900,01 z
Vorz.Aetien 1900 01 a 9 009Eilenburger KattunManufactur-Ketien. 1900 o 3 6.000Feidſciohwen Srauererdetien o 1000 01 0 n

Glauziger ZuckerfadritActien 1900/01 11 geh SoHaleHettſtedterEiſendadn ctien Lt. A. gar. 377 1900 o1 3 00
Halleſche Act.-Bierorauerei Act. 190 o 4 d.Halleſche MaſchineniabritAet en 1900 36 4 358
Aeſce Straßenbahn Actien 1900 balleſche PortlandCementfab.Act.. e e 1900 e nHildebrand' ſche MühlenwerteActien, e 1800,01 h en

Kördisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1800 o 9 4 109.00 v
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1900 172 157,000
Lanosderger Nalzfabritctien 1900 01 11 1 5, SNaumourger BrauntodlenActien 1800 01 1 199,008
Niemdetrger Malzfabrik-Actier 1000,01 2 4 15 BNiendurger Schloßmaheret Acten 900 01. 4 85, VRiebeckſcwe MontanwerkteAetien 1906 01 14 2 4 3
Sächſ. T ür. Grauntodblen-St.-Actien o 1900 1 4 1 vSächſ. Thür. BrauntodleneSt. o Pr.-Actien e 1900 77
Waldauer Oraunfohlen-Aatien 1900 01 53 LWerſchenWeißenfelier GrauntodlenActien. 1900 01 30 006

ver Maſchinenfabrik Uetien (Schaede]. 5 1600 1 4
eißer Baraffin und Solarsifabrik-Actien. lvo00 o1 I 4333 8

Zuckerrafſtnerte Halle Aetien, 1900/01 0 4 d vBruckdorf Metledener GergoauVDereinsKuxe 7 o H.
Hall. Conſolid. PfannerſchaftsKuxe 2 300,0060

Die Kurfe der in bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüa.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Johannes Max Wend ler in Lucka. Schneider

meiſter Friedrich Karl Max Klöditz in Großenhain. Marie
Wilhelmine Voigt in Leibnitz d. Graz. Kaufmann Arminius
Arthur Fiſcher in Leipzig. Schloſſermeiſter Franz Robert Arzt
in Reichenbach i. V.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 15. März 1902

Koruznucker exel., von 889 Rend.
7,40--7,75. Tendenz matt.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,40--5,60.

(Eig. Drahtbericht.)

r 7rotrafſinade T. 27,95.Gem. Rafſinade 27,45. n feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg.
per März 6,27xG, 6,35B. per Aug 6,75, 6,774K B.
ver April 6 375G 6 40B., per Okt.- Dez. 7,273G, 7,27xB.
per Mai 6.50, 6,52B. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 15. März 1902. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Provuit.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 627X. Aug. 6,75.
Avril 6 374. Okt. 7,10 Tendenz matt.
Mai 6,45. Dez. 7,22x.

Vroduktenbörſe.
Berlin, den 15. März.

Weizen Mai 169,25 Juli 168,25 Auguſt
Roggen Mai 147,50 A, Juli 146,25 Auguſt
Hafer Mai 157,25 Juli
Mais Mai 119,75 Juli 119,75Rüböl Mai 54,60 Oktober 53,40
Spiritus 100 1 70er loco 34,00

Carl Steckner

Damen 2MNäste:
Tag u. Nachthemdoen,

Beinkleider,
Nachtjacken,
Frisirmäntel

in den neuesten Modells
in reicher Auswahl.

h hach dem heutigen
Stande der Wiesenschaft
nachweislich das beste S

Mittel zur Pflege
der Zähne nd des Mundes.

An- U. Ver Kauf von Werthpapieren, Viniösgnag von Couponus, Ver-93nkhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, bitterkold ll Delitzse ziasnag von Geldoiniagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Binsfuß Oividende 1900 1902 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Mexit. Ankelde 1809 2 90 00 Breslauer WechſelBant 110 d G Ellkendurger Kattun. 3 7 0063.0 Sangerhänſer Maſchinen. 22Coursn otirun gen Oe err. Gold Rente 03,006 Tomm. i. Diet.Be.. S 11 5 o S Flötber Raſch.Akt. 5 2 83 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 96 00 e
r r 4 r a n rn (142., 1090 u h z 158 7830 Schleſ. Ziukhütte t z 7 32 7529nte an andesdbank. e erresdeimer Glasdhütte. 11 d do. do. l. P. 1.750 vder Berliner Börſe vom 15. März, Port. Staats Anl. 06--89 fr. Deutſche Bank zu 735 500 O GVeſ. f. elektr. Unternedin. s 1107 256 ren 15 o 114.90

2 Uhr Nachmittage Rumän. amort. 5 L do. Genoſſenſchaftsbant 1155 308 0Sianziger Zucerfadrik. 11 0 868 Siemens Glasinduſte. 18 12409,25 t Gdo. do. 1891 4 4709 DidcontoCoinmandit 3 S 882 Große Berſ. Pferdeb. 111,50. G Staßſurt Chem. Fabr. 12 10 161758Ruſſ. v Anl. 1880er 3 1 ob Dresdner Gant. ,500 Ueſche Raſchinen. o 45 09 2 Stolberger Zink Akt. 8 1125,80 hPreuſfiſche und deutſche Fonds t e e r on n er e e e eeede: S.2 nd an 2.75 u ale enhütten 171ginsfuß er drre er 9 o Ceediten git u z n v 3 z t8 s ger 13 ree h W 2 F. Z, eſteregein ali onDeutſche Reichs Anl, d 1905 zu 13 90 do. Nente 1884 4 833 Lew). Spas u. Creditbank S Kerniag Sdamerock. 15 16100u 6 Miaheret Wrede 6 4 80,00
do. do. i 101 500 Ungar. Gold Rente 1000er 4 o B Magdedg. Prwatdankt 0,50 e Hildedrand Rüdien. 7*4141 535 Zeiter Maſchinen (20 14 1197,006do. do. 3 92 70 b do. do. 600er 4 1,2600 Mitteldeutſche Creditbank. 2 w B uldſcdinsevy IIIIIIIIII 12 4 114 58Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1,25 Rationaldane f. Deutſchland De 2 608 ſchersledener Ka 10 141 509(unk. 6i8 1905) 2101 800 6 Oeſterreich. Credit zo 3382 Kördisdorfer Zuckerfabrik. 6 9 107, 50 mBr. Conſ. Anleihe t 101 209 v v a 7 r iledra 15 14 333 830o. entr. odene C e e tam tagt Rente 183 490 Eiſenbahn-StammAktien. do. 7 118020 re L eanee em. Fadr. t a 71, a Wechſel Courſe.
do. Staats An i856 90 759 do. do. (Hädnoer) volle S Dutſe Tiefdau kono. 1 55 252 6 Privatdiskont 17/22 Staatsſchuidſcheine e Reichsbank 100 333 90 do. do. St. P. 6 90,004äch che Nente 01 108 G Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 12 10 J Rorddeutſcher Lioyd. gi/, en 15.300 Schwel 100 r t 80 756

dandichafti. Centrai a Anatoliſche s le Schaffdauf. Han Verein a 124 00 v Nordſtern. Kodlendergwert 20 19 90 n G Fial Zias 6 a 79 88d do, J DortmundOronau Si pr. s F 558 882 Schleſiſcher BankVerein (1143,250 8e3. r 13 1374320 Jeiered. 100 bl. g.

Grdigeſt d. peed, Segen 2, See 3 M i 18 141 S vie e de 8228do. do. 92400 do. do. Sir 5 (1112905 0 iedes Rontanwerte. 14 14/2802 Sent. j Lrere Sterl. s Tage n 20 45 Seng tanz 53632 Oftwproußiſche gäbe r 33 Jnduſtrie-Papiere. wer 9922Lend. igioresſteri. Monate 203 t
e. 2 d. 0. u 24 wen Paris 100 Fr. III kz. 81.30 Bdo. do. von i 4 s Sachſ.-Thar. Braunk. 1 1204Gandurge Hyr See 103 r 237 don Dividende ſ 1000 ſ 1001 t et ür. t 2 133 800 G Wien 100 r. k5. 85., 150

(unk. dis 1900) 9 100,206 G Warſchau Wien 15 den .2 d. Berl. -Bbödm. Braud. d v 1 e 10 1982 000Hamdurger Hyp. Sant Gottdarddahn 6 t .08 do. Pagendofer t 12 256.006u c J e 96 706 G Je r 1383322 do. dert 1 z 3 7532
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Die
praktische, parsameausfrau verwendet mit Vortheil die altbewährte,

vielfach preisgekrönte

MAGGI-WüR7PE
In Fläſchchen von 35 4 an (nachgefüllt 25

Wein-

Restaurant

p
Itellup.

Erlaube mir, meinen
Saal mit grossen,
eleganten Nebenräumen
zur Abhaltung von

5

d
d

d

Hochzeiten,
d

d

d

Vestessen ete.
in empfehbl. Erinnerung
zu bringen.

e e h Da

D.
21l. 3. 63. M. B. Brm.
Vur diese Wocho!

Ve kauf von 10000 neuen
kompletten Jahrgängen v. Rom n
bibliothet 1886--1894 à 2,50 Mk.,
Land und Meer 89--97, Jlluſtrirte
Welt 89--97, Gute Stunde 1893 bis
1900, Aus fremden Zungen 1895,
Für Alle Welt 95--1900 à 3 Mk.,
Fels zum Meer 91-1900 à 4 Mk,
Moderne Kunſt, Jahrgang 5--10,
à 5 Mk. Ferner geleſene
Exemplare, Jahrgang 1200 und
früher von: Land u. Meer, Garten
laube, Univerſum, Gute Stunde,
Meggendorfer, Chronik der Zeit,
Fliegende Blätter à 2 Mk., Dayeim,
Romanbibdliothek, Heitere Welt, pro
Jahrg. komplett à 1,50 Mk. Be-
ſtellungen von 5 Jahrgängen
an franko.

Oster-, PAn gst- u. andere
Anſichtskarten, künſtleriſch ausge führt,

100 Stück ſort. 2 Mk. (3976
Bermania, Berlin, Beſſelſtr. F. 31.

Täglich ca. 600 Liter

e Milchi Milchmit hohem Fettgehalt zum 1. Juli
zu vergeben. Gefl. Off. unter
Z. 3877 an die Exved. d. Ztg.

Glänzender

Erfolg
Seit Jabren war mir das Kopf-

haar allmählich ausgefallen, ſodaß ich
faſt kablköpfig war; namentlich der
Hinterkopf war nahezu bhaarlos. Da
wurde mir zur Methode des Haar
ſpezigliſten F. Kiko in Herford i. Weſtf.
gerathen, und nach Anwendung dieſer
zeigten ſich ſchon nach 4—6 Wochen
deutliche Spuren neuer Kopfhaare,
und nach weiterer Fortſetzung der
Kur war ich bald wicder im vollen
Beſitz meines Kopfhaarcs.

Jch kann Herrn Kiko daher nur
beſtens empfeylen, welcher Proſpelte
gratis verſendet.

Meyer.
Pension Wächter,

schülerpensionat.,
alle, Gütchenstrasse 19.,

Besteht seit 1885
und hat viele hocherfreuliche Er-
folge anfruweisen. Regelmässige
Arheitestunden unter steter Aufsiecht
a. thatsächlicher Familienansohluss,
Vorzügl. Empfeblungen. Ostern
werden einige Plätze frei und sind
wieder zu besetzen. Anmeldungen
baldigst erbeten.

G. Wächter, Ernst Wächter,
Pensionsvorsteber. cand. phbil.

Anterricht.
Prstos Sprach-Institu

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Pngliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquense bie 1901 1160 Soh.

Spraeh- Unterricht
Französiseh Mile. Lavarger,
Engliseh Miss Gibson. [3065

BRreitestr. 16. VI.
für das FreVorbereitung in gen, gn

rich Primaner- und Abt rienten-
xamen, raſch, ſicher, billigſt.
Dresden N. 8. Moesta, Direktor.

M l t 2 Vorbereit.- AnstaltIIIaP- in Erfurt.
Vorzügl. Prfolge, auch beim
Abiturium. Anerkennungs-
schreiben der Vorgesetzt. Schul-
behörde. Pensionspr. u. Ha norar
mässig. Prosp. V. Trippenbach.

Schüler
finden angenehme Penſion.
Kölbel, Alter Markt 25, I

bieteRedabteur gesueht.

Eingebildeter flotter junger
Mann als dritter Redakteur
an eine größere nationale
Zeitung Mitteldeutſchlands
zu möglichſt baldigem Antritt
geſucht. Derſelbe würde
in der Hauptſache den lokalen
Theil zu übernehmen haben
und insbeſondere ein ſchneller
und zuverläſſiger Referent
ſein müſſen. Erfahrung im
Zeitungsweſen erwünſcht,
Kenntniß der Stenographie
Bedingung. Gehalt 1800 Mk.
pro anvo.

Gefl. Offerten F. 722 befördert
die Exved. der „Magdeburgiſchen
Zeitunga“, Magdeburg.

Unfall, Haftpflicht
und Einbruchdiebſtahl

Verſicherung
Bei erſter deutſcher Geſellſchaft iſt

die General-Agentur für die
Provinz Sachſen gegen hohe
Bezüge zu vergeben.

Nur ſtrebſame und energiſche Herren
mit ausgedehnten Beziehungen, welche
ſich perſ nlich der Organiſation u. der
Acquiſition zu widmen geneigt find,
telieben ihre Bewerbung unt. Angabe
ihrer bisherigen Thät gkeit einzureichen.

Gleichzeitig ſuchen wir einen erfahr.
Oberinſpektor od. Jnſpektor u t
günſtigen Bedingungen. (3980

Gefl. Off. beliebe man unt. Angabe
bisheriger Thät akceit und Erfolge unt.
S. L. 278 an Haasenstein Vogler
A.-6., Berlin W. 8, einzureichen.

Suche zu Anfang April ds. Js.
noch einige

Verkäufer
für meine hieſigen Militär
kantinen. Bewerber wollen ſich
direkt an mich wenden.

Hubert Krings,
Uebungsplatz Döberitz

bei Spandau.
Schreibmaſchin.- Vertreter

geſucht für eine ſehr wohlfeile,
gute Schreibmaſchine. Der Ver-
dienſt iſt ein ſehr großzer; es
wollen ſich jedoch nur ſolvente
Herren melden, die gewillt ſind,
die Vertretung auf eigene feſte
Rechnung zu übernehmen.

V. d. Hartstadt Hartung,
Export Jmport, Hamburg

Zum 1. April er. findet ein
tüchtiger, gewiſſenhafter

Gespann- Hofmeister
in meiner Wirthſchaft dauernde Sielluny
bei hohem Lohne. Offerten unter
A. P. 8604 an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

Für eine größere Rübenwirth-
ſchaft wird zum 1. April ein
Hofverwalter

eſucht. Reflektanten wollen kurzen
u. Zeugn.-Abſchr. an die

Exved. d. Ztg. unter Z. 3938

ſenden. [3938
Zum 1. April er. wird ein

tüchtiger, zuverläſſiger
Guts- Gärtner,

welcher im Gemäüſebau und in der
Blumenzucht gut bewandert iſt, ge
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprücen
u ſenden an die Firma Aug.Ernset, Beeſenlaublingen

Miss Alexander. b. Alsleben a. S.

um ocuober, Halle a. S.
Stein- und Bildhauerei,

gegründet 1865.
Lager von Grabdenkwalen:

Poststrasse 9/10,
Comptoir und Werkplatz:

Mansfelderstrasso 52.

Pigene
Steinbrücheo in

Nebra a. U.
Ausführuuag von

Bau-
und Denkmals-

arbeiten.

A ent z. Verk. u. ren.g Ligarr. Vergütung ev.
Mk. 250 ver Monat und mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Kutſcher
für herrſchaftliches und RollFuhrwerk,
mögl. ged. K valleriſt, zum 1. April,
ev. früher, geſucht. Nur ordent
liche gewandte Leute mit guten Z un
niſſen wollen ſich m len (3909

Franckeſtr. 19, Komp'vir.

Zum l. April ſuche ich einen
ehrlichen, ordentlichen Jungen,
der Luſt hat

Dienerzu werden. (3936Freiherr von der Reche
Merſeburg.

Hausdiener,
der zugleich Pferdepfleger und perfekter
Reiter ſe n muß, zum 1. April d. J.
geſucht. Nur mit beſten Zeugniſſen
verſehene R flektanten wollen
melden. Rittmeiſter d. R. Kohb
3956) Halle a. S., Lindenſtr. 65

Zum 1. Mai er. ſucht das Kaſino
der Offizier-Korps der Jäger
“atai one 4 u. 10 eine

53Wirthſchafterin,
die nordden ſche Küche verſteht.

Angebote zu richten an (4000
Kaſino-Verwaltung, Bitſch i. L.

Suche zum 1. Mai ſehr gut
empfohlenes

Wirthschaſtsfräulein,
ganz perfekt in der feinen Küche,
auch mit allen ſorſtigen Arbeiten eines
herr chaftlichen Hauſes vertraut.

Frau Blancke sen.
Merſeburg. Villa Blancke.
Eine tüchtige

Marnſell
zum baldigen Antritt ſucht

PatzschKe,
Stadtgut Pfaffenhof

in Lützen.

e e2 die ſich anbieten.

Als Gutssekretär
empf. j Landw. 2c., die hier zur Aus
bildung i. Geſchäfts-Buch- u. Amts
führung ſind. Beſucher zeichnen ſich
faſt alle in der Praxis bervorr. aus.
Jnſt. v. Klix, Charlottenburg 4.

Suche mögl. ſelbſt. Juſpektor-
od. Adminiſtratorſtelle, wo ſpät.
Verheirarhung geſtattet. Bin 34 J.
und im Beſitz der allerbeſten Zeug
niſſe. Offerten unt. Z. 3967 an
d. Exped. d. Zig. (3967
Led, un Juſp ktoren, Ver
walter, ver Oberſchweizer,

ſelbſtänd. Landwirthſtafte-
rinnen, Landwirthstöchter
zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft, à Haus od. Stuben-
mädchen auf cin Gut oder

i. einen Artſuchen Stellung

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Junger Land rirth, 21 Jahre
alt, Einjährigen-Zeugniß, 2 Jahre
praktiſch thätig, mit einfacher und
dopp. Buchführung, ſowie Amts-
geſchäften vertraut, ſucht zum
1. 4 02. Stellun g. Gefl. Off. unt.
Z. 3898 an die Exped. d. Zig.
Wegen Verrachtung ſuche anderw.

ſelbſt. Stell. od. Adminiſtr.,

bin 32 Jahre alt.
P. Schulz, Rittergut Sauen

bei Pfaffendorf (Mark).
Suche Ste ung als
Volontör-Verwalter.

Etwaige Angebote an die Exped.
d. Ztg. unter Z. 3886. Näheres
ſchriſtlich.

W prompten u. mögl. billigſten
Beſchaffung von jeder gew. Anzahl

Sommoer-Arbeitern,
als auch tücht. Knechten, Mägden
uſw. empfiehlt ſich und erbittet Off.

ch mit Rückporto
Nepomuk Dobrowolski,

Stellenvermittler,
Poſen, St. Martin 13.

Verheirath. u. ledige Schweizer
empfiehlt und plazirt ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [3063

Joh. K ebs,
Stellenvermittlerfür e chweizer,

Halle, Leipzigerſtr. 64.
Deutſch K nech te,

ſprechende
ſo vie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise RärwinkKel gev. Rudo,

Ste envermittierin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

tſchaftWirthſchafterin
ſucht per 1. April Stellung als
W erthſchafterin euf orößerem Gute.
Offerten u. Z. 4033 an die Exped.
dieſer Zei ung. (4033

Landwirthstochter, 21 Jahre,
ev., ſucht 1. April cr. Stellung als

SelbiMamsöll. vſolche thätig und beſitzt gute Zeug
niſſe. Gefl. Offerten mit Gehalts
angabe erbitte höflichſt unter M.
S. 80 poſtlagernd Eisleben.

Mehrere Mädchen
für Küche und Haus in feinen
und einfachen Haushalt ſuchen
Stellung durch Frau Löseenhe,
Bernburg, Steinſtraße 48.

J Verwiethungen.

Heinrichſtr. 1 kö
zu vermiethen. Beſ. 12--1 und
3-5. Saehs, Gr. lrihktraße 57.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.

Steinweg 2
zwei herrſchaftliche Wohnungen für
650 und 720 Mark zu vermiethen,
Näheres Gr. Steinſtraße 19.

[3202part. links.

Steinweg 2
Laden mit Stube zu vermiethen
Näh. Gr. Steinſtr. 19, part. links

Bismarokstrasse 26,
Ver'eyungsh. h. rrſchaftl. Woh ung, v.
4 Zimmer, Balkon, 1 April. 600 k.

Wilhe mſtraße a5, II.

Kammer, Küche und Zu ehör, p. 1. 4.
oder ſpter zu vermiethen. Näh.
Deſſauerſtraſze 2, Ko ptoir.

n j an ſtilllebend.2möbl. immer n
oder Dame zu vermitehen, ev. mi

Penſion. (3968Robert Franzſtr. Ic, 3 Tr.
mit WagenſchuppenPferdeſtall und veuboden, auch

als Laserraum, event. mit Haus-
mannswohnung zu vermiethen

Ma garethenſtr. 1, I.

4 Geldverkehr. J

500 000 Thaler
unkündbare Kaſſengelder ſollen
in größeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachen di ekt
binter der Landſchaft zu 4 Zinſen
u. x Amortiſation ver Avril Juli
durch mich ausgelie ßer werden.
Anträge erbit e bald W nelm
Gocecke, Halle a. D, Keüner-
ſtraße 10e. [3694

Beträge jeder Hohe auf

Ackerhypotheß
von 397, an aus uleihen durch

H, Silberberg, Salberſtadt.

900 000 Mk. autee
liehen werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf Wosse, Mahdeburg,
sub A. T. 272.

TDTT7
Erkeh UWeine,

Goldschmied,
Geiststrasse 65,

vis-à-vis der Fleischerstr.
Reichhaltiges Lager von

Confirmationsgeschenken,
Woerkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen,

Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

Familiennghrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer M. ldung.

Es bat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen,

Frau Paſtorin
Minna Rothe

geb. Braun
nach langem Leiden zu ſich zu
nehmen.

Dies zeigt im Namen der tief
bettübten Kinder und Ver-
wandten an

Halle, am 14. März 1902.
C. H. Braun.

Verloot: Fil. Eisbeth Blümmer
mit Hrn. Königl. Forſtſekretär
M. Fritze (Bisdorf-Borne
Oserförſterei Burgſtall v. Tanger
bütte). Frl. Alice Schwarz mit
Hrn. Aſſeſſor Dr. jur. Konrad
Laue (Leip ig). Fraulein Anna
Fritzſche mit Hrn. Referendar
Dr. jur. J. Bartvel (Schneeberg-
Zwickau). Frl. Eugenie Edel-
mann mit Hrn. Jngenieur Karl
Rie hdorff (Groß- Lichterfelde
Berlin.) Fräulein Margarethe
Geißler mit Hrn. Rechtsanwalt
Wilh. Schwencke (Chemnitz).

Verehelicht: Herr Dr. meö.
Michael Reiter mit Fräulein
Magdalena v. Keßier (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pred.ger Grün (Magdeburaqg).
Hrn. Reg.- Präſidenten Kammer-
herrn v. Trott zu Stolz (Kaſſel).
Hrn. Oberlehrer Andrich (Reu-
zella). Hrn. Amtsrichter v. Ein
ſiedel (Waidenourg). Eine
Tochter: Hrn. Lond.ihter
B. Majert (Duisbug). Hrn.
Pfarrer Karl Axenfeid (Erde
born). Hrn. Bruno Schön
Cammelwitz). Hin. Regierungs
rath Biedenweg (Sch eswig).

Geſtorben: Hr. Bergrath Prof.
Dr. Arnulf Schertel (Freiberg).
Hr. Ernſt Nemann (Weſteregein).
Hr. Louis Müller (Erfurt). Fr.
Eliſe Laborde (Calbe a. M.).
Fr. Antonie Roſenkranz (Deſſau).
Fr. Anna Bude (Delitzſch). Frl.
Agnes Tſchampel (Hirſchberg i.
Schl.). Frl. Marie Seebecker
(Erfurt).

e dqhehrndndeneannnnnnndmdöä—— T
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung!?

Fran Emma
im 66. Lebensjahre.

Geſtern Abend entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſere
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Baentsech
geb. Keil

Um ſtille Theilnahme bitten
Halle a. S., den 15. März 1902.

Die trnagernden Hinterbliebenen.

und Schwägerin

unterzogen hatte.

Kassengeschäfte desselben.

A. Fess el Halberstadt,
Vorsitzender.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 1X Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden

meine liebe Frau, unſere theure Mutter, Tochter, Schwiegertochter,

geb. Riegel
im 25. Lebensjahre, was ich hierdurch ſchmerzerfüllt anzeige.

Wöllmen, den 14. März 1902.

Paul Ohme,
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag Nachmittag 3 Uhr.

5

Frau Lüma Ohme

Am S. d. Mts. Vormittags 82 Uhr verschied unser lieber
College, der Zeitungsverleger und Buechdruckereibesitzer

Herr Rudolf Vierthaler, Bernburg
Mitinhaber der Firma Alfred Koenig Verlag des

„Anhalter Kurier““
im Alter von 46 Jahren an den Folgen einer gut verlaufenen
Operation, welcher er sich in einer Klinik Ha berstadts

Der Dahingeschiedone gehörte unserem Vereine seit dem
Jahro 1900 an und verg altete veit Ende vorigen Jahres die

Sein
unseren Verein und dessen Bestrebungen, sein edler,
Charakter und sein liebenswürdiges Wesen sichern ihm in
unserem Verein wie bei Allen, die zu ihm ia Beziehungen
traten, ein ehrendes Andenken.

Möge ihm die Erde leicht sein
Verein deutseher Zeitungs-Verleger, Kreis Nitteldeutsehbland.

Für den Vorstand:

lebhaftes Interesse für
feiner

Dr. Faber- Magädeburg,
Sehriftführer.

g

de
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Sonntag,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 14. März, 78/, Uhr Abends.
t Uhr 40 Minuten wird die Berathung vom Vormittag

fortgeſetzt.
Abg. Hofmann (natlib.) wünſcht, daß die Regierung bei der

Anſtellung der Seminarlehrer die akademiſch gebildeten den ſemi
nariſtiſch gebildeten nicht vorziehe.

Miniſterial Direktor Dr. Kuegler erwidert, die Re
gierung nicht nach der Vorbildung, ſondern nach der Tüchtigkeit der
Lehrer ſehe; er führt eine Reihe von Ziffern an, aus denen zu ent
nehmen, daß die Zahl der in höhere Schulämter beförderten Semi
nariſten eine beträchtliche iſt.

Auf eine Anregung des Abg. von Hagen (Centr.) erwidert
Reg.Kommiſſar Geh. Rath von Bremen, daß für die katholi

ſchen Polen in Weſtfalen und Hannover beſondere Einrichtungen
für den Religions Unterricht der Kinder nöthig geworden ſind; dieſe
Einrichtungen ſind theils bereits getroffen, theils ſchweben Unter
handlungen wegen weiterer Maßnahmen.

Abg. Stanke (Centr.) führt Vorkommniſfe aus Ratibor an,
aus denen er folgert, daß dort die Regierung, entgegen früheren
Verſicherungen des Miniſters, dahin wirke, die Schulen zu ſimul
taniſiren. Es wäre dort eine ſchöne Gelegenheit, eine Simultan
r in eine konfeſſionelle umzuwandeln. Redner bedauert dann
ie volenfeindlichen Maßnahmen in den oberſchleſiſchen Bezirken,

wozu kein Grund vorhanden ſei.
Reg.Kommiſſar Miniſterialdirektor Dr. Kuegler: Eine national

polniſche Agitation, die aufs Schwerſte die Bevölkerung Ober
ſchleſiens verhetzt hat, machte Maßnahmen erforderlich, die zur
Wahrung des Deutſchthums der Bevölkerung nöthig waren. Jn
dem Ratiborer Fall iſt lediglich feſtgehalten an Grundſätzen, die
bereits ſeit Langem in praktiſcher Uebung ſind. Es iſt ſtets als un
zuläſſig erachtet worden, den konfeſſionellen Charakter einer Schule
durch Vertrag feſtzulegen.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) wünſcht für Lehrer die Berechtigung
zum Beſuche der Univerſität, wie ſie in Sachſen gewährt wird. Er
freulich ſei, daß man neuerdings mehr Rückſicht auf die Wünſche der
Lehrer-Vereine nehme. Dieſe Vereine ſeien nicht konfeſſionell und
richten ihr Streben der Simultan-Schule zu.

Abg. Hackenberg (natlib.) Der Fortſchritt in der allgemeinen
Bildung der Lehrer iſt ein bedeutenoer; das iſt vielfach auch in
dieſem Hauſe anerkannt. Die neuen Vorſchriften laſſen ein be-
ſtimmtes, nächſtliegendes und erſtrebenswerthes Ziel erkennen,
das volle Billigung verdient. Er hofft, daß aus dem von dieſen
Lehrern ertheilten Unterricht das künftige Geſchlecht diejenigen
Lehren empfangen wird, welche es befähigen, ſeinen nationalen,
ſozialen und wirthſchaftlichen Aufgaben gerecht zu werden. (Bravol)

Das Haus vertagt die Weiterberathung auf heute Sonn
abend) 11 Uhr. Schluß 104 Uhr

Vermiſchtes.
Wanderungen unter dem Eiſe von Alpengletſchern. Am

7. Juli 1781 ſtürzte der Grirdelwälder Wirth Chriſt. Bohren in
eine 64 Fuß tiefe Spalte des oberen Grindelwaldgletſchers und
brach dabei einen Arm. Jn der Tiefe fand er zu ſeinem Erſtaunen,
daß die Eismaſſen des Gletſchers nicht unmittelbar auf dem Boden
ruhten, ſondern niedrige Höhlungen freiließen, in denen große
Felsſtücke lagen, auch floß in der Tiefe ein Bach. Dieſem folgte
er kriechend nach aufwärts, und es gelang ihm, eine Oeffnung zu
finden, durch die er ſich ins Freie retten konnte. Dieſer unlieb-
ſamen Wanderung unter einem Gletſcher folgten ſpäter beab-
ſichtigte, doch iſt deren Zahl auch bis heute noch nicht groß. Der
erſte, welcher zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unter einem Gletſcher
vordrang, war nach der „Köln. Ztg.“ der Alpenforſcher F. J. Hugi.
Er unternahm ſeine gefährliche Wanderung im September 1828
unter dem Urazgletſcher in einer Höhlung, durch die ſonſt das Waſſer
eines Baches floß, der ſich bei Regen und Schneeſchmelze vom
Saltel des Tirlis gerabſtürzte. „Da kein Waſſer floß,“ ſo erzählt
Hugi, „ſtieg ich in das Loch hinab und begann die Reiſe unter
dem Gletſcher. Der ganze Grund beſteht aus Steingetrümmer,
aus dem hier und da einzelne feſte Granitmaſſen hervorragen.
Der Gletſcher war an dieſer Stelle nur 30 Fuß dick und ſchmolz
an der Unterfläche fortwährend ab. Jch wanderte unter ihm bis
zum entgegengeſetzten Ende, da ich aber keinen Ausweg fand, mußte
ich wieder aufwärts gegen die Titlis. Auf halbem Wege fand
ich jedoch eine Oeffnung und kroch durch ſie zu Tage. Wo ein
Felsblock im Schutte ſich fand, ſaß der Gletſcher auf ihm feſt. So
ruhte die ganze Gletſchermaſſe auf unzähligen kleineren und
größeren, unregelmäßig vertheilten Pfeilern, die äußerſt wunderbar
tauſend Kuppen und Gewölbe trugen, oft ſo niedrig, daß ich kaum
durchkriechen konnte. Das Waſſer tropfte aus allen dieſen Ge-
wölben, ſo daß ich, naß wie eine Maus und halb erfroren, heraus-
kroch, nachdem ich 154 Stunden unter dem Gletſcher gewandert war.
Vier Jahre ſpäter ließ ſich Hugi mitten auf dem Grindelwald-
gletſcher an Seilen in 114 und 161 Fuß tiefe Spalten hinab, um
den Felsboden, auf dem der Gletſcher ruhte, zu unterſuchen, und
fand ihn an mehreren Stellen mit dem Eiſe feſt zuſammengefroren.
Einen noch gefährlicheren Verſuch machte der berühmte Agaſſig im
Jahre 1841. An einzelnen Stellen finden ſich auf den Gletſchern
Spalten, in denen die oberflächlichen Schmelzwaſſer, mit Heftigkeit
hinabſtürzend, eine ſogenannte Gletſchermühle bilden. wobei auf
dem Boden liegende Steine durch den Herabſturz des Waſſers in
drehende Bewegung gerathen und dadurch Strudellöcher ausbohren.
Auf dem Unteraargletſcher ließ Agaſſiz in einer ſolchen Gletſcher
mühle den Bach ableiten und gelangte, angeſeilt, bis zu 120 Fuß
Tiefe; doch traf er dort die Mühle noch mit tiefem Waſſer ange

füllt und mußte den Verſuch aufgeben. Die längſte Wanderung
unter einem Gletſcher hat F. A. Forel im Juli 1886 in einer
Höhlung unter dem Arollagletſcher ausgeführt. Dieſe Höhlun
zeigte ſich 18 bis 36 Fuß breit, ſtellenweiſe noch viel breiter un
6 bis 9 Fuß hoch, ſie theilte ſich weithin in zwei Theile. Forel
drang mit ſeinen Begleitern 800 Fuß weit unter dem Gletſcher
vor. In neueſter Zeit hat man an einigen Gletſchern künſtliche
Eisgrotten hergeſtellt, die bei Sonnenſchein durch prächtige Licht
wirkungen ſich auszeichnen.

Der muthmaßliche Mörder des unlängſt im Montmartre-
Viertel in Paris erdroſſelten ſiebenjährigen Mädchens Angele
Chéèze iſt in Brüſſel in die Hände der Polizei gefallen. Er wurde
in einer Vorſtadt der belgiſchen Hauptſtadt von einem Pariſer Ge
heimpoliziſten, der ihn von einer früheren Verhaftung her kannte,
dingfeſt gemacht und heißt Hector Du cocq. Er hatte bei einem
Mulattey Namens Herzan Zuflucht geſucht, der im Hippodrom am
Boulevard de Clichy in Paris Statiſtendienſte geleiſtet und ſich aus
triftigen Gründen nach Belgien in Stcherheit gebracht hatte. Beim
erſten Verhör erklärte Ducocq, Frankreich verlaſſen zu haben, um
einer Gefängnißſtrafe zu entgehen, die er noch abzubüßen habe,
jedoch betreffs des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens vollkommen
unſchuldig zu ſein. Ducocq iſt in Brüſſel geboren; ſein Vater war
Belgier, ſeine Mutter Franzöſin. Man weiß noch nicht, ob er an
Frankreich ausgeliefert oder in Brüſſel vor Gericht geſtellt wird.

Ein merkwürdiges Verbrechen, verbunden mit einem ebenſo
merkwürdigen Selbſtmordverſuch, wurde in Paris von einer Mutter
begangen. Die 29jährige, verheirathete Halguéerac ſchnitt
ihrem kleinen Mädchen einen Finger und dann ſich ſelbſt die linke

ab, die ſie mitten in die Stube warf. Sie wurde wegen
eiſtesgeſtörtheit in die St. Anne- Heilanſtalt gebracht, wo die

Aerzte Gehirnerweichung, Hhyſterie und zeitweiſes Delirium feſt
ſtellten. Die Aerzte haben ſich hauptſächlich die Frage geſtellt, wie
es möglich geweſen ſei, daß ſich die Frau ihre Hand vollkommen
abſchneiden konnte. Sie fanden, daß die Hhyſterie bei ihr eine
derartig hochgradige Gefühlloſigkeit veranlaßt hatte, daß ſie die
ſchreckliche Operation ohne jedes Schmerzgefühl hatte an ſich vor-
nehmen können.

Vanderbilts Automobilfahrten mit Hinderniſſen. Der junge
Vanderbilt iſt ein leidenſchaftlicher Automobilfahrer, der ſeinen
größten Stolz darin ſetzt, neue Rekords aufzuſtellen. Um zu
einem für ſeine Bemühungen geeigneten Platz zu kommen, mußte
er von ſeinem „Schloß“ aus t ein kleines Neſt fahren. Dort
paſſirte es ihm trotz ſeiner Geſchicklichkeit eines Tages, daß er einen
Mauleſel überfuhr. Er mußte halten, und der Beſitzer des Thieres
ſtimmte laute Klagelieder an; aber ſeine Trauer verwandelte ſich in
helles Entzücken, als ihm der Millionär zur Entſchädigung hundert
Dollars in die Hand drückte. Das Gerücht von ſeiner Freigebig-
keit verbreitete ſich, und am nächſten Tage fand Vanderbilt auf
ſeinem Wege eine ganze Anzahl behaarter und gehörnter Thiere
von höchſt erbärmlichem Ausſehen. Wieder fuhr er eines an, wieder
ertönte das Jammergeſchrei, und wieder zahlte er ſeine Ent-
ſchädigung. Sein Großmuth ſollte ſchlecht belohnt werden. Die
Straße bevölkerte ſich nunmehr derart mit allen möglichen Thieren,
daß er kaum noch durchkommen konnte und einen anderen Ort
e mußte, wo er ſich ungeſtört mit ſeinem Automobil tummeln
onnte.

Der merkwürdige Fund von alterthümlichen Zinnſärgen in
einer durch Zufall entdeckten Gruft der Kirche des Dorfes Vehle-
fanz (Kreis Oſthavelland), worüber wir ſeinerzeit berichteten,
iſt nun von Sachverſtändigen unterſucht worden. Jm Gegenſatz
zu der alten Sage, daß die ungewöhnlich ſchweren Särge nicht Ge-
beine der Todten, ſondern einen von den Raubrittern der Mark
beiſeite geſchafften Schatz enthielten, hat die Unterſuchung er-
geben, daß der eine der beiden Zinnſärge die irdiſf i Reſte „des
Johann v. Boch, Wohlbeſtallter Churbrandenburgiſcher General-
major und Oberſter zu Roß, Herr auf Cremmen, Vehlefanz uſw.“
barg, der vor etwa 200 Jahren geſtorben iſt; der andere Sarg
enthielt die Gebeine der „Johanna v. d. Lüdke“, die 1694 beigeſetzt
wurde. Die auffallende Schwere der Särge iſt auf die Verwendung
von vielem maſſiven Metall zurückzuführen. Sie tragen zahlreiche
bibliſche Jnſchriften und ſind ſehr kunſtvoll gearbeitet. Die Gruft
iſt nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes wieder geſchloſſen worden.

Ein Eiferſuchtsdrama wird aus Paris gemeldet: Seit zwei
Jahren unterhielt ein junger Handlungsgehilfe Louis Mariette
Beziehungen zu der Schneiderin Lucie Lenourichel. Die eheliche
Verbindung der beiden Leute war von den Eltern gebilligt, nur
ſollte ſie bis zur endgiltigen Entſcheidung bezüglich des Militär
dienſtes Mariettes, der bisher zurückgeſtellt worden war, vertagt
werden. Jn der letzten Zeit war der junge Mann aber, haupt
ſächlich wegen des Verluſtes ſeiner Stellung, ſehr heftig und eifer
ſüchtig geworden und es verging kaum ein Tag, ohne daß er ſeiner
Braut, deren Aufführung nach ſämmtlichen Bekundungen tadellos
war, die furchtbarſten Szenen machte. Eine ſolche fand auch
wieder am Mittwoch ſtatt, da Mariette das Mädchen mit einem
älteren Herrn, einem Bekannten der Familie, in einem Café geſehen
hatte. Die Mutter Lucies ſuchte ihn zu beſchwichtigen, aber der
furchtbar erregte junge Mann ſtürzte ſich auf der Treppe auf ſeine
vor ihm gehende Braut und ſtieß ihr ein Dolchmeſſer in den
Nacken. Er bearbeitete dann die am Boden Liegende in entſetz-
lichſter Weiſe mit der Waffe und ergriff erſt als die Nachbarn auf
die Hilferufe der Mutter des Opfers herberieilten, die Flucht.
Lucie hauchte noch auf dem Wege nach dem Spital ihr junges
Leben aus. Der Mörder ſtellte ſich kurz darauf ſelbſt der Polizei,
537 indeſſen die geringſte Reue über ſeine Greuelthat zu be
unden.

Zuſtände auf der mandſchuriſchen Eiſenbahn. Jm „Ruſſki
Jnvalid“, der amtlichen ruſſiſchen Militärzeitung, berichtet Herr
Kraßnow, ein aktiver Offizier, der in den letzten Monaten die
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r Anhalt und Thüringen.
Mandſchurei bereiſt, über die Zuſtände auf der Strecke Charbin
Port Arthur der madſchuriſchen Bahn. Der regelmäßige Verkehr
auf dieſer Linie iſt noch nicht eröffnet, jedoch befördert die Bahn-
verwaltung die Reiſenden, wenn dieſe es nicht vorziehen, andere
Verkehrsmittel zu benutzen. Die Bahn bringt die Reiſenden jetzt
im Winter in ungeheizten Güterwagen unter oder geſtattet ihnen,
wenn ſolche nicht vorhanden ſind, auf offenen Frachtwagen zu vreiſen.
Ein Eiſenbahningenieur erzählte dem Reiſenden, es ſei wiederholt
vorgekommen, daß arme chineſiſche Arbeiter, die dieſe offenen Wagen
benutzten, unterwegs erfroren. Unweit Charbin fand man, als
Kraßnow im Dezember 1901 nach Port Arthur reiſte, eines Morgens
ſechs Chineſen, die die Nacht auf einem offenen Güterwagen ver
bracht hatten, todt beieinander liegen. Die armen Teufel waren
gegen die furchtbare Kälte, die gegen 30 Grad R. betrug, nur
mangelhaft geſchützt und mußten ihren Leichtſinn mit dem Leben
bezahlen.

Ein Mannweib. Nach dem letzten Renkontre einer bul-
gariſchen Bande mit türkiſchen Truppen bei Monaſtir wurde
unter den Gefallenen eine Bulgarin gefunden, die in
Männerkleidung mitgekämpft hatte.

Aufſehen erregende Heirath. Der auch in Deutſchland bekannte
amerikaniſche Maler George E. Cook, ein 35 Jahre alter Mann,
hat die 70 Jahre alte Millionärin Noye „entführt“ und ſich in
Brooklyn mit ihr trauen laſſen. Die Verwandten der alten Dame
(Cook iſt ihr dritter Gemahl) wollen den Maler „wegen Ent-
führung“ verhaften laſſen. Einem Berichterſtatter gegenüber er
klärte Cook: „Es iſt wahr, daß meine Frau 70 Jahre alt iſt und ich
nur 35. So lange wir aber einander lieben, macht der Alters-
unterſchied nichts aus. Man ſollte nicht glauben, daß eine Frau
fliehen müßte, um den Mann ihrer Wahl zu heirathen. Dies war
aber bei uns der Fall. Meine Stellung in der Geſellſchaft iſt ſo gut
wie die meiner Frau. Unſere Familien gehören zu den älteſten im
Lande. Jch wurde am Hofe in London vorgeſtellt und bin an der
Riviera ebenſo bekannt wie in Rom, München und Berlin. Meine
Frau und ich ſind für einander geſchaffen. Wir haben beide gleiche
Anſchauungen Na alſo!

Ein geiſtreiches Wort des Papſtes Der Papſt empfing dieſer
Tage, wie der „Figaro“ erzählt, einige Ordensſchweſtern. Die
Nonnen wünſchten dem heiligen Vater, daß er hundert Jahre alt
werden möge und fügten hinzu, daß ſie beſtändig den Herrn bitten
wollten, ihren Wunſch in Erfüllung gehen zu laſſen. „Aber wes-
halb wollt Jhr denn der Vorſehung eine Grenze ſetzen?“ erwiderte
der Papſt.

Auch ein Jubiläum. Der „Seeſener Beobachter“ meldet aus
Gandersheim: Ein Huhn des Schulpedells Albert Probſt hierſelbſt
hat in einem Zeitraum von ca. ſechs Jahren dieſer Tage das
tauſendſte Ei gelegt. Aus dieſem Anlaß hatte die Straße, in
der Herr Probſt wohnt, Flaggenſchmuck angelegt. Auch
das wirkliche Verdienſt findet heute noch, wie man ſieht, ſeine
Anerkennung.

Ein dreiſter Brillantendiebſtahl wurde in Berlin in der
Wohnung des Balletmeiſters Richard Riegel, Choregraphen der
Pantomime „Klondike“ im Cirkus Buſch, ausgeführt. Herr Riegel
war nicht zu Hauſe anweſend, als bei ſeiner Wirthin in der Roſen
thaler Straße ein gut gekleideter Herr klingelte, der dem abweſenden
Balletmeiſter nach bekanntem Schwindlertric etwas aufſchreiben
wollte. Der „Herr“ benutzte die Gelegenheit, um einen Brillant
ſchmuck im Werthe von 1500 Mark, ein Geſchenk des Prinzen von
Oldenburg in St. Petersburg, zu ſtehlen. Man hat einen gewiſſen
Verdacht, wer der Thäter ſein könnte.Menterei in einem Gefängniß zu Neapel. Aus Rom meldet
man: Jm Concordia Gefängniß zu Neapel brach eine heftige
Meuterei aus, bei der fünf Schutzleute ſchwer verletzt
wurden. Als kein Mittel fruchtete, ſelbſt nicht die Drohung,
ſchießen zu laſſen, ließ der Gefängnißdirektor nach dem Rezept des
früheren preußiſchen Miniſters Bronſart von Schellendorff zwei
Feuerſpritzen vorfahren und die Meuterer mit Waſſer
maſſen überſtrömen. Nach wenigen Minuten krochen die Wüthen
den demüthig zu Kreuze, und der gefährliche Aufruhr war völlig
gedämpft.

Anarchiſtifches. Die Polizei von Cormano verhaftete fünf
verdächtige Jndividuen, bei welchen zahlreiche anarchiſtiſche Bücher
und Schriften beſchlagnahmt wurden.

Selbſtmord. Agis Wien wird gemeldet: eDr Journaliſt und
Millionärsſohn Guſtav Alexander Pollak hat ſich krankheitshalber
erſchoſſen.
bekannt.

Derſelbe war unter dem Schriftſtellernamen Pahlen
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Päcdagogium von Dr. Stromme
in Rossla a. Harz

Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen mit nur 12 Schülern. Vor-
ſchule und W bis Unterſek. Vorbereit. f. Gymn., Realanſtaltenu. z. Peüf. f. Einj.-Freiw. Gew. Aufſicht u. Anleit. bei den bäusl.
Arb., wirkl. Familienerzieh. u. anerk. gute Pflege. Proſpekte, Auskunft
und Empfehlungen koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme.

Handelssohule zu Halle a, S, See
(Dir. Mertig).

Vorzügl. Erfolge. Bewübrte, zumeist akademiseh gebild. Lehrkräfte
Ostern Beginn des neuen Schuljahres!

Rud. Hüttinger.,
vorm. Alb. steinbeiss.

W o Gegründet 1875. Auf tn
Gesammtreserven über 26 Millionen Mark.

Der Verein gowüährt
zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen

Unfall-, Lobens-, Militärdienst- und
Brautaussteuer-Versicherung,

sowie die für alle Lebens- und Rerursverhältnisse
unentbehrliche

Haftpflicht-Versicherung.
Zur Zeit bestehen 450 000 Versicherungen

über 2870 000 Personen
Verträge sind mit ca. 1800 Corporationen abgesehlossen.

S Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. T
Prospekto und Versicherungsbeämgungen

Werden gratis abgegeben.

Ssaubdirektion Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenad: 6;
R. Marschall, Generalagent, Halle a. S., Gütchenstrasss 15;
K. Rothe, Inspektor, IIalle a. S., Jahnstrasse 6; Hermann
aul, Kaufmann, Delitzsech, Leipzigerstrasse 8; Ferd. Kötler,
Ubrmacher, Landsberg; F. C. Demand, Lauchstädt;
Thiele FrankKe, Kaufleute in Merseburg, Gr. Ritterstr. 18.

tet
ur Anfertigung von jeder Art
Gelegenheits-Gedcichten,
Prologen, Tafelliedern ete.

empfiehlt sich

Agnes Riess, Halle a. S., Sehwetsehkestr. 5, II.
e

Prauen-Industrie-, Kunstgew.- und al Schule
nendemiseno Lehranstalt I. Ranges

ſür modernste Damenschneiderei und Wäsche-
Confection älteste und bestrenommirte am Platze.Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägöber.
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e
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lin Pachkurs er Auknahmeprütung am 9. April. per
Prospecte gratis u. franco durch die Vorstoherin Fri. Clara NMartini,



Pecke

Leipzigerstrasse

T

RAlleiderstoſfen u. Confection
Blousen, Paletots, Kragen, Kinderkleider

glich neue Kingänge in

J in grösster Auswahl. W
L S

S 9 2 J ec 4Bu t2 S
J v 2

Auf die Fensterauslagen weise gang besonders ſiin.

am

Leipziger Trurw,

S 0008608023888 2228832poſſo Theater s
Direktion Gustav Poller.

Riebeckplatz, in nächſter Nähe des Hauptbahnhofes.
Heute Sonnabend, den 15. März:

Letztmaliges Auftreten des gegenwärtigen

großen Spielplans.
Sonntag,den atgſtez: 2 große Vorſtellungen.

Nachmittags 4 und Abends S Uhr.
Jn beiden Vorſtellungen Auftreten des geſammten neu
engagirten Künſtlerverſonals. In der Nachmittags Vor-

ſtellung haben t J ein Kind frei.a8 hr anConcert des geſannten Theater-Orcheſters.

Neu engagirte Künſtler I f
Jackley-Roston-Compagnie, ine Sein

„Ein Traum von Licht u. Phantaſie“.a Roland, 1. Jm Jean 2. Serpentintanz. 3. Sonne,
Mond nd Sterne. 4. In Feuer und Flammen.

ZDolars große akrobatiſche Scene „Jn einem Café.“
Das T auf d Gebiete re atik.ie reizende Miniaturſoubrette. Ueberallittle Nanon,

ödieke als vereitenwerger- Große humoriſtiſche

Damen Geſangs und Tanz Terzett!Etoiles, 3 bildhübſche Damen! Blendende Conume!

arl Bernhard, Wumoriſt gut e ſegte
Dröses Velograph, wene n lebenden

Anfan J Uhr. Ende gegen 11 Uhr.Nach der Vorſtellung ſtehen die Wagen der neuen elektr. Linte
Halle- Ammendorf direkt vor dem Theater zur Auf-
nahme des auf dieſer Strecke zurückkehrenden Publikums bereit.IIELIIIIX 360800008
J Zool. Garten, Halle a. S.
J Sonntag, den 16. März 1902

e Eintritt bis 12 Uhr Mittags Erwachſene 30 Pfg.,
Kinder 15 Pfg. Von 12 Uhr ab: Erwachſene 40 Pfg.,

Kinder 20 Pfg.
Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses Miſitär-Goncert,ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. General Feldnarſhal

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr.

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Concertder Kapelle des Königl. Füß. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) r. 56.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.litterarische Gesellschaft, Halle a. S.
Montag, den 17. März, Abends 84 Uhr, im Saale der

Goge zu den fünf Thürmen, Albrechtstr. 6:
Vortragse Abend

Dr. Carl Müller-Rastatt.
„Die Welt- u. Kunstanschauung Friedrich Hebbels““,

Hierauf 2wangloses Beisammensein. Eintrittskarten für Mliecht-
mitglieder à 3 Mk. sind in der Buchhandlung von Sehroedel
Simon, Grosse Ulrichstrasse erhältlich.
4018] Der Seschärſts ſ. Aussehnuss.
Saalschlossbrauerei.

Sonntag, den 16. März, Anfang Nachmittags 3x Uhr:

Grosses Extra Militär Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie

Regiments Nr. 75 unter Leitung des Muſikdirigenten Herrn
F. Stade. Entree 30 Pfg.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerbe-

sohule u. Handarbeitslehrerinnen-Seminar Halle S.

Ausstellungder Schülerinnen- Arbeiten
in der Handwerkerschule, rechts III Treppen,

am 16., 27. und 18. März von 10--5 Uhr.
D Moderne Kunststickereien verkiäulleh. T

I

3

I

6

8
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Stadt Thenter

Halle a. SDirertior BI. i ſcharas.

Sonutag, den 16. März 1902,
Nachmittags 38 Uhr.

Einzige
Aufführung zu kleinen Preiſen.
Novität! Zum 8. Male: Novnät!
Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. SaintSaöns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirizeno Kapellmſtr. R. Erdmann.

Ohne Ouverture.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
180. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
53. Vorſtellung außer Abonn.

Novität! Zum 16. Male: Novität!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erd
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

von 6.
reitenberg G. Förſter.Kammerherr Baron t

v. Metzing M. Schiefer.Dr. phil. Jüttner Fris Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von Aſterbergy E. Kunath.
Karl Bilz H. Beckow.Kurt Engelbrecht O. Engelke.

Winz Koegel.e Corps „Sachſen“]
von edell, Saxo

Boruſſe M. Schiefer.Rüder, Gaſtwirth. Eugen Guth.
Fran Rüder E. Roſen.

rau Dörffel, deren
Tante aulmann.Kellermann. F. Amberg.Käthie Steinſchreiber.

Ein Muſikus. A. Dalwig.
Schölermann G. Jungk.Glanz )elaien E. Lubeen.

Reuter rReinicke, Student Max Pohl
Mitglieder des n Corps„Vandalia“, „Saxo Boruſſta“

„Saxonia z Gueſtphalia
„Rhenania“, „Suevia“, Kammer-herren, m Miſſtanten,

LakaieKaſſenöffn. 62 über Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 1 10 Uhr.

Montag den m 17. März 1902,

bends 74 Uhr:
181. Vorſtellung r Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.128. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: blIau.

Novität v W r dermann.
al e.Es lebe das ſeben.

Drama in 5 Akten von Herrmann
Sudermann.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

Graf Michael von
Kellinghauſen C. Scholling.

Beate, ſeine Frau Ch v. Schultz.Ellen, beider Tochter Steinſchreiber.

Baron Richard von J
Völkerlingk E. Kunath.Leonie, ſeine Frau E. Roſen.

Norbert, eand. jur.,
beider Sohn H. Traeger.

Baron Ludwi g von
Vöikerlingk, Staats
ſekretär, Richards
Stiefbruder C. Schmalz.

Prinz Uſingen C. Stahlberg.
Baron von Bracht-

mann M. Schiefer.

Herr von Ber ewie
Grünhof Fritz Berend.Kaslenberg, Ge h.
Medizinaltath O. Engelke.

Holtzmann, Predigt
amtskandidat und
Privatſekretär bei
Richard Völke: lingk H. B eckow.

Maixner Amb rg.
Ein Arzt E. Guth.Conrad, Diener bei

Graf Kellinghauſen G. Jungk.
Georg, Diener bei

Graf Völkerlingk E. Lübben.
Ein zweiter Diener J. Koegel.

Ort der Handlung Berlin.
In den erſten drei und dem fünften
Akte bei Graf Kellinghauſen, imvierten Akte bei Baron Richard

Völkerlingk.
Zeit der v Ende der 90er

Jahre.Kaſſenöffn. G m Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert-

Heute, Sonnabend, 15. ds. Mts.

Iehite Porſtellung
des gegenwärligen brillauken

Programms!
Morgen, Sonntag, 16. ds. Mts.

Neuer großart. Spielplan.
2 große Vorſtellnugen
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr.

La Bérat,die wunderbare Feuer u. Flammen
tänzerin mit ihrer prachtvollen

Lencht-WaſſerFontaine.
Calder Bros,akrobatiſche Pantomine: „Am

Zollhaus“.
The Gobelins,

die beſten Lumpenmaler.
Miss Carma,Fantaſie und CharakierTänzerin.

Les zWel Batignolles,
muſikaliſche Fantaſten.

James Thomas,grotzer MelangeAkt.
BEmmy Palmay-Geſangs und TanzSoubrette.
Marie Werder,

Orioinal-Cyarakter-Soubrette.

Bernhard MarkK,Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope,

ſenſationelle lebende Photographien.

in onSr. Königl. Hoheit des
Prinzen Heinrich.
Zu den Nachmiſiage- Vorſtellungen

haben Eltern, Vormünder, Erzieher
uſw. das Recht, auf je ein Billet
ein Kind frei einzuführen.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
2 biWelt-Panorama. h.

ebst 4 prachtvollenHamburg w Heonn Dampfer

Conditorei
u. Cafö

C. Dorn.
Zur Confirmation

Feinste Torten, Eis,
Baumkuchen

d 9

Referent ter „Admital

Halle a S., Gr. Brauhaueſtr.7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlicher Aufenthalt

x rääü a W S
97

t

n S
Gemäß der 88 11 und folg. unſerer Satzungen wird bekannt

gemecht, daß unſere

Generalversammlung
am Dienstag, den 18. März d. Js., Abends 8 Uhr im„Evange iſchen Vereinshauſe“ Hotel ronprinz) abgehalten
werden wird.

Tages ordunng:
a) Abnahme und Entla nung der Jahresrechnung.
b) Etwaige B ſchwerd n und Berufungen.
c) Neuwahl des Vorſtandes.
d) Wahl der Richnu gsrevioren für das Jahr 1902.

Die ordentlichen Vereinsmitgiieder werden zu dieſer
Verſammlung hierdurch eingeladen. [3992

Der Vorſtand.

Kunſtgewerhe- Herein Halle a. S.
Am Mittwoch, den 19. März. Abends S Uhr findet im

Ev. Vereinshaus zum Kronprinz (Klausſtraße)

Monats- Verſammlung
ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Paul e vom Bayeriſ hen Gewerbe-
Muſeum in Nürnberg hält einen Vortrag über das Theo ma:

„Kunſtgewerbliche Zeit- und Streitfragen“Näheres ſiehe unter Vereinsnachrichten. Gäſte ſind willkommen

Eintritt frei. Der Vorſtand.

g8608 EheSport-Hétel,S den 16. März, Abends 8 Uhr

S Gr. Münchener Orig. on erk.

G Keue LiederU. A.: „Unterm Sopha liegt' ne Weg

Entree 25 Pfg. Rud. Bietrich.

e im e une
GasheizofentoubenSoh an e

e ne S e hh h

Grün'“sFechorr Zräut s
2 2 Royal Whitstable Natives,d 36. Telephon 710. S Prima holländische Austern

nh.: Ad. Weber. (a h ansgserZfrüh. Oberkeuner im Schultheiß. uch

Menn
à 1 Mark, im Abonnement

10 Marken 9 Mark.

Potage Windſor,
Kraftbrühe m. Rindermark,

Schleie im. Butter,
Salmi von Lachs,

Grünkohl mit Gänſe-
vpökelfleiſch,

Wiener Leber,

äem Hanuse).

Gyxtra friſche kleine

Bratzander,
Schellfiſch, Cabliau,
Stinte, Rothzungen,

O Schollen, O
grüne Heringe,

feinſte Tafelzander,
Lachs, Steinbutt,

Seezungen,
lebende Spiegel- und

Schupvenkarpfen,
Hechte, Schleie, Aale,
Forellen, ſowie lebende
Bum nern empfingu. empf.

Friedr. Krahmer,
gen Fischerplians. e

Burgunder,
Rinder-Schmorbraten,
Compott Salat,

r

Carteuperklöſe.

Abends:

Reichhaltiger Stamm.
Treffpunkt aller Rheinländer

und Weſtfälinger.
Freundl. Saal

5

e

S

2
e

8 3
Prager Schinken in

2

G

und Vereinszimmer.

?000960090000000000
Fernſprecher 205.



Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung gauze

Dejeuners Diners Soupers Buſfet-Arrangements
&Sinzelne ſcalte und arme Flakten

mit diversem Fleiseh, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilhaſteste ERinkäuſe aller ArtlKel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Wenn zu mässigem Preise zu bieten und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch ans gelieferten Speisen von feinstem Geschmack un tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugspreisen.

wer t t 4 e re x J u F 3 J S 3t W t c n5 X r e 2u e e u p e

28

r

e S f v h e t e JL 94444
Unser grosses Lager aller Arten Stoffe für

Dekoratiwe
Wohnungs usstattungen

ist zur bevorstehenden Saison mit den neuesten Erzeugnissen ausgestattet.

Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe.
Gardinen Stores Zugrouleaux.

g Prachtvolle Dekorationen h el Um m vin Wolle, Plüsch und Seide.

G Tapeten. Wandhespannungen.
Reiche Auswahl. 4 Billige Preise. 4 Geschmackvolle zusammenstellung.

62f I o R s angenehmer, praktischer Fussbodenbelag
nur beste Fabrikate, Rixdorf und Delmenhorst Hansa. Die neuen, bis auf den Grund durch-

gehenden Muster, Holzparkett- und Teppich-Imit. sind überraschend schön, das Vollkommenste
der Technik.

Tr eppem läufer im grosser Ausw all.
Vorschläge zu allen Arten Von dekorativen Einrichtungen werden gern gemacht. Die Besichtisunsg G

unserer Iusterzimmer empfehlen wir angelegentlichst.
Wir bringen stets das Neueste, das Beste.

S

de
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Gr. Ulrichstrasse I, am Kleinschmiedem. Fernspr. 485.
I

Altos Messing, rerKupfer, Neußlber, Zinn und Zink W
g nWe e

Wer wagt, gewinnt!

Ziehung I. April.
Jühbrl. 12 Gewinn-Ziebg. wit
ahbwechs. Haup'treff. i. Mk.

a 300 000
178 500. 135 000, 120 000.
90 000, 45 00, 30 000 ete.

„ledes Loos ein Treffer“
hiet. die aus hundert Mitel

best. Serienloos-Gesellschaft
Monat!. Beitr. M. 3 u. 5,50

Lübhbers, Lübeek 43
I

Garantirt reiner Traubenwein,
brillant mouſſtrend, werden bei Abn.
in Kiſten von 12-60 Fl. à Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emd. vor Eintritt der

Schaumweinſteuer
geliefert. Probeflaſchen per Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig Connewit Nr. 313.

RühmendeAnerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. X

on
g Jm Auftrage des Herrn Warrtſadrign Ghr. Schmidt
N verſteigere ich in deſſen Hauſe Große Ulrichſtraße 12 hier wegen

gänzlicher Aufgabe des C ſchäfts am Montag, den 17. März und
folgende Tage von Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab

M gegen Baarzahlung folgende Möbel:

Prunkschränke, Vertikows, Herren- und Damen-
Schreibtische, Trumeaux, Verschiedene Tische,
Bibliothek. Schreibsekretäre, Plüsch Sophas,
Spiegel, Pfeilerschränkchen, Betten, Waschtische
mit Harmor-Aufsatz, Nachtschränkchen mit NMarmor ete.

o Beſichtigung Sonnabend vorher geſtattet.

-Finlüus Stemumler,
Gerichtlich vereideter Taxator und Auktions-Kommiſſar.

S

u F5G
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Franz Iraeger
„Z, Hoftieferant,
h Veingrosshandlung

S Rannvische Strasse 23. 27Fernsprech- Anschluss No. 500.
Specialitüät:

HZordeaux-Weine
S von den ersten Firmen in Bordeaux bezogen

Rheinweine,

I Mosel- und Saarweine,
direkt von Produzenten eingeKkauſt.

Depöt und Aileinverkauf der Marke

Aenſtell Frocken.
Preislisten gratis und franco zu Dionsten.

De Brehmer“sweithekannte Heilanstalt für Lungenkranke
Görhersel r i. Schles.

(Chefarzt: Geheimrath Petri,
d Iangjähriger Assistont von Dr. Brehmer), versondet Prospekte

gratis durch die Verwaltung-
On vparle ſrangais. enz lish spoken. s

Massage u. Heilgymnastik.
E. Oertling u. Vrawm, Heinrichstr. 8.

Geöffnet von 8 Uhr bis 7 Uhr. n e
G T za n für Damen Von 12 r,Sprochstungden e für Herren von 3--5 Uhr.

Vibrrationsmiassaue (AMotorbetrieb). 8
Thermo- und Kugeimassage, Kopfmassage (nach Dr. Buzzi).

Prima ärztliche Referenzen.

h s öfge

Vankr. aus a Heäos., u. A. D. A. u T Cilliges Angebot h
Braunkohlen-Preßſteine
von beſtem Heizeffekt offer.ren ſchon jetzt zum
Somnmervpreiſe mit

iſ. 550 p. 1000 8tel
ab unſerer Grube „„Frohe Zukunft“, rechts an der Deſſauer

Chauſſer, Richtung Möbtzlich. Kellescohas Kohienwoerk-

in den neuesten und geschmackvollsten
Mustern.

Abgepasste Vitragen mit Spaehtel-

J stickere, Rouleauxkanten,

einzelne Fenster bedeutend unter Preis
emptiehblt

C. m. b. H., Halle a. S., Brüderſtr. 11, Fernſprecher 782

a eeeccceceeeeaaeeeeeeeeeeneeeeeee nete
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Hal'e a. S., Leipzigerstr. 21.
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Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Ouartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es in auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor-
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die von den Eriefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. März bei dem Brief
träger das neue Abonnement zu bewirken.

K. Bitterfeld, 15. März. (Erwiſchter Dieb.) Am Mitt-
woch zwiſchen 1 bis 3 Uhr, zu welcher Zeit die Bureaus im hieſigen
Rathhauſe geſchloſſen ſind, wurden aus einer verſchloſſenen Zahlkaſſette,
die in einem verſchloſſenen Schranke der Steuerlaſſe ſtand, 450 Mk. in drei
Fünfzig-Thaler-Rollen entwendet. Der Dieb konnte nur eine bei der
ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigte und mit den Verhältniſſen genau bekannte
ne ſein. Den umſichtigen Nachforſchungen des Polizeikommiſſars

utherbüſe iſt es zu verdanken, daß es gelungen iſt, den Dieb in der
Perſon des 17jährigen Bureau-Gehilfen Rob. Schmal von hier zu
entdecken. Die geſtohlenen Geldrollen wurden im Einwohner Melde
amte, wo der Betreffende beſchäftigt iſt, in einer Ecke des Ofens ver-
ſteckt aufgefunden. Nach längerem Leugnen mußte der Dieb die That
in vollem Umfange eingeſtehen. Gleichzeitig wurde auch ermittelt, daß
er bereits am 15. Februar aus derſelben Kaſſe eine ſeiner Zeit vermißte
Summe von 100 Mk. geſtohlen und ſeitdem in leichtfertiger Weiſe ver
ſchwendet hat. Der Dieb wurde verhaftet und dem Amtsgerichts-Ge
fängniß zugeführt.

k. Bitterfeld, 14. März. Verein deutſcher Teich-wirt he.) An Stelle des Präſidenten des Vereins deutſcher Teich
werthe, Fihrn. von Gütner, welcher zurückgetreten iſt, hat der Vize
Präſident Herr Schirmer Neuhaus die Geſchäftsführung des
Vereins übernommen.

m. Mühlberg a. E., 13. März. Verbeſſerung derFiſchzüge an der Elbe.) Geſtern traf auf zwei Regie ungs-
dampfern eine Kommiſſion der Königl. Strombau- Direktion Magde
burg mit dem Strom auDirektor Meſſerſchmidt an der Spitze hier
ein. Dieſelbe nahm eine eingehende Beſichtigung der von den
hieſigen Fiſchern benutzten ſogenannten Fiſchzüge an der Stromelbe
oberhalb Mühlbergs vor. Es wurde als nothwendig anerkannt, die
auf fiskaliſchem Terrain belegenen Fiſchzüge einer durchgreifenden
Verbeſſerung zu unterziehen. Zu den Koſten wird auch die hieſige
Fiſcher-Jnnung antheilig beizutragen haben.

Lauchhammer, 13. März. (Betriebs-Einſchrän-
kungen.) Jm hieſigen Grubenbezirke ſind einige größere Kohlen
werke gezwungen, infolge des flauen Winters den Betrieb erheblich
einzuſchränken, da kein bedeutender Bedarf an Briketts vorhanden
iſt. Die „Milly“-Grube in Bockwi tz ſetzt wöchentlich zwei Tage
aus, wogegen Grube „Ferdinand“ in Zſchornegosda vom
1. April längere Zeit gänzlich ſtehen bleibt, da jetzt ſchon ein Lagervon ca. 800 bis 1000 Wowrrs Briketts vorhanden iſt und eine
Beſſerung der Abſatzverhältniſſe vorläufig nicht zu erwarten ſteht.

Merſeburg, 14. März. (Steuer-Zuſchläge.) Eine
außerordentliche Stadtverordretenverſammlung fand geern ſtatt.
Der Bezirksausſchuß hatte den Beſchluß der Stadtverordneten, die
Erhebung von 140 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und
160 Proz. der Grund und ebäudeſteuer c. nicht gebilligt, vielmehr
vorgeſch agen, 134 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und
132 Proz. der Grund und Gebäudeſteuer zu erheben. Die Ver
ſammlung entſchied ſich ebenfalls dafür.

Stöſzen, 13. März. (Verſuchter Einbruch.) Zwiſchen
12 und 1 Uhr in verfloſſener Nacht wurde im benachbarten Görſchen
im Gehöft des Gutsbeſitzers Behring ein Burſche beobachtet, der ſich
an der Hausthür zu ſchaffen machte. Knechte bemerkten ihn und fanden
mehrere Thüren des Gehöftes geöſſnet. Sie erwiſchten auch den Ein
dringling. Nach den Papieren hieß er Paul Köhler, aus Kreuzberg in
Oberſchleſien gebürtig. Er bezeichnete ſich als Schloſſer und konnte keinen
feſten Wohnſitz angeben. Auch in einem anderen Gehöft in Görſchen
h Spuren von Einbrechern bemerkt und ein kleines Bündel auf
gefunden.

m. Pforta, 14. März. (Jm heutigen Abiturienten-
examen) der Königlichen Landesſchule, das unter Vorſitz
des Herrn Ob r-Regierungsraths Troſien ſtattfand, haben ſommt-
liche 22 Oberprimaner, davon 16 unter Erlaß der mündlichen
Prüfung, das Zeugniß der Reife erhalten.

o Carsdorf, 14. März. (Ein frecher Raubanfall)
wurde heute in der Nähe unſeres Ortes ausgeführt. Der 20 Jahre
alte Arbeiter Wege aus Freyburg, der nach Querfurt wollte, aber den
Zug verpaßt hatte und deshalb dorthin zu Fuß ging, wurde von drei
Strolchen angefallen. Während der eine ihn um ein Streichholz an
ſprach, packten ihn die beiden anderen und raubten ihm etwa 3 Mk.
Geld aus der Taſche. Außerdem ſchlugen ſie ihn auch mit ihren
Stöcken. Der Gendarmerie gelang es bald, die drei Kerle in der Her
berge zu Laucha zu erwiſchen.

AOberröblingen a. H., 14. März. (Wahlen.) Bei der
hier ſtattgefundenen Wahl der Gemeindevertietung wurden die bis-
herigen Herren, deren Amtsperiode abgelaufen war, wiedergewählt,
nämlich in der 1. Abth. Rentier Aug. Schröter, in der 2. Rentier
Carl Hoffmann, und in der 3. Beu'lermeiſter Guſtav Noltze.

Faſt der ganze Ort wünſcht, daß in der nun bald vorzunehmenden
Schulzenwahl, der ſo pflichttreue bisherige Ortsſchulze Herr Eckſtein
wiedergemählt wird.

Stolberg a. Harz, 14. März. Keine Kurtaxe mehr.)
Der Ant ag des Magiſtrats, die Kurtaxe nicht mehr zu erheben, iſt
von der StadtverordnetenVerſammlung angenommen worden.

Dingelſtädt, 14. März. (Feuer.) Geſtern Abend brach in
dem Schollmeyerſchen Cementfabrikgebäude Feuer aus,
wodurch dasſelbe völlig eingeäſchert wurde. Vorräthe und Materialien
von großem Werthe und zum Theil nicht verſichert, verbrannten.
Man vermuthet Brandſtiftung aus Rache.

Onuedlinburg, 13. März. Verlaſſene Frauen.) Aus
einem Teiche in Langenſtein wurde vor einigen Tagen die Leiche
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eines unbekannten Mannes gezogen, zu deren Rekognoszirung, wie die
„Magd. Ztg.“ mittheilt, bereits ſechs Frauen aus der Umgegend, die
von dem a genblicklich n Aufenthalte ihrer Männer keine Kenntniß
We und um deren Leben bangen, dorthin gekommen ſind. Die

erſönlichkeit des Todien iſt noch nicht feſtgeſt llt.
Genthin, 13. März. (Der Kiefernſpinner) hat in den

Waldungen zwiſchen Niegripp und Hohenwarthe unter den Kiefern-
beſtänden großen Schaden angerichtet; auch in der Brandenburger
Gegend bei Dippmannsdorf iſt er verheerend aufgetreten. Seitens des
Forſtfiskus iſt infolge deſſen beſtimmt worden, daß mehrere Jagen
Waldſtreu verpachtet werden ſollen. Ferner hat die Regierung
beſtimmt, daß 300 Hühner angekauft werden, welche die
Raupen, deren Puppen und Eier zerſtören und vernichten ſollen.
Verſuche mit Hühnern haben anderwärts die günſtigſten Ergebniſſe
geliefert. Zur Bewachung des Federviehs ſollen Frauen herangezogen
werden. (Magd. Ztg.)

Weimar, 13. März. (Schädlichkeit des direkten
Wahlverfahrens.) Der Antrag, auch bei den allgemeinen
Wahlen zum Landtag das direkte Wahlverfahren einzuführen, wird an
dem Widerſpruch der konſervativen Mehrheit des Landtags ſcheitern.
Der Ausſchuß, der den Antrag vorberathen hat, beantragt Ablehnung
aus folgenden Gründen „Bei Einführung des direkten Wahlver
fahrens, das eine unmittelbare Jnanſpruchnahme der Maſſe der Wähler-
ſchaft zur Folge habe, ſei eine nicht zu unterſchätzende Gefahr für ein
dem wahren Staatsintereſſe, dem wirklichen Volkswohl entſprechendes
Wahlergebniß nicht zu verkennen. Da die Folgen der Agitation ſich
nicht blos in Beziehung auf die Wahl ſelbſt und nicht blos
in der Beſchränkung auf den der Wahl unnmittelbar
vorausgehenden und nachfolgenden Zeitraum äußern könnten,
ſondern auch in dem Untergraben des Gedankens der ſtaatlichen und
kirchlichen Autorität, ſo erſcheine es geradezu als eine dringliche Pflicht,
daß man die Gelegenheit und den Gegenſtand dieſer Agitation, die
ſchon bei den alle fünf Jahre ſtattfindenden Reichstagswahlen genügend
zu Tage trete, nicht noch dadurch noch vermehre, daß man ſie auch auf
die alle drei Jahre ſtattfindenden Wahlen für die Landesvertretung
übertrage. Die breite Moſſe der Staatsbürger komme dann, wenn
namentlich noch Stichwahlen mit in Frage kämen, aus der Wahlbe-
wegung gar nicht mehr heraus, und das ſei kein wünſchenswerther
Zuſtand.“

Jena, 14. März. (Der Landtag) bewilligte 167 000 Mk.
für Bauten der Jenaer kliniſchen Anſtalten.

Pl. Camburg, 14 März. (Viehmärkte.) Die von den
Stadtverordneten für unſere Stadt beſchloſſenen drei weiteren Vieh
märkte haben jetzt die miniſterielle Genehmigung erhalten. Sie werden
in dieſem Jahre am 10. Mai, 13. September und 13. Dezember, jedes
mal Sonnabends, ſtattſinden.

Eiſenach, 14. März. Einweihung des Burſchen-
ſchaftsdenkmals.) Das neuerbaute Burſchenſchaftsdenkmal ſoll
am 22. Mai eingeweiht werden. Am 21. Mai (WMittwoch) findet im
neuerbauten Saale des „Fürſtenhof“ Empfangsabend ſtatt, Donners-
tag, den 22. Mai, ſelbſt die Einweihungsfeier auf dem Denkmalsplatz.
Der Kommers wird im „Fürſtenhof“ abgehalten. Auf den Freitag iſt
die Wartenburgfeier angeſetzt. Das Feſt wird gewiß ſtark beſucht
werden.

Koburg, 14. März. (Vertagung des Landtag s.) Zu
allgemeiner großer Ueberraſchung erfolgte bei Wiederaufnahme der
Sitzungen des Landtages deſſen Vertagung im Namen des Regenten.
Die Regierung war überzeugt davon, daß ſie die Steuervorlage nicht
durchzubringen vermöge.

Lipzig, 14. März. (Au szeichnung.) Der Prinzregent.
von Vayern hat den Jnhaber der hieſigen weltbekannten Pianoforte-Fabrik, Herrn Kommerzienrath Julius Blüthner zum königl.
bayeriſchen Hoflieferanten ernannt.

Gäßnitz (S-A.) 14. März. (Spinnereibrand.) Durch

Vittoria, Goudimel, Jn egneri, Eccard, ach,

Selbſtentzündung entſtand hier in der Jehn'ſchen Spinnerei ein Feuer,
das den Lagecraum mit großen Wollvorräthen, ſowie den Maſchinen
raum zerſtörte. Der ent andene Schaden wird auf 80000 bis
100 000 Mk. geſchätzt. Durch das Feuer in der Jehn'ſchen Spin-
nerei war der telephoniſche Verkehr mit Meerane unterbrochen, da
die Drähte, die auf dem Dache des niedergebrannten Gebäudes be
feſtigt waren, durch die enorme Hitze geſchmolzen waren. Verſichert
iſt Alles bis auf zwei neue Maſchinen, die erſt am Montag ange-
kommen und im Gebäude vorläufig untergebracht waren.

Chemnitz, 13. März. (Der angebliche Mord in
Einſiedel.) Das hieſige „Tagebl.“ ſchreibt: Eine hieſige
Zeitung hat die Nachricht verbreitet, daß in Einſiedel bei Chemnitz
ein Mann Namens Max Kaiſer einem Raubmord zum Oper ge-
fallen ſei. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren. iſt der Be
treffende eines natürlichen Todes geſtorben. die Leiche iſt in Folge
deſſen auch zur Beerdigung freigegeben worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Don Juan“ von Mozart.) Mozarts

Meiſteropern in tadelleſer Form herauszabringen, bedeutet für Hoff
und Provinzi lbühnen ein ſchweres Stück Arbeit. Oft lohnt der
Erfolg die aufgewandten Mahen nur ſehr dürit g. Unſere heutigen
Op rnſänger ſind en weder dem Moza'tſtile entwachſen, oder und
das iſt das Häufigſte ſie haben nicht genus geiernt, um im bel
canto oder im flüchtig vo beieilenden Secco-Recitatio Ann hmbares
u le ſten. Solche Bemerkungen drängten ſich wieder in Hülle unddu bei der geitrigen Aufführung des „Don Juan“ ckäf, die Herr

apellmeiſter Erd mann mit gewohnter Sorgfalt für ſeinen Ehren
abeno vorbe eitet hatte. Obwobl ürerall ſicht ar wurde, doß man
nicht leichten Muthes an die Vorſtellung herang gangen
war, kann man doch nur von ein m mäß'gen Gelingen
ſprechen, zumal auch Frl. Behnné wegen JIndispoſi ion
um Entſchu digung bitten ließ. Die Leiſtungen der Damen ſtanden
im Allgemeinen erheblich tiefer als die der miiwirkenden Her en.
Frou Königs Sopran merkt man es außerordentlich an, daß der
S pielabſchnitt ſeinem Ende zuneigt. Lie Stimme in offenbar ſtak
ermüdet, eine Thatſache, die ſich in der hohlen, flaftrigen Tongebung
mehr als wünſchenswerth ausſpricht. Velleſcht auch liegt der Künſt
lerin die Parthie der Donna Ann die eine leicht anſprechende und
dabei ausgiebige Höhe beanſpracht, nicht beſonders günſtig. Fräulein
Groß hat ebenfalls Mühe, ihre ſpröden und oft unedlen Töne

300 bunte Stores u Aale

in den Dienſt der Mojartſchen Muſik zu zwingen. Wenn trotzdem
ihrer Zerline eine freundliche Aufnahme beſcheert wurde, ſo verdankt
ſie das in erſter Linie ivrem liebenswürdigen Spiel. Es iſt ziemlich
lange her, daß ich Herin Fanta als Don Juan gehört babe. Ich muß
deshalb betennen, daß der ſtrebſame Künſtler mit Ernſt und Eifer
an der Ausgeſt l ung dieſes Charakters gearbeitet hat. Seine Dar
bietung wurde um ſo werthvoller, als ſie muſikaliſch und in der
Jntonation meſſt ſicher geſtützt war. Freilich der ſchnelle Sprech
geſang, der leichte Fluß des Rezitativs bereiteie Herrn Fanta immer
noch Schwierigkeiten. Sieht man von der ve ſchiedentlich unfeinen
Vokaliſation ab, dann darf man den Leporello des Herrn Brandes
die beſte und einheit ichſte Leiſtung des ganzen Abends nennen.
Herr Brandes fand für das verſchmitzte Weſen dieſes geriebenſten
aller Diever, der trotz aller Anwendungen von Ehrlichleit und Reue
immer etwas bei dem Verhalten ſeines Herrn für ſich heraus zu
ſchlagen we ß, einen treffenden Ausdruck; er ſpielte ſtets gewandt
und war auch muſikaliſch recht zuverläſſig. Daß Herr Groſelli
tüchtige Studien gemacht hat, wurde in den beiden Arien des
Oktavio, von denen die erſte noch beſſer gerieth als die zweite, in
erfreuli ver Weiſe erſichtlich. Störend wirkten nur der kehlize Tonklang
und die unfreiwilligen Schluchzer, durch die Herr Groſelli gelegentlich
die Kantilene unterbricht. Jn der Haltung muß ſein Oktavio noch
männlicher und angenehmer werden. Für die ſtarre Größe, mit
welcher der K. mthur in dem letzten Akte ſeinen Geſang zu charakte-
riſiren bat, traf Herr Guth noch nicht den richtigen Ausdruck. Bei
der nächſten Wiederholung der Oper wird hierin der Künſtler
hoffentlich über das Turchſchnittsmaß hinauskommen. Herr Raven,
der auch die Regie mit Geſchick führte, mochte ans Maſeito genügen.
Auf die Miwirkung der Chöre war gemätz der Originalpartitur ſo
gut wie ganz verzichtet. Die Ausſtattung war nach jeder Richtung
hin gediegen.

Herr Kapellmeiſter Erd mann hat die Oper mit dem feinen
Takt und Stilgefühl einſtudirt, die zu betonen hier ſchon oft Ver-
anlaſſung war. Es gebührt ihm ganz beſonderer Dank, daß er ſich
den Anſtrengungen unterzogen hat, Mozarts unveroängliches Meiſter
werk von der gewöhnlichen Theatertradition zu befreien und es auf
zuführen mit Zugrundelegung der Abſichten des Komponiſten. Der
lebhafte Beifall, die wiederholten Hervorrufe und Lorvoeerkränze
mögen ihm ein verdienter Lohn für ſeine echten künſtleriſchen Be

ſtrebungen ſein. Dr. W. Kaiſer.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die für die nächſte Woche in Ausſicht genommene
Aufführung von Richard Wagners „Siegfried“ muß
verſchoben werden. Die für das Werk benöthigte Orcheſter
Verſtärkung iſt verhindert und iſt infolgedeſſen eine Aenderung des
Repertoirs nothwendig geworden. Der Spielplan der kommenden
Woche lautet alſo wie folgt Sonntag Nachmittag einzige Aufführung
von „Samſon und Dalila“, zu kleinen Preiſen, Abends:
„Alt-Heidelberg“ (cvent. Abonnementskarten- Umtauſch
Sonnabend!), Montag: „Es lebe das Leben“, Mittwoch,
zum Benefiz für unſeren beliebten Herrn Carl Brandes die
komiſche Oper „Fra Diavolo“. Herr Brandes hat die
Partie des Lord Kookburn, ſeine Partnerin iſt Frl. Behnné, welche
die Pamela zu einer ihrer beſten Partien zählt. Am Freitag
wird „Don Juan“ wiederholt.

Konzert des Stadtfingechors. Wie ſo oft in d in Vor
jahren wird unſer altberühmter Stadtſingechor auch am
kommenden Charfreitag. Nachmiſtags 4 Uhr, eine Paſſionsmuſik in
der arienkirche veranſtalten. Zur Aufführung gelangen Chöre von

Mozart, Schreck und
Klanert. An der Orgel wird Herr F. A. Reinbrecht aus Ham-
burg mitwirken und Kompoſitionen von Vach, Schumann, Merkel
und Forchhammer zum Programm beiſteuern. Die Leitung des
rer liegt in den bewährien Händen des Herrn Chordirektors

lanert.
Permanente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch und Groſſe.

Leo Meeſer-München, der bereits im Dezember 1900 ſein großes
wirkungsvolles Gemälde „Dantes Jnferno, 5. Geſang“ hier zur Aus
ſtellung brachte, hat ſoeben ein für die diesjährige große Berliner
Kunſtausſtellung beſtimmtes Koloſſalgemälde „Das Urtheil des Paris“
vollendet, welches zunächſt auf kurze Zeit hier zu ſehen iſt. Leider
können wir dem Künſtler den Vorwurf nicht erſparen, daß er ſich bei
der Darſtellung der drei lebensgroßen Göttinnen etwas ſklaviſch an
ſeine Modelle gehalten hat und bei dem Beſchauer nicht das Bewußt-
ſein der Göttlichkeit der drei Frauengeſtalten zu erwecken weiß. Beſſer
gelungen iſt ihm der gleichfalls neu ausgeſtellte ſtimmungsvolle
„Herbſtabend“.

Turchfſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detail verkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. z Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25- 30 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 6 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pf.
Zwiebeln, l Liter 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. We ßfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Blumenkodl, 1 St. 10--40 Pfg. Butter, pro St. 55- 70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,00 Mk.
Radi schen, 2 Bund 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70 90 Pf.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pf.
Sellerie, pro St. 5-- 0 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70.90 Pfg.
Sa at, grüner, 1 St. 20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 3)—80 Pfg.

rer Selb. Medaille ren re l. 9 See r BS e e. Pure

T von 75 Pfg. per Meter an.jdenstoffe Muster porlofrei. S
Dsutsohlands grösstes Soeoia geschaft
MIGHELS Gie BERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eck- Markgrafenstrasse.
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ermässigt
ttegen von heute en als besonders günstiger Selegenſieitsſtauf u.

Oardinen-
fär 14 Fenster

auffallend 6illig,

Reste!
Hcllte a. S., Gr. Steinstrasse 86 S7.
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üttner-
Grosses wasserraum-Kessel

(verbesserter Mac e Wicol Kessel)

uijr G n z n nS ee ſ i d m.

Bester Kessel für grosse u. plötzliche Dampfentnahme,
für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner C0., G. m. b. H.
Vercdingen an Kheim.

Gtrösste Wasserrrohrlkesselſnabriks Deutschlands.

per kg
Kohle

8 -9 kg
trockener

oder

üherhitzter
Dampf.

Geräthe
zur Binrichtung für Bäckerei,

Conditoret und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernvurg, Auguststr. 7.

Praktiſche

M amster-
Vertilgungs Apparate

II R. Gr. F.
Landw. Ausſtellung Halle a. S.
ausgezeichnet. Abſoluter

Erfolg garantirt.
Schwefelkohlenstoff

dazu zu billigſtem Preiſe liefert
Gustav Dreseher, Halle a. S.,

Aeußere Telitzſcherſtr. 40.

R O sin Meſſing, Reuſilb., Nothauß liefert
a Ferd. Haassengier, BVartüßerſtr. 9.

asmotoren- Fabrik Deutz, o

Dtto's neuer Motor
für S u g g a s

in Grössen von 4---150 Pferdestärken.

Betriebs kraft 3--4 FIal billiger wie Bampf,
I gr. pro Fſerdekrafſtstunmnde, je nach Grösse der Anlage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

billige Anschaſungskosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

z GasmmotoreneVabrilg Deutz,

n Deutz.

Patentirt in allen Ländern.

Maschinen, Pormen,

Alter Herrenſtt
in Weſtpreußen

an Chauſſee und nahe HauptVahnhef

(Schnellzug Linie)y, in Größe von
14000 Morgen (inel. 3500 Morgen
geſchloſſener Forſt) im Ganzen oder
getheilt zu verkaufen. Drei Hauptgüter
und zwei Vorwerke, ſämmtlich als ſelbſt-
ſtändige Güter ausgebanut; Gebäude,
Jnventar hervorragend Kulturzuſtand,
Saatenſtand tadellos. Zwei Brennereien,
Ziegelei und Molkerei. Preis der
einzelnen Güter nur 125 bis 170 Mk.
Pro Morgen.

Gefl. Anfragen unter Z. 4034 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

eld v alnmem.
Eine erste firma

übernimmt Bau und Finanzirung auch gegen Abzahlung
von Iandwirthsohaftlichen, Industrie- und
Kleinbahnen zur Verbindung der Güter bezw. gewerb-
licher Anlagen (Ziegeleien, Steinbrüche, Kiesgruben etc. etc.)
unter einander und mit der nächsten Eisonbahnstation bezw.

Wasserabladestelle.
für Nachweisung von Geschäften wird Provision vergütet.

Gefl. Anfrag. unt. U. R. 560, Haasenstein Vogler, A.-G.,Berlin W. 8 erbeten. [8981

0Eisernes Baumaterial: 4
Prima gewalzte I-Träger, 80--550 mm hoch, in Längen

bis 15m, gebrauchte Eiſenbahnſchienen, 100--130 mm
hoch bis 7,5 m lang, gußeiſerne Bauſäulen, guß- u. ſchmiede
eiſerne Fenſter, Verankerungen 2e., eiſerne Viehbarrièren
(Kuhringe), Waſſerleitungen und Pumpwerke liefert als
langjährige Spezialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station

B. Leutert, Halle a. S.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Staliſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis. (3585

Fernsprecher
408

I T.aller Systeme,
h

Koch- n. Wasehküchen.

Werlkaufsstelle Leipriüg., Gtt e 2 S S r Sehe S

e eeeneeh d e e e s u 35 W

Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Sehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgittere und Rosetten.

Aelteste Heizungs Firmä
am Platze. Gegr. 1376.

O

eorgie Ring 19.
Reſtaurations-

grundſtück

Geſchäft mit Damenbedienung,
altbekanntes flottes Lokal, unter

außerordentlich günſtigen Bedin-
ungen und mit geringer Anz.
zerhältniſſe halber ſof. zu verk.

Off. unter Z. 4032 an die Exp.

3 (4032Seradella lett. Ernte

offerirt A. Wolff, Rummelsburg

Ren! Konkurrenzlos! Ren!
Koloſſalen Erfoſg und große Veliebtheit erzielte

O „kulenhberg's
5 büngerstreuer
wie D. e. P. 111 755,RR. P.

infolge ſeiner einzig vorhandenen Vorzüge, die darin beſtehen, daß
derſelbe jeden fenchten auch den feuchteſten Superpbosphat
ſowie balligen, trockenen und W ungemahlenen W Dünger,
wie unzerkleinerten Chiliſalpeter und geſchreckten Kalk, vollkommen
gleichmäßig und fein zertheilt ansſtreut.

AF Einziger Düngerſtreuer, welcher die Düngermühle
überflüſſig macht. Denkbar leichteſte Reinigung ſowie Hand
habung bei größter Dauerhaftigkeit der Maſchine. Hochfeine An-
erkennungen, u. A. von der Landwirthſchaftsf. zu Halle a. S. u. ſ. w.
Jeder Käufer erhält Enlenberg's Düngerſtrener 5 Tage zur Probe.
Walter Eulenberg, Jugeuieur, Halle a. S. (10),

Beeſenerſtr. 30 Wörmlitzerſtr. 4.
Specialfabrik für Düngerſtreuer.

d a v 77 sNMaumann'sPfaff Berliner (vbill.) Nähmaschinen

ſind die beſten und geeignetſten für Kunſtſtickerei.
Halle F. Otto Giseke Nachf., es Seinr,

Gr. Steinſtraße 83.
Reparatur-Werkstatt. Lager in Nadeln, Oel ete.

Neuheit! Stickapparat f. j. Nähmaschine zu verw.

pulverisirten
Veinste Reſerenzen.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

in Pommern.

J

Cementlalk.
Billigste Tagespreise.

I. Both's Dampiiegelei und Oementfabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Suche ein groß. Gut gegen
Angabe mein in Anhalt gelegene,
ſlottgeh. Ringofenziegelei
mit Dampfbetrieb, ca. 2 Million.
Produkt. a., Wohnhaus, 9 Z.,
am Park, Teich uſw., einſchl. compl.
Jnv., Preis 150 000 Mk., ev. zahle

bis 20000 Mk. baar zu,
Spez.-Off. erb. unter Fol. 514 an

Wilh. Hennig Co.Deſſan. (4030

i hrs 5 iſ
werden Neuanlagen, Jnſtandſetzen
von Hausgärten, ſowie alle vor
kommenden gärtneriſchen Ar-
beiten auf das Sorgfältigſte aus

geführt. [3407G. Renneberg, Landſchaftsgärtner,
Charlottenſite. 7.

Gbſtbäume

Fs Kommen jetzt Briketts mit Marken in
den Handel, welche der für uns
eingetrag. h Kehutpmarle

sehr ähnlich sind und zu Täuscehun
geben Können
Einkaufe

Riobeck'soher Briketts
auf die SehntzmarkKoe gefälligst zu achten, welche sich durch

m eine Kronevor ähnlichen Markenüber den Buchstaben M W auszeichnet.

A. Riebeck'sohe Montanwerke

Unbedingt sichere Geldanlage!
Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einkünfte ver

doppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich Rentenproſpekte von der
Geſellſchaft „Nordſtern“ kommen laſſen. Die Renten werden ohne vor
herige Beibringung einer Quittung und eines Lebensatteſtes pünktlich
am Verfalltage durch die Poſt zugeſandt.

Vermögensbeſtand etwa 76 Millionen Mark.
Zu ſchreiben an den Generalagenten [3127
Herrn Alfred Rutike in Halle a. S., Albrechtſtr. 3.

Billige Umzugsgelegenheit.
großer Möbelwagen geht leer r Pe r a. S.,

en Anlass
ir ersuchen desbalb ergebenst, bei dem

t t

Sehr ſchöne Speiſe- u. Saat-
kartoffeln (Magnum bonum u. and.
Sorten) ſind ſehr billig waggon-
weiſe abzugeben. Off. erb. P. Urban.
Dabrun b. Wittenberg, Bez. Halle.

t

in den beſten, von den Landwirth
ſchaftskammern und Oſtbauvereinen

empfohlenen Sorten. (3108
e Preisbuch koſtenfrei.Ed. Poenioke 00. m. b.

VBaumſchulen. Delitzsen 31. Alles Nähere Halberſtädterſtraße 3.

1

5

1 Ende März nach Querfurt,Ente Marz von Bitterfeld nach Halle a. S.
J ſofort von Halberſtadt nach Halle a. S.,1 lis 26. März von Berlin nach Halle a. S,,

am 4. April von Naumburg nach Hallea. S.
Ende April von Aſchersleben n. Halle a. S.

Herm. Sichting.



Waldauer Braunkohlen-Industrie- Actien- Gesellschaft,
Deichnung auf 500 000 Mk. 45 Schuldverschreibungen.

Die Waldauer Braupkohblen-Industrie-Actien-Gesellschaft in Waldau bei Osterfeld, Bezirk Halle a. S.,
ist durch Beschluss der Generalversammlung vom 6. März 1902 zur Aufnahme einer mit 4 Verzins-
lichen Anleihe im Betrage von

500 000 Mark,
eingetheilt in 1000 Theilschuldverschreibungen von je 500 MK.,
ermächtigt worden. Der Erlös dieser Anleibe soll zur Abstossung sehwebender Schulden dienen, welche
in den letzten 4 Jabren zum Zwecke der Ausdehnung unseres Unternehmens aufgenommen Wordon sind.

Während dieser Zeit wurde das Grubenfeld Hermann Schaede bei Gaumnitz erworben und mit
dem Grubenfeld Waldan II bei Haardorf neu aufgeschlossep. Zur Erleichterung des Absatzes und
Weiterverarbeitung der Fördernog der Hermann Schaede-Grube wurde dieses mit dem Bahnhof Groitaschen
ind den daselbst befindlichen Schweelereien, Briketfabrik und Nasspresse durch eine 2,7 km lange Draht-
zeilbahn verbunden

Ausserdem wurde während der letzten 4 Jahre in der Briketfabrik Groitz schen die vierte Presse
aufgestellt, sowie die Mineralöl- und Paraftlafabrik zu Waldau für eine Theeraufarbeitung von 100000 Cir.
gegen bisher nur 80 000 Ctr. eingeriehtet.

In Groitzschen wie in Gaumnitz erwies sich der Bau von Beamtenwohbnhäusern nöthbig, und unsere
Bahnanschlüsse in Waldau und Groitzschen mussten den erweiterten Absatz verhältnissen entsprechend
vergrössert werden.

Es wurden ausserdem die Schweelereien Groitzschen II und III mit in Sa. 35 Cylindern neu
errichtet

Die Aufwendungen hierfür betrugen insgesammt 1 160 284.89 M.
Nicht mit inbegriffen sind hierin die Koblenfeld-Erwerbangen, deren Bezahlung in langsichtigen

Jabresraten erfolgt.
Infolge der neuen Grabenaufschlüsse erböhte sich die Jabresförderung von 3 477 371 hl in 1897/98

auf 6 518 v39 hl in 1900/1901.
Die Theilschuldverschreibungen von je 500 K. lauten auf den Namen des Bankhauses Reinhold

Steckner in Halle a. S. und sind durch Blanko-Indossament übertragbar.
Die Verzinsung beginnt am 1. April 1902, die Zinsen sind bslbjübrlich am 1. April und 1. Oktober

bei der Kasso der Gesellschaft in Waldau und bei dem Bankhause Reinhold Steckner in Halle S adidar.
Die Schuld wird vom Jahre 1907 ab alljährlich mit 25 000 Mk. getilgt. Der Schuldnerin steh

das Recht 2zu, die Tilgungsraten zu Verstärken.
Die zurückzuzahblenden Stücke werden durch das all jährlich vor Ende zum ersten Mal

im September 1906, vor einew Notar zu zierende Loos bestimmt. Die Rückzablung erfolgt am nüchst-
folgenden April, zum ersten Mai am 1. April 1907.

Die Bekanntmachungen über die geschehenen Verloosungen werden im gleichen Monat September
in den Gesellschaftsblättern veröffentlicht

Jeder Schuldverschreibungsbesitzer ist sofortige Zahlung des Betrages seiner Schuldverscbreibung
zu fordern befugt, wenn die Ausloosung der zuröckzuzahlenden Stücke oder die Zahlang der Zinsen nicht
rechtzeitig erfolgt oder das jetzige Eigenthum der Schu'dnerin hypothekarisch belastet wird.

Das Actienkapital der Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gesellschaſt beträgt gegenwärtig
1 224 000 Mark.

Die im Jahre 1897 aufgenommene 4 ige Anleibe von 700 000 Mark ist durch Verp“ändung einor
Grundschuld sicher gestollt und wird vom Jahre 1903 ab in Jahbresraten von windestens 35 000 Mk. getilgt.

Der Reservefonds nach Bestimmung des Handelsgesetzbuches beträgt 156 041,75 Mk. der Delcredere-
und Dispositionsfonds 20 469,70 Mark.

Die zur Vertheilung gelangten Dividenden betrugen für 1897/98 7 1898/99 8 1899/1900 100
und für 1900/01 14

Die Abschreibungen haben in den letzten 4 Jabren betragen: 1897/98 155 128 73 Mk., 1898,/99
206 772,95 MK., 1899,/1900 253 790, 55 MK., 1900/01 373 517,57 Mk., in Summa: 989 209,80 M.

Der Buchwerth der Substanzconten und zwar für Grundstücke, Kohblen in der Prde, Paraffin- und
Mineralöl-Fabrik, Gruben- und Schweelerei-Anlagen, Nasspress-Anlagen, Briketpressen, Wobn- und Wirth-
schaftsgebäude beläuft sich nach dem Rechenschaftsbericht vom 31. März 1901 auf zusammen 3 133 500 K.

Der Besitz umfasst an Grundstücken ein Areal von 128 ba, an Koblenabbaugerechtigkeiten ein
Areal von 188 ha, zu denen im laufenden Jahr noch 37 ha binzutreten.

Das Geschäftsjahr läuft vom 1. April bis 31. März, und wird eas Brutto-Ergebniss des laufenden
annähernd dem des Vorjahres entsprechen.

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1900/01, das 28. Betriebsjahr der Gesellschaft, kann bei der
Kasse der Gesellschaft oder dem Bankhause Reinhold Steckner in Empfang genommen Werden.

Waldau b. Osterfeld, Bez. Halle a. S., im März 1902.

Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-GesellIschaft.
Krumbhorn., Dr. Scheithauer.

Das unterzeichnete Bankhaus bat die obige Anleihe übernommen und legt diese Theilschuldver-
schreibungen im Betrage von 500 000 Mark unter den nachfolgonden Bedingungen zur öffentliche
Zeichnung auf:

1. Die Zeichnung findetDonnerstag, den 20. März 1902
Während der üblichen Geschäftsstunden in Halle a. S.

bei Herren Hermann Arnhold K Co., Bank-Commandit-Gesellschaft,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

n Bankhause H. F. Lehmann, (4009„ZZZBankhause Reinhold Steckner
statt. Früherer Schluss der Zeichnungen bleibt vorbehalten.

2. Der Zeichnungepreis ist auf 99. 75 zuzüglich der Stückzinson vom 1. April d. Js. bis
zum Tage der Abnahme, festgesetzt.

3. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, wird nach
Schluss der Zeichnung so bald wie möglich erfolgen. Den Stewpel der Zutheilungs-Schluss-
note trägt der Zeichner.

4. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 1. bis 10. April d. Js. zu erfolgen.
Ba1l]I e a. S., im März 1902. Reinhold Steckner.

Spar- U. Vorschuss- Bank
fernspr. [03. zu Halle a. S. Rathhausstrasse 4. Fernspr. 103.

Annahme Von Baareinlagen gegen tägl. Abhebung und 3- oder 6 monatliche Kündigung.
An- und Verkauf von Werthpapieren. Check- Verkehr. Wechsel-Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Bepots, Verwaltung u. Controlle
betreffs Verloosung ete. von Werthpapieren

Entgegennahnme und Verwahrung verschlossener Depots
Verkaufsstelle von Pſandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank Moeiningen
und anderer erster HypotheKenbankKen.

Die am I. April a. e. fälligen Coupons werden bereits jetzt an unserer Kasse eingelöst.

Spar- und Vorschuss- ans 2u Halle a. S.
PIahl. Fuss.

Bayerische Hande sbank
ümn München.

(Einbezahltes Aktienkapital Mk. 27 171 800.--, Reserven Mk. 9 563 400. Hypotheken-
bestand rund I. 175 000 000. Pfandbrieſumlauf rund Mk. 174 000 000.

Die HIypotheKen Abtheilung der Bayerischen HandelsbankK ge-
währt hypothekarische Darlehen, ferner ohne hypothekarische Sicherstellung
Darlehen an Gemeinden und an sonstige Körperschaften des öffentlichen Rechtes.

Die unterzeichnete Firma ist beauftragt, Darlehensanträge entgegenzunehmen
und ertheilt bereitwilligst und Kostenlos alle wäünschenswerthen näheren Aufschlüsse.

Hermann Arnmhold Co.
Bank-Commandit-Gesellsohaft.

Subscription
M. 461500 Ah an erſter Stelle hypothekariſch ſicher

zu ſteüende, zu 103 rüchzahlbare Anleihe
der

Hof bierbrauerei Schötlerhof, Aktiengesellsohaft in Mainz
Auf Grund des im Kaſſeler Tageblatt und Anjeiger vom 15. d. veröfſentlichten Proſpekts, der bei

uns ausliegt und auf den wir hiermit ausdrücklich verweiſen, leſen wir von der bigen 41 J. zu 103
rück,ahlbaren Anleihe, deren Zulaſſung zum Handel an der Dresdener Vörſe bereits genehmigt iſt,

F. 46150 O.zur Deichnung auf.
Aus dem Proſpekt erwähnen wir, daß auf das Aktienkapital der Geſellſchaft von 2 400 000 Mark für

die letzten vier Geſchäftsjahre 128 14 122 und 12 Dioidende vertheilt wurden, ferner, daß zur
Spezi-l-Sicherheit für die Anleihe auf der in 1894 95 neu erhauten Gioßbiauerei der Geſellſchaft in
Kaſſel, die auf eine Produktion von ca. 80000 Hkto ter eingerichtet iſt, erſte Hypothek beſtellt werden ſoll.

Die Zinsſcheine lauten auf den 1. April und 1. Oktober.
Die Zeichnung erfolgt zu 101 unter Ausgleichung der Stück inſen zuzüglich Schlußnoten-

Stempel

am Donnerstag, den 20. März a. e.,
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Arnno'd. Waiſenhausſtraße 16 und Hauptſtraße 38,
in Mainz bei dem Vankbauſe Scmltz. Uaidelberger Co.
in Kaſſel bei dem Bankhauſe S. I. Werthauer jun. Vachſolger,
in Halle a. S. zei der Spar- unck Vorschuss-Bank,

ſowie an e'ner Anzahl anderer Päte.
Bei der Zeſchnung iſt eine Kaution von 55 zu hinterlegen.
Die nach freiem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen zugetheilten Beträge ſind bis zum 5. April a. e.

abzunebmen.

Dresden, im März 1902. C geh 4 R I g3 0
Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S.

übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, ver-
miethet Schrankfächer in feuer und diebesſicheren Stahlkammern,
vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den Au und Verkauf
von Werthpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräthe
in mündelſicheren Pavieren, gewährt Kredite in lanfender Rechunng,
nimmt Baar- Einzahlungen zur Verzinſung auf proviſionsfreiem
Check oder Depoſiten-Konto gegen Einlagebn h entgegen und unter-
ſtützt durch Gewährung von Vorſchüſſen die Beleihung ländlichen
Grundbeſitzes durch die Landſchaft der Provinz Sachſen.

Die Landſchaſtliche Bank ſteht unter Aufſicht der Königl.
Staatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaß v. 17. Dez. 1899
Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Werthpapieren in den
Fällen der S 1082 (Nießbranuch), 1392 Vermögen der Ehefran),
1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Miindeivermögen), 2116
(Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Preuss, Boden-Kredit- 8 2

e de
e

7 T r xW 8 S8 J S2 eAkt len a 4 d hn e
Status am 28. Fehrnar 1902,. haben wir in einzelnen Poſten zu billigem Zinsfuß auf Acker I. und

In II. Stelle auszuleihen. (4026va. 2 9e n Friedmann Co Met
O Bankgeschäft,Pffekten-Bestand: 7eigene 681544 40 al r

v e ehren 5652970 R Wosten 7Darleben ant Hypo- Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

eder e 0 jtobitores j jj ine rohe api a s- n age in in aebiekeren Wertben; e

nschl. amortisir- ee Wein non Provinzial- und Stadtanleihen etc.
Kautions Effekten- stets vorräthüig.Depö 132000 Hypotheken- VermittlungPig. Bankgebsudo 500000

F. ür den Geldägeber völlig Kosten lrei.Grundstücks-Konto 1000000

Coupons-Ciniösung.
Pensions- und Spar-

fonds- Anlage 649500
957055779 58

3Passiva.
Aktien- Kapital 30000000
Reserve- Fonds 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Amortisations Zu-
schlags-Fonds 450000

e W re n V v e e6 T Fischer Bank Geschäft,
e 7 Halle, Poststr. 18,Disagio- und Zios- empfiehlt sich für vankgeschäſtl. Ausſrährungen,

Reserve 800000endet „66eor ſo An- und Verkauf von Werthpapieren etc.
r wen 24939656 Sichere, gut Verzinsliche Anlagewerthe halte vorräthig

132000 e d C 75Kautionen SMvpotlhelkemn
Dividenden und ou-

auf Stadt und Land Grundſtücke

e re ra v

pons 2384903 05Kreditores 2136620 91
Amortisations-Konto 1689883 78
Diverse Passiva 2677675 34 werden durch mich unter

297033149 68 den counlanteſten Bedingungen
Die Direktion. vermittelt.Hedemann. Geisler. Alexander. D am lein G

erhalten koſtenlos in Hypoibeken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäßze Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen

II m g. o I a m I G.
Bank und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinuſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).
e

800000 Mark,
auch getheilt, à 3 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins-
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. W. Raer.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert HMarschall,
Halle a. S., Gütchenftraße 15.(Ecke Wuchererſtraße

r t
Die früher Morell'sche warauerei, Halle a. S.,

Krauſenſtr. 3, mit großen Kellern und Bodenräumen iſt
zu verkanfen oder zu verpachten. Dieſelbe eignet ſich zu
jeder Fabrikation oder zur Lagerung. Auf Wunſch kenn Dampf-

keſſel, Dampfmaſchine Aufzug 2ec. mit überlaſſen werden.
Auskunft ertheit Herr Wiln. Görleke, Halle a. S.,

ma (3400

d.

debur erſtraße 11.



Kunstmöbelfabrik

Rathhausstrasse 12. Zugammen ar
Gesgründet 18665. M. 3500,

Tel.-Ruf No. 2293.

r. Haumann's comp
Sehenswerthe Ausstellung
leter Zimmer Einrichtungen

Besonders interessant für Brautpaare
Musterwohnung für 3500 Mark. bestIalI0 a. S. Rochmoderne g bestehend ausSalon Chippendale, in Altmahagoni,

Speise- u. Wohnzimmer: Modern grün Eichen oder das-
Herrenzimmer: Modern Eichen, selbe in Eichen-Barok.
Sehlafzimmer: in Satin-Nussbaum,
Küche: Ahornfarbig bunt abgesetsgt.

Nur selbstgefertigte Einrichtungen, Prima Referenzen., Garantie.

SSST
FRIEDRICI WVILIELM

BERLIN W., Behren-Strasso 60-6l.,

auf der ganzen Erde gestattot).

Versicherungs-Verlängerung.
der 3. Einschluss der Krlegs-Versicherung.

verbandes BB im Jahre 1990

Preussischo Lebens- u, Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft

4. Gewinnbetheiligung. Ueberschus des Dividenden-Priedrie Jilhelm
gowührt 326 der Jahresprämie. 39 steigende Dividende.

von 300 Mark empfiehlt

H. Lüders, Tittarie-

Pianinos Etagtlich genehmigte höhere PrivatKnabeuſchule
zu Halle a. S. („riedrich traße 24).

Untrricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
ſtr. Gymnaſial- und R al-Abtheilungen, bis Unterſecunda inel.

Nistkasten

deutſchen Vereins zum Sch

Vereinen und Abnehm
größerer Poſten r Rabatt.a e* T wn-Tennis- Plätze

Beſter U ergang vom Gymnaſium oder der Nittelſchule
zur Realſchule. Beſonderer Curſus für das Cinj.-Freiw.-Cramen.

für Staare, Meiſen, Roth- P uſio W Vrowere,ſchwänzchen, Fliegenſchnäpper e pe
1. Absolute VnanſfechtbarKelt (Reisen and Aufenthalt uiw. genau nach Vorſchrift

Beginn des neuen Schutjabres Tonnerstag, den 10. April

des r. Hütter. e chulvorſteher.utze
der Vogelwelt gefertigt. An Anmeldungen nimmt von2. Absolute Vnverlfallbarkeſst, Anfrechterhaltung der 7 2

Weltpolies Poliee in voller Höbe im Falle der N iehtzahlung der Prämie. Wer e eegenng genannten ß i y r U nut l r 12-2 Uhr entgegen

Ieleno Coodecke, gen
ern

Schlewuso

Gegen müssige Prämienerhöbung

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
and Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie aueh für Berufssoldaten.

Diridendunverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt. d. Jahresprämie.

Neue Anträge in 1901: ca. 64 Millionen lars

Beeſenerſtraſße 20.

Räumfuhren aller Art werden zu vermietgen bei Joh. Xletzsenmann, Geiſtſtr. 15.
billigſt angenommen Trappiel,

ſind unter gü
hältniſſen, ev. getrennt,
verkaufen. Offerten A.

ytadtgut nebſt „Fteinb ruch

igen Ver Verehrte Hausfrau!
zu
S.

Eiserne 4 aſſ jn lecbert bat di Lothringer ſt ind Weiſweite

g is Fl 15.50 M..br, Ulrichstr. b2 re el r Lir. a zem
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Studenten Fiſcher.
Weimar, 14. März.

Morddprozeß gegen den

(Fortſetzung.)

Nachdem der Angeklagte noch einige belangloſe Ausſagen gemacht
hat, wird mit der Vernehmung der Zeugen begonnen.

Zeuge Polizeiwachtmeiſter Meißner erklärt, daß der Angeklagte
nach der That vollſtändige Gleichgiltigkeit zeigte, er glaube, daß derAngeklagte geſagt habe, daß er mit der Abſt von Hauſe fortgegangen

ſei, die Amberg zu tödten er habe ſie geliebt, aber nicht heirathen
können, und ein Anderer habe ſie nicht haben ſollen. Präſ. Haben
Sie etwas über den geſchlechtlichen Verkehr des Mädchens gehört
Zeuge: Jch habe verſchiedene Forſtakademiker befragt, die mit ihr
bekannt waren, ſie beſtritten Alle einen unſittlichen Verkehr. Das
Mädchen ſei durchaus anſtändig geweſen und habe mit ihnen nur ganz
anſtändig verkehrt.

Zeugin Bertha Ehrſam, eine Freundin der Martha Amberg: Sie
habe das Verhältniß der Amberg mit Fiſcher nicht ernſt genommen,
das Verhältniß ſei kein ganz harmloſes geweſen. Einen Forſtaſſeſſor,
auf den der Angeklagte eiferſüchtig war, habe er fordern wollen.
Präſ. Hatte die Amberg Gefallen an ihm gefunden Zeugin: Sie
hatte mir geſagt, ſie verkehre mit ihm, weil er ſo anſtändig ſei.
Präſ. Beſonders gern hatte ſie ihn nicht Zeugin: Daß ich nicht
wüßte. Präſ.: Fürchtete ſie ſich vielleicht vor ihm Zeugin: Jn
der letzten Woche wohl, ſie ſagte, ſie ginge noch mit ihm, weil ſie ſonſt
fürchte, er würde ſich etwas anthun. Präſ. Hatte er damit gedroht
Zeugin Ja, er wollte ins Waſſer gehen.

Als nächſte Zeugin wird die 64 jährige Mutter der Ermordeten,
die Leichenfrau Sophie Amberg, vorgerufen. Die Ermordete war ihre
einzige eheliche Tochter, ſie habe noch eine andere Tochter außerehelich
ehabt. Der Verluſt der Tochter ſei ihrem Manne ſehr nahe gegangen.
on dem Verkehr mit Fiſcher habe ſie gewußt, ſie habe ihn für harm-

los gehalten, weil ſie annahm, Fiſcher ſei ein anſtändiger Menſch.
Präſ. Liebte ihn Jhre Tochter Zeugin Dafür hatte ſie wohl noch
kein Verſtändniß. Präſ. Hat die Tochter nicht mit Jhnen von einer
Heirath mit Fiſcher geſprochen. Zeugin: Ja, ich hielt es für Spaß.
Zräſ. Verkehrte Jhre Tochter nicht auch mit einem Forſtmann
chlicht? Zeugin: Der ging ſie nichts an, mit dem ging die

Andere, die Ehrſam. Präſ.: Trotzdem Fiſcher Jhre Tochter getödtet hat,
haben Sie gegen ihn keinen Widerwillen Zeugin: Nein, im Gegen
theil, er thut mir recht leid. Präſ.: Sie haben ihn auch im Ge
fängniß beſucht Und beantragt, ihm zur Erleichterung Butter u. ſ. w.
liefern zu dürfen Zeugin: Ja, er that mir ſehr leid. Anderen Ver
kehr hatte meine Tochter nicht.

Dienſtmädchen Frida Klein bekundet, daß der Angeklagte am
Morgen der That in den „Bayriſchen Hof“ neben der Ambergſchen
Wohnung gekommen ſei. Dort habe er mehrere Glas Bier getrunken.
Vor dem Weggange habe er noch den Automaten „Verlorenes Glück“
ſpielen laſſen.

Zeuge Schuhmachermeiſter Watzlaff: Jch habe lange Jahre in dem
dem Vater des Angeklagten gehörigen Hauſe gewohnt. Der Knabe war
in ſeiner Jugend auffallend klein und hatte einen ſehr großen Kopf,
weshalb er von den Jungens „Dickkopf“ gerufen wurde. Der An
Se hat ſich darüber ſehr gekränkt gefühlt und auch ſeine eigene

chweſter, wenn ſie ihn verhöhnte, oft geſchlagen. Die Erziehung war
ſehr ſtreng, aber gut. Oſtern 1901 habe er den Angeklagten in
einem Reſtaurant getroffen. Er habe ihm erzählt, er wolle Rechtsanwalt
werden und habe in Berlin den Verhandlungen gegen den Raubmörder
Gönczi und gegen Sternberg beigewohnt. Er ſei dann auf die Amberg
zu ſprechen gekommen. Der Zeuge ſagte, er kenne nur eine Leichenfrau
dieſes Namens, darüber erſchrak der Angeklagte erſt ſehr, beruhigte ſich

aber bald und ſagte, er wolle das Mädchen heirathen. Als der Zeuge
ihn auf den Vater aufmerkſam machte, antwortete er, er ſei 22 Jahre
alt und der Vater habe ihm nichts mehr zu ſagen.

Zeue Saltzmann beſtätigt, daß der Angeklagte ſich auf der Schule
mit Philoſophie, namentlich Nitzſche beſchäftigt, er war ſehr empfindlich
und eitel, er ging ganz allein auf einſamen Waldwegen ſpazieren.
Präſ. Hat er Jhnen auch ſeine Philoſophie dargelegt
Zeuge Ja, aber ich verſtehe davon wenig, ich weiß nur, daß er das
Leben verſluchte und ſich als kfraſſen Peſſimiſten bezeichnete. Sein
Verhältniß mit der Amberg bezeichnete er als ein ideales. Er er-
zählte, daß er Anfangs einmal im Walde mit ihr habe verkehren
wollen, ſei aber ſchroff abgewieſen worden. Der Ruf der Amberg ſei
nicht der beſte geweſen, ſie galt als ein leichtes Mädchen, der Ange
klagte hielt auf Grund der damaligen Zurückweiſung die Gerüchte für
unwahr. Der Zeuge hat noch am Abend vor der That mit Fiſcher
Billard geſpielt. Fiſcher war ein vorzüglicher Spieler und gewann
beim Spiel ließ er den Automaten faſt fortwährend ein und dasſelbe
Stück ſpielen „Roſen aus dem Süden.“

Student Lockermann Der Angeklagte trat aus der Verbindung
aus, weil ihm der Zwang nicht paßte, ſeitdem ſumpfte er herum,
bis der Vater davon hörte und nach Jena kam, dann wurde er
wieder aufgenommen. Er hatte wegen ſeines Jähzornes manche
Differenzen. Sein zweiter Austritt wurde veranlaßt durch ſein
unpaſſendes Benehmen einer jungen Wirthin gegenüber in Ziegen

hain. Fiſcher pflegte zu ſagen, wenn er eine junge Frau ſähe, müſſe
er ſie küſſen. Es kam zu Auseinanderſetzüngen deswegen, er wurde

vorgeladen, erſchien aber nicht. An ſeiner Thür hatte er einen Zettel
angeſchlagen Sprechſtunde an dem und dem Tage und zu der und
der Stunde. Deshalb wurde er aus der Verbindung ausgeſchloſſen.
Präſ. Wie war ſein Benehmen Zeuge Er war als Geſellſchafter ſehr
nett, aber beſonders nach Alkoholgenuß faßte er die harmloſeſten
Bemerkungen ſchief auf und wurde gleich ausfällig. Er trank über-
mäßig viel Bier und auch Kümmel. Auch rauchte er die ſche erſten
Cigarren. Nach Schluß der Kneiptafel ſoll er noch oft bis ſpät in
die Nacht herumgeſtreift haben. Er müſſe trinken, ſagte er, um
Schlaf zu finden. Sachv.: Zeigte er Neigung hinter den Mädchen
he zulaufen Zeuge Ja. Sachv.: Aber nur wenn er getrunken
hatie? Zeuge Nein, auch bei anderer Gelegenheit.

Zeuge Vrahe hielt den Angeklaglen für eitel, weil er ſich be
klagte, daß Jemand in der Tanzſtunde nicht mit ihm tanzen wollte.
Verth.: Das iſt doch nicht ein Ausdruck der Eitelkeit, ſondern der
Zurückſetzung. Zeuge: Jch nahm an, daß er ſich gekränkt fühlte,
weil er dort nicht die Rolle ſpielen konnte, welche er wollte.

Angekl.: Jch habe in der Tanzſtunde niemals eine Rolle ſpielen
wollen. Man muß ſich doch aber ſehr verletzt fühlen, wenn eine
Dame Jemandem wegen eines körperlichen Gebrechens eine Be

merkung ins Geſicht ſchleudert. Jch habe oft den Tanzſaal verlaſſen
müſſen, weil keine Dame mit mir tanzen wollte.

Student Huhn, bei deſſen Eltern Fiſcher in Jena wohnte, hatte
wegen einer Geringfügigkeit Streit mit Fiſcher, der ihn gleich
fordern wollte. Am anderen Tage entſchuldigte er ſich aber wegen
ſeines Benehmens. Zeuge kann beſtätigen, daß der Angeklagte beim
Schlafen den Kopf ohne Stützpunft über den Bettrand herunter
hängen ließ, manchmal war Fiſcher ganz ohne Direktive.

Sachv. Profeſſor Binzwanger: Was verſtehen Sie darunter
Zeuge Er war zu gewiſſen Zeiten abſtoßend und gab keine Antworten, oder er ſetle lange wie abweſend vor ſich hin. Sachv.:

Haben Sie beobachtet, ob der Angeklagte ſein Aeußeres in auffallender
Weiſe vernachläſſigte Zeuge Das iſt mir nicht aufgefallen.

Wittwe Pauline Eiſen aus Zehlendorf hatte an den Angeklagten
in der Vorſigſtraße in Berlin ein Zimmer vermiethet. Er habe viel
gearbeitet und außerordentlich zurückgezogen gelebt. Zu Mittag pflegte
er nicht wegzugehen und hielt ſich Brot und Butter zu Haus, nur
Abends trank er eine Flaſche Bier. Jn der letzten Zeit ſeit Oſtern
war er ſehr verändert. Wenn Briefe angekommen waren, zeigte er
große Aufregung und ließ die Korridorthür auf, was ſonſt nicht

eſchah. Einmal wollte er ohne Kragen weggehen, ein anderes Mal in
dorgenſchuhen. Als der anonyme Brief ankam, war er noch zerſtreuter

als ſonſt und fragte nach einem Revolver. Jn einen Spiegel vermochte
er nicht zu ſehen, er ſagte, er werde ſchwindelig, wenn er hinein
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ſähe, außerdem bilde er ſich ein, nicht hübſch zu ſein. Nachher lief er
unruhig im Hauſe umher. Nach Eintreffen des anonymen Briefes ſei
der Angeklagte in unordentlichem Anzug ohne Kopfbedeckung die Straße
r ſo daß die Kinder hinter ihm herliefen. Gymnaſiallehrer
Dr. Siegismund, jetzt in Hannover, hat den Angeklagten von Sexta
bis Unterprima in ſeiner Klaſſe gehabt. Daß Fiſcher von den Schülern
verhöhnt wurde, wiſſe er nicht von den Lehrern ſei er ſtets wohl
wollend behandelt worden. Präſ. Es ſoll ihm einmal die Ueberſetzung
einer Stelle aufgegeben ſein, die eine Anſpielung auf ſein Aeußeres be
deutete. Zeuge: Das kann nur rein zufällig geweſen ſein, ich weiß
nichts davon.

Angekl. Fiſcher Bei einem Ausflug in Sexta erzählte Dr. Siegis
mund Märchen aus Tauſend und einer Nacht, darunter iſt eines von
einem Zwerg mit großem Kopf und großen Beinen dabei ſagte Herr
Siegismund lächelnd: Dem geht es ſo wie Fiſcher. Die Mitſchüler
brachen in ein lautes Gelächter aus. Jn Untertertia mußten wir einen
Satz ins Griechiſche überſetzen, der lautete: „Fiſcher hat einen großen
Kopf.“ Der Zeuge wird das wohl nicht zugeben wollen. Präſ. (unter
brechend): Sie haben ſich jeder Kritik zu enthalten. Zeuge Siegismund
beſtreitet jede Anſpielung dem Angeklagten gegenüber. Er mag ſich der
Hauff'ſchen Märchen entſonnen haben. Die Sache mit der Ueber
ſetzung ſei überhaupt unmöglich. Angekl.: Jch bin überhaupt jetzt
erſt darauf gekommen, nachdem mir in Gotha mitgetheilt worden war,
daß die Eiſenacher Lehrerſchaft Beleidigungsklage gegen mich angeſtrengt
hat. Die beiden Fälle ſind nicht vereinzelt geweſen. Mein Vater
weiß, daß ich oft weinend nach Hauſe kam, weil ich durch Bemer
kungen des Herrn Dr. Siegismund gekränkt war. Zeuge Sigismund:
Derartige Bemerkungen können ſich nur auf die Leiſtungen des
Angeklagten bezogen haben. Gymngſial Direktor Hofrath Apelt,
Eiſenach Fiſcher iſt ein verſchloſſener Menſch geweſen. Jhm
ging die Friſche und Offenheit der Jugend ab. Die
Lehrer fällten über ihn ein ſehr herbes Urtheil. Der große
Kopf ſei ihm garnicht aufgefallen er habe auch nie gehört, daß Andere
davon ſprachen. Amtlich ſei feſtgeſtellt, daß keiner von ſeinen Kollegen
während ſeiner Amtsthätigkeit Bemerkungen gemacht hat, welche die
Wegen zu ihrer herben Kritik der Eiſenacher Lehrerſchaft berechtigten

erth.: Der Zeuge kann doch nicht ſagen und es kann doch un
möglich amtlich feſtgeſtellt ſein, daß derartige Aeußerungen
niemals vorgekommen ſind. Jch gebe zu erwägen, daß ſolche Be
merkungen im Scherz den Lehrern doch entfallen ſein können. Zeuge
Hofrath Apelt: Jch habe es mit der Einſchränkung „ſeit meinem Amts
antritt“ geſagt. Sämmtliche Kollegen ſind von mir amtlich erſucht
worden und haben ſämmtlich mit Nein geantwortet. Präſ.: Es iſt auch
von Niemand behauptet worden. Angetkl.: Nein, ich habe es bloß von
dem einen Herrn geſagt. Jch erinnere mich noch eines Falles aus
Oberſekunda, wo der Oberlehrer Profeſſor Schmidt ſagte: „Fiſcher mit
dem Lokalſchädel“. Uebrigens habe ich bei dem Herrn Hofrath Ab
ſchiedsbeſuch machen wollen, ich war zweimal da, der Herr war aber
nicht zu ſprechen.

Darauf wird der Vater des Angeklagten, Oberlehrer Fiſcher aus
Eiſenach, aufgerufen. Er erklärt, daß er es für ſeine Pflicht halte, für
ſeinen Sohn Zeugniß abzulegen und nicht von dem Ablehnungsrecht
Gebrauch machen wolle. Er habe ſeinen Sohn ſtreng, liebevoll und
freundlich erzogen. Um ſeine Menſchenſcheu zu beſeitigen, habe er ver
anlaßt, daß er in Jena in die Verbindung eintrat. Sein Sohn hätte

in der letzten Zeit ein ſehr aufgeregtes Weſen gezeigt, bald war er
freundlich, bald war er wieder wie abgeſchnitten er aß, ſchlief ſchlecht,
griff ſich oft an den Kopf und hatte Geſichtszucken. Plötzlich war
er wieder einmal heiter. Weihnachten kam er wieder ganz
elend nach Hauſe er geſtand, daß er, um ſeine Schulden
zu bezahlen, in Berlin von Michaelis bis Weihnachten nicht einmal
zu Mittag gegeſſen habe. Oſtern und ganz beſonders zu Pfingſten
war er noch zerſtreuter und aufgeregter. Jch wäre der Mutter des
Mädchens von Herzen dankbar geweſen, wenn ſie mir von den Vor
kommniſſen vorher Mittheilung gemacht hätte ich hätte dann mit
meinem Kinde Rückſprache nehmen können und ſicher wäre uns das
furchtbare Unglück erſpart geblieben. Präſ.: Hat er ſich über Lehrer
beſchwert? Zeuge Daß er von Schülern oder Kindern verhöhnt
wurde, weiß ich er kam oft weinend nach Hauſe. Ob er ſich über
Lehrer beklagt hat, weiß ich nicht. Mein Sohn hat in der Jugend
Krämpfe gehabt, litt an der Engliſchen Krankheit und der Kopf war
ſo groß wie heute.

Sachverſtändiger Profeſſor Ganzer wünſcht, daß der Angeklagte ſich
nochmals über ſeine angebliche Mißbildung auslaſſe, die doch ſpäter
nicht ſo arg geweſen ſei. Glauben Sie denn wirklich, daß Sie ſo miß
geſtaltet ſind? Angeklagter: Ja. Erſtens brauche ich nur in
den Spiegel zu ſehen, um ja ſelbſt wahrzunehmen, wie ich ausſehe,
und dann gab es Leute genug, die mir das ins Geſicht
geſagt haben. Auch von Freunden habe ich häufige Be-
merkungen gehört, in der Schule nicht nur, ſondern auch noch
ſpäter bis zur Univerſität hin, ja ſogar in der Verbindung wurde
ich, und oft nicht gerade in der freundlichſten Weiſe, mit meiner Miß
bildung gehänſelt. So nannte man mich unter Anderem den Fiſcher
mit dem Kaſſerolkopf. Präſ. Nun ſagen Sie, glaubten Sie, daß
Jhnen ſpäterhin Jhr Aeußeres am weiteren Fortkommen hinderlich ſein
könne Angekl.: Ja, das glaubte ich wohl.

Das Gericht beſchloß darauf, ſämmtliche Zeugen zu entlaſſen, nur
die Sachverſtändigen nicht. Die Verhandlungen wurden auf Sonn
abend früh 9 Uhr vertagt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend, 13.

März Vorm. in Shanghai angek. „Sachſen“ 12. März 12 Nachts
Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Würzburg“ 12. März Vorm.
Reiſe v. Saigon n. Singapore fortgeſ. „Königsberg“ 12. März 10
Uhr Vorm. Reiſe v. Kobe n. Moji fortgeſ. „Preußen“ 13. März
71 Mrgs. Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fortgeſ. „Bremen“
12. März Nachm. Reiſe v. Fremantle n. Colombo fortgeſ. „Mark“
v. La Plata kommend, 13. März 9 Vorm. Vliſſingen paſſ. „Mainz“
12. März 9 Abds. Reiſe v. Funchal n. Braſilien fortgeſ. „Weimare
13. März 9 Vorm. Reiſe von Genug n. Negpel fortgeſetzt.
„Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 13. März in Suez angek. „Lahne
13. März 4 Nachm. v. NewYork in Genua angek. „Kronprin
Wilhelm“, v. NewYork kommend, 14. März 1 Mrgs. Sceilly paſſ.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 13. März 6 Abds. v. Neapel n. NewYork
abgeg. „Trier“, n. Cuba beſt., 13. März in Antwerpen angek.
„Frankfurt“ 13. März v. Bremen in Baltimore angek. „Köln“ 13. März
v. NewYork n. Bremen abgeg. „Palatia“ 13. März 5 Nm. auf der
Elbe angek. „Sardinia“ 12. März in Colon angek. „Bolivia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 13. März in Vera Cruz angek.

Vor einiger Zeit ging unter der Spitzmarke „Jſt ein
Schnupfen heilbar?“ eine Notiz durch die Zeitungen, in der
geſagt war, daß der Tag, wo ein ſicherwirkendes Schnupfen-
heilmittel gefunden werden würde, als ein Weltfeiertag de-
gangen werden ſollte, und daß ſich eine ſolche Nachricht wie
ein Lauffeuer durch die ganze Welt verbreiten müßte. Die
Welt ohne Schnupfen, das wäre ein Zuſtand, der zu den
größten Errungenſchaften des neuen Jahrhunderts gerechnet
werden ſollte. Jſt es auch nicht gerade nöthig, in ein ſolches
Pathos mit einzuſtimmen, ſo darf andererſeits nicht verkannt
werden, daß der Schnupfen in der That ein Uebel iſt, das
vielfach in ſeiner Gefährlichkeit durchaus unlkerſchätzt wird.
Man übertreibt nicht, wenn man ſagt, daß der Schnupfen
unter Umſtänden lebensgefährlich werden kann. Wie un
angebracht die Geringſchätzung iſt, mit der in den meiſten
Fällen von einer Erkältung geſprochen wird, lehren die zahl
reichen ſchweren Krankheits- und Todesfälle, die durch eine
Erkältung verurſacht worden ſind. Es giebt zahlreiche Per-
ſonen, bei denen ein Schnupfen oft ſchwere Lungen-Katarrhe
u. A. im Gefolge hat, die unter ungünſtigen Umſtänden zu
lebens gefährlichen Komplikationen führen. Deshalb muß

jeder Katarrh, und beſonders der am weiteſten verbreiteke,

der Schnupfen, vom erſten Tage an ſorgfältig behandelt
werden. Das nach den vorerwähnten pathetiſchen Worten ſo
erſehnte Schnupfenmittel iſt in aller Stille thatſächlich ge-
funden worden. Auf der letzten (73.) Verſammlung
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Hamburg wurde es
den anweſenden Profeſſoren und Aerzten vorgeführt und als
geradezuideagales Schnupfen mittel bezeichnet,
weil es bei zweijährigen kliniſchen Verſuchen ſich glänzend
bewährt hat. Das Mittel heißt „Forman“ und iſt ein
Kondenſationsprodukt aus Formaldehyd und Menthol.
Seine Anwendung iſt eine ſehr einfache. Bei leichtem
Schnupfen genügt die FormanWatte, die in kleinen wohl
feilen Doſen verkauft wird, bei ſchwerem Schnupfen wird
der Formanäther (in Paſtillenform) mittels eines kleinen
Glasröhrchens inhalirt. Das Eigenartige ſeiner Wirkungs-
weiſe iſt, daß das Mittel faſt momentan eine Erleichterung
im Kopfe und in den Naſengängen verſchafft. Die Wirkung
iſt ganz frappant! Forman-Watte koſtet die Doſe 30 Pfg.,
zehn Forman-Paſtillen 50 Pfg. Jn allen Apotheken zu
haben. Man frage ſeinen Arzt.



Amtliche Hekanntmachungen.
ekanntmachung.B gTagesOrdnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. März 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bericht der Finanz- Kommiſſion über endgültige Feſtſtellung
des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1902. 2. Antrag wegen Aus
gabe eines Theiles der Anleihe von 1900. 3. Antrag wegen Auf
nahme eines Darlehens für den Peißnitz-Brückenbau. 4. Antrag
wegen Aufnahme einer Anleihe für das Elektrizitätswerk. 5. An
trag wegen Verpachtung der Brückengelderhebung für die Be
nutzung der Eröllwitzer Brücke. 6. Nachbewilligung für Kapitel X,
B, V, 20 des laufenden Haushaltsplanes. 7. Nachbewilligung für
Kapitel XII des laufenden Haushaltsplanes. 8. Bewilligung von
Mitteln zu Anſchaffungen für das Feuerlöſchweſen. 9. Verrechnung
von Landerwerbskoſten auf die Anleihe von 1900. 10. Feſtſetzung
des Einkaufsgeldes für eine Hoſpitalkaufſtelle. 11. Ausbau der
Ladenbergſtraße zwiſchen Beeſener- und Liebenauerſtraße. 12. Ver
miethung einer Wohnung im Grundſtück Leipzigerſtraße 2.
13. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels in einer Ent-
eignungsſache. 14. Kanaliſirung der Deſſauerſtraße zwiſchen
Acker- und Hardenbergſtraße. 15. Entlaſtung der Rechnung über
die Geſchwiſter Röſer-Stiftung für 1900 und Nachbewilligung.
16. Entläſtung der Rechnung über den Fonds zum Bau eines
Aſyls für Obdachloſe von 1900. 17. Entlaſtung der Rechnung der
Brumhardſtiftung für 1900.
Desinfektionsanſtalt für 1900 und Nachbewilligung.
laſtung der Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1899.
nehmigung der Satzungen

19. Ent
20. Ge-

für die Bankier Ernſt Haaßengier-
Stiftung. 21. Umpflaſterung mehrerer Straßen und Nachbewilli-
gung. 22. Petition den Straßenausbau in Cröllwitz betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 2. Leſung. 24. An

nahme eines Legats. 25. Erwerb mehrerer domänenfiskaliſcher
Grundſtücke. g

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 18. März 1902, Nachm. 5 Uhr im
Kommiſſionszimmer.

Tagesordunnng:
1. Herſtellung des Fußweges in der Trothaerſtraße. 2, Drei

Peltitionen, betr. Fluchtlinienfeſtſetzung, bezw. Ausbau der Uferſtraße.
3. Bau einer Mittelſchule im Süden der Stadt. 4. Fluchtlinien-
feſtſetzung für eine neue, zwiſchen Victoria- und Hardenbergſtraße
projeklirte Straße. 6. Ausbau von Theilen der Goethe-, Hardenberg
und Kronprinzenſtraße. 7. Endgültige Bewilligung der im Haushalts-
plane für 1902 bei Kapitel B, V Nr. 24a bis n eingeſtellten Be-
träge. 8. Endgültige Bewilligung der im Haushaltsplane für 1902
bei Kapitel G, V Nr. 3 und VI Nr. 2 eingeſtellten Beträge.
9. Nachbewilligung zu Titel III Nr. 2 des Schlachthof-Haushalts-
planes für 1901. 10. Kanaliſirung eines Theiles der Hafenſtraße.
11. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Seebenerſtraße zwiſchen Burg und
Wittekindſtraße, ſowie für die Klausbergſtraße. 12. Landerwerb an
der Ecke der Ludwig Wucherer- und Leſſingſtraße. 15. Petition, die
Zahlung von Straßenausbaukoſten in den Vororten betreffend.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab ſind außer Schmeerſtraße 1 auch Markt 1, 1 Treppe

im Bürgerſaale ſtandesamtliche Aufgebote zum Aushange
gebracht.
J Halle a, S., den 18. Mürz 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Ausſchreibung.

Der Verkauf und Abbruch der Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen
Grundſtück Kleine Klausſtraße 7 ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden a

Angebote ſind bis
Freitag, den 21. März, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
ausliegen.

Halle a. S., den 13. März 1902.

Stadtgymnasium zu alle a. S.
Anmeldungen für Gymnaſium und Vorſchule werden

täglich von 12--1 Uhr
in meinem Amtszimmer entgegengenommen.

Das Schuljahr beginnt für das Gymnaſium am 10. April,
7 Uhr mit Aufnahmerrüfungen (auch für Vorſchüler); für die Vor
ſchule am 11. April, 8 Uhr. Die nach O 3 neu aufgenommenen
Schüler verſammeln ſich am 11. April, 9 Uhr in der Aula.

Dr. F. Friedersdorff.
Bei der Königl. Anſiedelungs- Kommiſſion für die Prov.

Weſtpreufßen und Poſen können ſtrebſ. deutſche Landwirthe u. Handwerker
m. etw. Vermögen unt. ſehr günſtigen Beding., als billiger Kaufpreis, niedrige
Rente u. ſ. w. ertrazreiche Anſiedelungsgüter von 2-120 Morgen erwerben.
Koſtenfr. Ansk. ert. die Geſchäftsſtelle in Magdeburg, Arndtſtr. 5.
Der Leiter dieſer Geſchäftsſtelle, Herr Civ.-Jngen. A. Krentzlin, wird an geeign.
Ortſch. in der Prov. Sachſen ſow. Braunſchweig und Anhalt, wobei Wünſche von
Reflekt. gern berückſichtigt werden, öffentl. Beſprechungen üb. die Thätigkeit und
h der Königl. Anſiedelungs- Kommiſſion abhalten und Bewerbungen um

nſiedelungsgüter annehmen.

Untzholz- Verkauf in Obexförſtexet Hräunrode.

Montag, den 7. April er., von Vormittags 9 Uhr ab, ſoll
in dem Gaſthofe des Herrn Wiehmann zu Bräunrode aus nachgenannten
Forſitdiſtrikten nachgenanntes Nutzholz öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

F.S„,ee s Ä.ÄY.N,[Ü cEichen Birken S Fichten
r e für Stell. So F7 z25 S er r IForſtdiſtrikt za s zor J s 3 7 wens r es z 2 57 s s SS t
St. chw St. chm cbm St. t. eym St. Hdt rm

Tot. I. II 9 4 6 J 11 6 71 3 s 3
Mühlberg Weſterholz| 41 76 18Schimmelsberg 1 1 0,5 3 4 16 6Tiſchölek, Sinngzrüne 35 7 9 1] 221171 31 331 3 1

Hoherod. 57 55Brandholz 91152 60,51 4 2 1 207 37Mooſeburg 56 73 183 (0, 51 0,5 3 3025
Sperlingshorn 16 15 426 10,5 4 6 24 3Görſcheholz Hochwaldd 1 141

Summa214324 102 17420 1027 1731171 31 602 61 11438
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und iſt

auf diesſeitige Aufforderung des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen. Die
ſpeziellen Nummernverzeichniſſe werden auf Wunſch vom 29. März er. ab
verabfolgt. Die Herren Forſtbeamten weiſen das Material auf Wunſch nach
und ſtellen gegen Entgelt Waldarbeiter als Führer. Von dem zu Bahn-
ſchwellen ausgejeichneten Materiale werden auf Wunſch Stücke vrrkaufſt.

Bräunrode bei Settſtedt, den 12. März 1902. (4014

18. Entlaſtung der Rechnung der

Bekanntmachung.

eben, km 1,1 bis 2,5, liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 1 in
Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), den 11. März 1902.
Kaiſerliche OberPoſtdirekt'on.

J. V.: Rettig.
Bekanntmachung.

Auf dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze an der Freiimfelder
ſtraße können bis auf Weiteres Bauſchutt und Vodenmaſſen unent
geltlich abgeladen werden.

Halle a. S., den 18. März 190o
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Die Bekanntmachung vom Abbru ch
7

18. September 1901, wonach in das

Am Kirchthor Nr. 3 ſind billig
Handelsregiſter Abtheilung A Nr.
1591 die Commanditgeſellſchaft mit

e ca. 100 ebm Balkenhölzer,
15 m Länge, in allen Stkärlen,

d. Firma „Adlerwerk-Compagnie

100 St. Fenſter, darunter 20 St.
Wagner“ und dem Sitz in Halle
eingetragen iſt, wird dahin be
richtigt gußeiſerne, 1)(2 m Größe, Haus-,

Perſönlich haftender Geſell Glas und Stallthüren, gerade
ſchafter iſt der Fabrik. „Arnold“ Treppen, Sandſtein-Stufen,
Wagner in Halle a. S., nicht Drainageröhren, Mauerſteiue.

Mauerſteinſtücke u. v. A. mehr.„Adolf“ Wagner.
le a, S den 2, Wär 1902. Wegen Kommandirung preis-

werth zu verkaufen ſchw. br. engl.

Vollbluiwallach,Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der offenen

gut. Gangwerk, ſehr gut. Springer,
vor dem Zuge und zu jedem Dienſt

Handels Geſellſchaft Müller
Barth in Halle a. S., Gr. Ulrich
ſtraße Nr. 63, wird heute, am

geritt., für Reſervrofſiziere beſonders
geeignet. Angebote unt. Z. 37 62
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

13. März 1902, Vorm. 10
Uhr 55 Minuten, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße Nr. 4, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
21. April 1902 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten

u c a r nwalters, ſowie über die Beſtellung reines Gläubigerausſchuſſes und ein I Ein großer friſcher S
tretenden Falls über die in S 132 Transport
der Konkursordnung bezeichnetenGegenſtände auf den Prima bolgischer
5. April 1902, Vorm. 11 Uhr Ackerpferde
und zur Prüfung dec angemeldeten

ſteht am
Forderungen auf den

2. Mai 1902, Vorm. W hr Vienslag, den 18. er S
bei uns zum Verkauf.

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer

S. Grossmann
Sohn,

Nr. 31 Termin anberaumt.

Halle a. S., (4012

Allen Perſonen, welche eine zur

Töpferplan. Telephon 522.

Konkursmaſſe gehörige Sache in

(butgorrte Prlo
chlachten kauft

Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird

zum jedesQuantum und erbittet Offert. direkt

aufgegeben, nichts an den Ge

R. Thurm,

meinſchuldner zu verabfolgen

RoßGroßſchlächterei,

oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze

Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.
Telephon 518.

er

der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 1. April 1902
Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 13. März 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Juſtizban Halle a. S.
Die Maurerarbeiten unter

Ausſchluß der bis zur Höhe des
Erdgeſchoßſußbodens bereits ver-
gebenen, aker mit Einſchluß des
Vorhaltens einer abgebundenen
Rüſtnung ſollen öffentlich verdungen
werden.

Zuchtſchweine,
Die Verdingangsunterlagen können Dorlſhire u. Verkfhire, liefert preis-in wenn r ter werth in allen Altersklaſſen franko

Bauſtelle, Poſtſtraße 18 17, täglich jeder Bahnſtati non 272

weit der Vorrath reicht gegen
poſt und beſtellgelofreie Einſendung
von 5,00 Mark (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift bis zu
der auf Sonnabend, den 5. April
ds. Js., Vonmittags 10 Uhr feſt e
ſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Der önig V Fpaninſpektor

Zwei vierjährige
OAldenburger Stuten

(Sommerrappen), geritten und ge
fahren, giebt ab (3935

Kloſterzut Marienthal
bei Barmke (Bez. Braunſchweig).

F eldflüchter, jed. Poſten, kauft

zu höchſten Preiſen F. Schubert.

Bildſchöner 5 jähr., ſchwarzbr.
ungar, Wallach,

vorzügl. Einſpänn., zu verk. Angeb.
unt. B. g. 3726 an Rudolf Messe,
Brüderſtraße. (3996

Zur Ausſaat offeriren echte ſchottiſche

Chevaliergergte,
erſte Nachzucht von hieſigen Beſitzern.

Gebr. V. Rauchhaupt,
Mücheln (Bez. Halle a. S.)

Heu,

bl. u. gehämmert,

lert.
Bekanntmachung.

In der hieſigen Anſtalt werden
mit dem 1. September 1902 die
Arbeitskräfte von 30 männlichen
Gefangenen, welche bisher mit der
Anfertigung von Rohrwaaren be
ſchäftigt wurden, verfügbar und
ſollen von dem genannten Tage
ab anderweit kontraktlich vergeben
werden.

Die Anbietungs- ſowie die all
gemeinen Vertragsbedingungen
liegen im Geſchäftszimmer der
Arbeitsinſpektion aus oder können
gegen Einſendung von 50 Pfg.
käuflich erworben werden.

Schriftliche Angebote ſind bis
zum Terminstage Donnerstag, den
1. Mai d. Js-, Vormittags 11 Uhr
an die unterzeichnete Direktion ein
zuſenden.

Lichtenburg, Poſt Prettin,

beſte Waare, in groß.
u. klein. Poſten off.
bill. Karl Matthies,

„Ruſſiſcher Hof“.

Eugl. Kaltbluthengſt

im März 1902. x Fuchs,Kgl. Strafanſtalts-Direktion. B. hervorrag.
e n Ane- l J

Nur wegen andauernder Kränk ſtellungs-lichkeit beabſichtige meinen ſchön ge hengſt,
Umſtände halber ſofort ver
käuflich. Coulanteſte Zahlungs-

bedingungen. Gelegenheitskauf.
Näheres u. Offert. J. Z. 7804

n Mosse, Berlin

legenen kanonfreien Erbpachthof,
329 Mrg. groß, zu verk. 5 Min.
von Chauſſee, 3 km von d. Bahn.
Z. ar. Theil gut. Weizenb. Gebäude,
todt. u. leb. Jnv. i. g. u. reichl. Zuſt.

A. PCa, HungerstorfDer Forſtmeiſter. Deerhe.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele-
raphenlinie an der Kunſtſtraße von Halle (Saale) uach Eis-

leere

Prof. Macrelker

Alles per 1000 kg.

Paulſen's Juli, Kaiſerkrone

Jnerre

Saatg
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Vietoria u. Grüne Folger m. d. Hand verleſen
Bei Abnahme von kleineren Poſten per

100 kg 2 Mk. mehr. Saatgutpreisliſte auf Wunſch.

Kartoffeln:
frühblaue runde Sechswochen, Richters frühblane

ovale, Perle von Erfurt, Schneeglöckchen

Magdeburger Netz, Engliſche Netz

nwel, Cygnea, Saxonia, Up to date, Bund der
Landwirthe, weißer Schwan 2,50Topas, Suttons magnum bonum, Bruce, Prof.
Wohltmann, Hero, Prof.
Der Verſand geſchieht in neuen Drell- bezw. Juteſäcken

zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.
Amt Hadmersleben,

Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben.

ant.
Oregon, Goldthorpe, GoldfoiGorsto: e en erf Sotdioiln. m. 210
Vierzeilige Gerſto 180Sommer- Rother Bordeaux 210weizen: Galiziſcher Kolben 220Erbsen Buxbaum I u. Buxbaum II.

1 10 100Eir. Etr. Etr.
in Mark

4,—87,50

85 3250 3003 27 50 250

Maercker, Sileſia 2,5022,50 200

A. Dietrich.

General Gordon: bisquitartig
Magu. bonnm Dauerkartoffel

Futterkartoffeln à(Händler erhalten Rabatt.)

Saatkartoffeln obiger Sorten, à Ctr. 2,00 Mark,
Etr. 0,90 Mark.

Gut Nuſcheshof, Halle a. S.

Speiſe-, Saat u. Futterkartoffel-Derkanf.
ſrei Haus à Ctr. 2,00 Mark,
ab Hof à Ctr. 1,75 Mark.

ab Hof.

Auswahl

dere
d 1 v n W7 e z e

e l J

Montag, den 17. d. Mts. habe eine großte

Metklenburger Wagenpferde

ſowie düniſcher und belgiſcher

Arbeitspferde.
Wilhelm Stock, Sangerhauſen.

Fernſprecher 46.

P flanz-
Kartoffeln.

Dr. Loges zImperator 180
Silesia SMagnumbonum

re Eropas 4Weisgersehwan Mt. 2.79.

Up to édate à Ctr. M. 2,25.

Abgabe geschieht in
Küäuſers Säcken ab IIo
oder Station Nauendorr
(SaalKreis). [3850
Fr. Günther,

Deutleben bei Wettin a. S.

Habe zu verkanfen:

ca. 170 Stück 11 M. alte halbengl.

Lämuer,
4 Stück 11 Mon. alte u. 3 Stück

dreijährige (3874Ramhbouillet-Böcke.
Letztere werden auch gegen eng-

liſche vertauſcht.

WilleDom. Gaberndorf b. Weimar.

Hanna-Sagtgerſte,
Originalſaat 1901, aus Kwaſſitz am
Proskovet bezogen, bat abzugeben
zum Preiſe von 10 Mk. für 1 Etr.

Behm, Domäne Querfurt.
zur Saat poferire:

Hanna-Gerste,
Hafer, Beſeler Nachzucht,

Bordeaux-Weizen,
Pferdebohnen,

Eceateter Rübenkerne.
J. C. A. Neiclholcdkt,

Roßla a. Harz.

Be S m 9
J eVock- Verkauf.

Der freihändige Verkauf von
Jährlingsböcken (mit und ohne

örner) aus meiner
Rambonillet-Stammſchäferei
iſt eröffnet. [(4003

Rittergut Kötſchanu.

O. Eissſeldt.
Saatkartoff eln!

Leo und Up to date à Ctr. 3 Mk.,
Bund d. Landwirthe à Ctr. 2,50 Mk.,
größere Poſten billiger, empfiehlt

bei Grevesmühlen (Meckl.-Schw.). Laue, Bennuelvitz b. Gröbers.

1 Paar eleg. Jucker, ca. 1,60 gr.,
Dunkelſchimmel und hellbraune
Stuten, 5 und 6 Jahre a., ſicher ge
fahren (für Dame) u. ausdauernd,
wegen Veränderung zu verkaufen
ev. gegen ein größeres Pferd zu

tauſchen. [3998Tatterszall in Deſſau
Ueberzähliges älteres

Arbeitspferd
verkauft

Werner, Teutſcheuthal.

Verkaufe
zwei tiefſchwarzbraune Wallache,
5 Zoll, 10 und 11 Jahre alt,
fehlerfrei, ſehr gängig, an große
Touren gewöhnte Wagenpferde,
weil vorn etwas krumm ſtehend,
für 1200 Mk. Off. unt. Z. 4001
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wachſamer Hund (cſchottiſcher
Schäferhund) billig zu verkaufen

Frieſenſtraße 5.

Kartoffeln.
Maikönigin, frühe zur Saat,

à Etr. 2,50 Mk.
1500 Cir. Magnum bonum, ver

leſen oder unverleſen giebt billigſt ab

M. Knauer,
Schwoitſch bei Gröbers

Sehr gut erhaltener halb-
verdeckter

Kutſchwagen
ſowie ein gut erhaltener
Selbſtfahrer preiswerth abzu

geben (3985Magdebnurgerſtr. 52.
7Sagt u. Speiſekartoffeln:

Magnum bonum, Maercker, Wohlt-
mann, Hero, Max Eyth verkauft oder
tauſcht auch gegen gute Trocken
Be Rittergut Großwig
3236 bei Torgau.
Futterrüben Verkauf.

Mehrere tauſend Centner Futter
rüben (Prima-Waare) à Centner
0,50 Mk. ab Bahnhof Weimar,
offerirt Koch'ſches Gut in Weimar

PrimaChevalierGerſe

zur Saat offerirt per 1090 kg
180 Mk. frei Bahn Weißenfels a. S.,
ſolange Vorrath reicht, [3824
L. Thraenhardt, Weißenfels a. S.

Trockenschnitzel,
Melasse- Torfmehlſutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franke
aller Stationen. Läger in allen
Gegenden. [1696
Wilhelm Thormeyer.

Cöthen in Auhalt.

Der 1902 e tjt ſchwerer Schlag, ſteht„Granit y zum Decken bei

Richard anSchönnewitz.
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